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EINLEITUNG

Die Stadt Thun plant aufgrund der Bevölkerungsentwick-
lung im Schulkreis Allmendingen, Dürrenast, Neufeld 
(ADN) die Erweiterung der Schulanlage Neufeld auf der 
stadteigenen Parzelle 3128.

Es sollen sechs Basisstufeneinheiten mit Tagesschulein-
richtungen und schulischen Aussenflächen sowie eine 
Doppelsporthalle des Typs B mit Zuschauereinrichtungen 
realisiert werden. Die Umgebung soll über das gesamte 
Schulareal neugestaltet werden, ausgenommen dem be-
stehenden Rasenspielfeld. Weiter wird die bestehende 
Tennishalle entlang der Weststrasse vorgängig rückge-
baut.

Das Areal soll auch für zukünftige Schülerinnen und 
Schüler des sich in Entwicklung befindenden Siegentha-
lerguts bestmöglich erschlossen werden. Hierzu ist ne-
ben dem bestehenden Arealzugang ein weiterer Zugang 
von Norden anzudenken. Das bis anhin geschlossene 
Areal soll durchlässig werden. 

Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun

Beilage 24 Erweiterter Projektperimeter
17.03.2023
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Photo: Atelier 5

Die Schulerweiterung und die Sporthalle sollen getrennt 
voneinander realisiert und betrieben werden können 
(zeitlich, baulich und betrieblich). Der Schulbetrieb muss 
während der gesamten Bauzeit gewährleistet werden. 
Eine mögliche Etappierung ist aufzuzeigen.

Die Direktion Bau und Liegenschaften der Stadt Thun, 
vertreten durch das Amt für Stadtliegenschaften, veran-
staltet für die Schulraumerweiterung der Primarschule 
Neufeld an der Talackerstrasse 64 in Thun einen Projekt-
wettbewerb im offenen Verfahren nach SIA 142 für Pla-
nerteams der Fachbereiche Architektur (Federführung), 
Bauingenieurwesen und Landschaftsarchitektur.

Situation
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VERFAHREN

Auftraggeberin des Verfahrens

Stadt Thun
vertreten durch
Amt für Stadtliegenschaften AfS
Industriestrasse 2, Postfach 145
3602 Thun

Wettbewerbsart und anwendbare Bestimmungen

Der Projektwettbewerb wird im offenen Verfahren durch-
geführt. 
Die Wettbewerbsbeiträge werden nach den Beurtei-
lungskriterien des Wettbewerbsprogramms rangiert. Das 
Preisgericht spricht eine Empfehlung für die Erteilung 
eines Auftrages oder für das weitere Vorgehen aus. Die 
Wettbewerbsphase wird anonym durchgeführt.

Das offene Verfahren untersteht dem GATT/WTO-Über-
einkommen über das öffentliche Beschaffungswesen 
sowie der Interkantonalen Vereinbarung über das öffent-
liche Beschaffungswesen (IVöB; BSG 731.2-1). Die vor-
liegende Beschaffung des Planerteams erfolgt in Form 
eines offenen Verfahrens im Sinne von Art. 18. IVöB.
Die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 2009, inkl. ergänzende 
Wegleitungen) gilt subsidiär zu den gesetzlichen Bestim-
mungen und den Ausschreibungsunterlagen.

Wettbewerbsbegleitung

Atelier 5
Architekten und Planer AG
Sandrainstrasse 3
3001 Bern

Verfahrensbegleitung:
Gabriel Borter

Vorprüfung, Stv. Verfahrensbegleitung:
Jan Klingler

Preisgericht

Sachjury:
•	 Reto Schertenleib	 Direktionsvorsteher Bau + Liegenschaften (Vorsitz)
•	 Thomas Zumthurm	 Leiter Amt für Stadtliegenschaften AfS
•	 Dr. Frank Heinzmann	 Chef Amt für Bildung und Sport ABS

Ersatz Sachjury:
•	 Martin Zobrist	 Leiter Baumanagement, Amt für Stadtliegenschaften AfS

Fachjury:
•	 Anne Marie Wagner	 Architektin, Basel
•	 Maurice Berrel	 Architekt, Zürich
•	 Simone Hänggi	 Landschaftsarchitektin, Bern
•	 Florian Kühne	 Stadtarchitekt Thun

Ersatz Fachjury:
•	 Gabriel Borter	 Architekt, Bern (Verfahrensbegleitung)

Expertinnen und Experten mit beratender Stimme
•	 Katharina Ali-Oesch	 Direktionsvorsteherin Bildung Sport Kultur
•	 Christophe Sigrist 	 Professor für Ingenieurholzbau und Stahlbau FH Burgdorf
•	 Pascal Stalder	 2ap, Kostenplaner 
•	 David Zweifel	 Safe-T, Brandschutz 
•	 Denis Kriegesmann	 CSD Ingenieure, SNBS Experte (Nachhaltigkeit, Energie, Lärmschutz)
•	 Alberto Fabbris	 kantonale Denkmalpflege
•	 Stefan Lüthi	 Vertreter Bauinspektorat
•	 Iwan Seeholzer	 Schulraumplaner, Amt für Bildung und Sport ABS 
•	 Rita Zimmermann	 Schulraumplanerin, Amt für Bildung und Sport ABS
•	 Stefanie Zurbuchen 	 Fachstelle Sport, Amt für Bildung und Sport ABS 
•	 Cornelia Messerli	 Schulleitung Schule Neufeld
•	 Nicole Baumgartner	 Projektleiterin Portfoliomanagement AfS
•	 Martin Meyer	 Leiter Facility Management, Amt für Stadtliegenschaften AfS
•	 Martin Bickel	 Projektleiter, Amt für Stadtliegenschaften AfS

Preissumme

Für termingerecht eingereichte, vollständige und vom 
Preisgericht zur Beurteilung zugelassene Projekte steht 
im Projektwettbewerb für Preise, Entschädigungen und 
Ankäufe eine Gesamtsumme von CHF 185’000 (exkl. 
MwSt.) zur Verfügung. Es werden drei bis acht Preise 
vergeben. Davon können maximal 40% für Ankäufe ein-
gesetzt werden. Die Preise und Entschädigungen sind 
nicht Bestandteil eines späteren Honorars.

Termine

•	 Publikation Projektwettbewerb			 
	 20. Januar 2023

•	 Begehung, Ausgabe Planungsgrundlagen, Modell
	 22. Februar 2023

•	 Frist für Eingang Wettbewerbsprojekte		
	 2. Juni 2023

•	 Beurteilung Wettbewerbsprojekte
	 August - Oktober 2023

•	 Baubeginn (evtl. etappiert)				  
	 2027

•	 Inbetriebnahme / Bezug
	 2029/30
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AUFGABESTELLUNG, KRITERIEN

Aufgabestellung

Als Folge demographischer und städtebaulicher Entwick-
lungen ist die Schulanlage Neufeld gemäss aktuellen 
pädagogischen Anforderungen um sechs Basisstufenein-
heiten mit Tagesschuleinrichtung inkl. zugehöriger Aus-
senflächen im Projektperimeter zu erweitern. Die Stadt 
Thun beabsichtigt auf dem Schulareal die Realisierung 
einer Doppelsporthalle des Typ B mit 300 Zuschauerplät-
zen. Das geforderte Raumprogramm soll auf der stadtei-
genen Parzelle 3128 umgesetzt werden.

Die Schulraumerweiterung soll mit der bestehenden 
Schule Neufeld betrieblich eine zeitgemässe und dem 
Standort angemessene Schulanlage für den Zyklus eins 
und zwei bilden.

Viel Wert wird auf die Qualität des Aussenraums gelegt, 
der integrativer Teil der Schul- und Sportnutzung ist.

Die städtebauliche und architektonische Gestaltung 
soll einen respektvollen Umgang mit den bestehenden 
Schulbauten, welche im Bauinventar als schützenswert 
(K-Objekt) eingetragen sind, zeigen. 
Die Parzelle liegt an der stark befahrenen Weststrasse 
und Burgerstrasse mit entsprechenden Lärmimmissi-
onen. Der Lärmschutz ist durch eine gute Platzierung der 
Bauvolumen und angepasster Gebäudeorganisation zu 
gewährleisten. 

Gesucht werden genehmigungsfähige Projektvorschlä-
ge, die funktional, gestalterisch und wirtschaftlich für die 
Erweiterung der Gesamtanlage zu überzeugen vermö-
gen.

Beurteilungskriterien

Gesellschaft:
•	 Städtebauliches und architektonisches Gesamtkon-

zept, Identität der Gesamtanlage, Zusammenspiel 
zwischen Bestandes- (geschützt) und Neubauten.

•	 Aussenraumgestaltung, Aktivierung, geschickte An-
ordnung und Bespielbarkeit der Aussenräume.

•	 Funktionalität des Zusammenspiels zwischen Be-
stand und Neubauten, richtige Anordnung der Flä-
chen gemäss Raumprogramm und Raumbezugs-
schema, räumliche und pädagogische Qualitäten 
und Abhängigkeiten der Bereiche Schule, Tagesschu-
le und Sport

•	 Adressbildung Schule Neufeld und Aussenraumqua-
litäten für Schule und Quartier

•	 Wohlbefinden und Nutzungsqualität für Schüle-
rinnen und Schüler, Lehr- und Betreuungspersonen 
sowie Vereinssportlerinnen und -sportler.

Wirtschaft:
•	 Wirtschaftlichkeit in Bau, Betrieb und Unterhalt
•	 Effiziente Flächennutzung (Verhältnis GF/NF; gerin-

ger Landverbrauch, kompakte Volumen)
•	 Bauen unter Betrieb
•	 Klare, flexible Gebäudestruktur, gut zugängliche In-

stallationszonen.

Umwelt:
•	 Einhaltung Minergie P ECO
•	 Lärmoptimierte Nutzungsanordnung
•	 Mass der Versiegelung der Oberflächen / Prinzipien 

der Schwammstadt, Biodiversität und ökologische 
Vernetzung
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JURIERUNG
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Das Preisgericht tritt am 25. August und am 14. Septem-
ber 2023 zur jeweils ganztägigen Beurteilung der Projekte 
zusammen. Am 25. August ist Herr Reto Schertenleib 
entschuldigt. Er wird durch Thomas Zumthurm vertreten. 
Am 14. September 2023 ist das Preisgericht vollzählig. 
Das Preisgericht ist an allen Jurytagen beschlussfähig.

Die Verfahrensleitung und die Experten präsentieren 
dem Preisgericht die Methodik und Erkenntnisse der Vor-
prüfung. Im Anschluss studiert das Preisgericht in Klein-
gruppen jeweils eine Auswahl von ca. sechs bis sieben 
Projekten, die daraufhin von den einzelnen Gruppen dem 
gesamten Gremium vorgestellt werden.

Das Preisgericht genehmigt daraufhin den Vorprüfungs-
bericht einstimmig. Es beschliesst ebenfalls einstimmig, 
dem Antrag der Vorprüfung stattzugeben und alle Pro-
jekte zur Beurteilung zuzulassen.

Nach eingehender Diskussion entscheidet das Preisge-
richt, welche Verstösse zum Ausschluss von der Preiser-
teilung führen:

Verstoss gegen Projektvorgaben:
•	 Nicht in Etappen realisierbar
•	 Verstoss gegen Projektperimeter
•	 Verstoss gegen Erhalt Rasenspielfeld (1-2 m wegen 

der Weitsprunganlage oder der Parkierung werden 
toleriert)

Verstoss gegen Baurecht:
•	 Nicht Einhalten des Grenzabstandes von minde-

stens 3m zu Parzelle 3127
•	 Nicht Einhalten der Baulinie Kanalisation
•	 Relevante Aussenräume in Freihaltezone Unterfüh-

rung (verlangte Flächen müssen innerhalb des Are-
als sein)

Das Preisgericht entscheidet demzufolge einstimmig, 
folgende Projekte von der allfälligen Preiserteilung aus-
zuschliessen und als möglichen Ankauf zuzulassen:

01 Compactus: 	 Verstoss Etappierung
02 souplesse: 	 Verstoss Projektperimeter, Etappie-
		  rung, Rasenspielfeld
04 Partizipation: 	 Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
07 Dreiklang: 	 Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
16 Momo: 	 Verstoss Projektperimeter (Umbau 
		  Bestand)

17 Maria: 	 Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
18 Lernkurve: 	 Verstoss Etappierung
20 Dun: 	 Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
23 Tango: 	 Verstoss Etappierung
25 Descartes: 	 Verstoss Projektperimeter (Umbau
		  Bestand)

Erster Wertungsrundgang
Im ersten Rundgang werden sechs Projekte ausgeschie-
den. Alle diese Projekte erfüllen im Grossen und Ganzen 
die Anforderungen des Wettbewerbsprogramms. Bezo-
gen auf die städtebauliche Setzung, die Volumetrie, die 
Setzung der Baukörper, die Organisation der Erschlies-
sung des Areals und der Gebäude, der Funktionalität der 
Grundrisse und der Qualitäten im Aussenraum weisen 
sie im Vergleich zu den verbleibenden Projekten aber er-
hebliche Schwächen auf, die letztendlich in der Gesamt-
beurteilung überwiegen. Dies führt dazu, dass folgende 
Projekte von der weiteren Beurteilung ausgeschlossen 
werden:

24 Kermit
20 Dun
13 Ouverture
08 Atrium
04 Partizipation
01 Compactus

Zweiter Wertungsrundgang
Im zweiten Rundgang werden die verbleibenden Pro-
jekte nochmals im Plenum vor den Stellwänden einge-
hend diskutiert. Dabei kommen neben den städtebau-
lichen Themen (Setzung, Arealzugänge, Vernetzung, …) 
zusätzlich die Erfüllung des Raumprogramms und der 
Funktionalität, die Qualität der Aussenräume, die Nach-
haltigkeit und weitere Kriterien hinzu.

Folgende Projekte werden im 2. Rundgang ausgeschie-
den.
02 souplesse
03 punkt vor strich
06 Oasis
07 Dreiklang
09 Ebenmass
10 Incastro
14 Esprit libre
15 Hofgarten
16 Momo

Die Vorprüfung fand im Juni und Juli 2023 statt.

Die formelle Vorprüfung der insgesamt 27 eingereichten 
Projekte erfolgt durch die Wettbewerbsbegleitung. Die 
Projekte werden nach den Grundsätzen der SIA-Ordnung 
142 auf Anonymität, Termingerechtigkeit und Vollständig-
keit geprüft.

Alle 27 Projekte können anhand der eingereichten Un-
terlagen bewertet werden. Aufgrund der Vernachläs-
sigbarkeit von Abweichungen erfüllen alle Projekte die 
formellen Anforderungen und werden zur Beurteilung 
zugelassen.

Die inhaltliche Vorprüfung der insgesamt 27 eingereich-
ten Projekte erfolgt durch die Wettbewerbsbegleitung 
und die Experten. Es werden folgende Themen geprüft: 
Raumprogramm, Funktionalität, Partizipation, Lärm-
schutz, Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit, Statik, Brand-
schutz.

Bei der inhaltlichen Vorprüfung werden verschiedene Ab-
weichungen oder Probleme festgestellt, die dem Preis-
gericht als Verstösse mit Ausschluss von der Preisertei-
lung vorgeschlagen werden:

Verstoss gegen Projektvorgaben:
•	 Nicht in Etappen realisierbar
•	 Verstoss gegen Projektperimeter
•	 Verstoss gegen Erhalt Rasenspielfeld (1-2 m wegen 

der Weitsprunganlage oder der Parkierung werden 
toleriert)

Verstoss gegen Baurecht:
•	 Nicht Einhalten des Grenzabstandes von minde-

stens 3m zu Parzelle 3127
•	 Nicht Einhalten der Baulinie Kanalisation
•	 Relevante Aussenräume in Freihaltezone Unterfüh-

rung (verlangte Flächen müssen innerhalb Areal sein)
•	 Parkplätze ausserhalb der Parzelle

Die vertiefte Vorprüfung von sechs Projekten erfolgt 
durch die Wettbewerbsbegleitung und die Experten. 
Es werden folgende Themen geprüft: Raumprogramm, 
Funktionalität, Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sta-
tik.

Allgemein zeigt sich, dass die Schulräume für den Be-
trieb nicht befriedigend organisiert sind. Problematisch 

sind auch die Aussenräume für die Schule und Tages-
schule, welche tendenziell zu klein und nicht genügend 
einsehbar sind.

Während bei der Statik vor allem die Machbarkeit der 
Baugrube Fragen aufwirft, fällt bei der Nachhaltigkeit der 
Lärmschutz auf, der generell Verbesserungen zulässt.

BEURTEILUNGVORPRÜFUNG
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Beurteilung

17 Maria
18 Lernkurve
19 Hanspeter
21 Hannah
22 What color’s your umbrella
23 Tango
25 Descartes
26 Auftakt
27 Junikäfer

Die folgenden Projekte verbleiben in der engeren 
Wahl:
05 Baghira
11 ahoi
12 Kobold

Das Preisgericht beschliesst, drei weitere Projekte 
vertieft zu prüfen und zu beschreiben:
06 Oasis
07 Dreiklang
15 Hofgarten

Kontrollrundgang
Es wird entschieden, die drei vertieft geprüften Projekte 
vom 2. Rundgang in die engere Auswahl aufzunehmen. 
Gemeinsam werden alle Projekte auf einem Rundgang 
nochmals begutachtet und beschrieben. Bei jedem Pro-
jekt wird die Frage nach einem Rückkommensantrag ge-
stellt.
Folgende Anträge (Verschiebung 2. Rundgang in engere 
Wahl) werden gestellt und nach eingehender Diskussion 
der Jury genehmigt:
10 Incastro
18 Lernkurve

Beurteilung der Projekte der engeren Wahl
Die Juroren verlesen  ihre Berichte. Dabei werden die 
Projekte unter Berücksichtigung der Ergebnisse der ver-
tieften Vorprüfung nochmals eingehend diskutiert.
Es wird entschieden, das Projekt 18 Lernkurve wieder 
auszuscheiden. Das Projekt verfolgt einen konsequenten 
Ansatz, vermag aber städtebaulich, räumlich und funktio-
nal nicht zu überzeugen.

EMPFEHLUNG PREISGERICHT

Rangierung
Nach einer intensiven Diskussion legt das Preisgericht 
folgende Rangfolge fest:

1. 05 Baghira
2. 11 ahoi
3. 12 Kobold
4. 10 Incastro
5. 06 Oasis
6. 07 Dreiklang
7. 15 Hofgarten

Das Preisgericht empfiehlt dem Veranstalter einstim-
mig, die Verfassenden des Projektes 05 Baghira mit der 
Weiterbearbeitung gemäss den Empfehlungen aus dem 
Wettbewerbsverfahren zu beauftragen. Bei der Weiter-
bearbeitung des Projektes müssen aus Sicht des Preis-
gerichts, neben den Ausführungen im Projektbeschrieb, 
insbesondere folgende Aspekte überprüft, beziehungs-
weise überarbeitet werden:

•	 Das Raumprogramm muss optimal erfüllt werden. 
Eine funktionale Anordnung der Raumgruppen 
Hauptraum, Gruppenraum, Garderobe und Multi-
funktionszone muss im Dialog mit den Nutzenden 
überarbeitet werden.

•	 Der Aussenraum der Basisstufe muss verbessert 
werden, z.B. durch eine Erweiterung nach Westen. 
Der Aussenraum im Norden des Gebäudes ist mä-
ssig nutzbar und der Zugang muss via Garderoben 
geschehen. 

•	 Der Aussenraum im dritten OG sollte spezifischer 
auf die Bedürfnisse der Schule abgestimmt werden 
und abtrennbar sein, damit er ausserhalb der Schul-
zeit nicht zu einem Treffpunkt wird. 

Würdigung der Arbeiten
Das Preisgericht dankt den Projektverfassenden im 
Namen vom Amt für Stadtliegenschaften der Stadt Thun 
für die geleistete Arbeit. Die vielfältigen Lösungsansät-
ze der 27 eingereichten Projekte zeigen das Potential, 
aber auch ortspezifische Schwierigkeiten des Areals und 
der Nutzungsanforderungen auf. Die Projekte ermögli-
chten eine intensive Diskussion zum Umgang mit dem 
Bestand, der städtebaulichen Haltung gegenüber den 
Verkehrsachsen und der Komplexität der schulischen 
Aussenräume.

Das Resultat des offenen Projektwettbewerbes be-
stätigt einmal mehr die qualitative Vielfalt, welche mit 
einem solchen Verfahren erreicht werden kann. Das Sie-
gerprojekt 05 Baghira überzeugt mit dem Weiterstricken 
des Bestandes, vielfältig organisierten Aussenräumen 
und einer Symbiose aus Struktur und Typologie. 
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Das Preisgericht entscheidet folgende Preise, Ankäufe und Entschädigungen:

1. Rang	 1. Preis 	 05 Baghira			   CHF	 50  000.00 

2. Rang 	 2. Preis	 11 ahoi			   CHF 	40 000.00

3. Rang 	 3. Preis	 12 Kobold			   CHF 	30 000.00

4. Rang 	 4. Preis	 10 Incastro			   CHF 20  000.00

5. Rang 	 5. Preis	 06 Oasis			   CHF	15  000.00

6. Rang 	 1. Ankauf	 07 Dreiklang			   CHF	15  000.00

7. Rang 	 2. Ankauf	 15 Hofgarten			   CHF	15  000.00

Die Rangfolge und Preisverteilung werden von der Jury einstimmig angenommen.



19

Nach der Beschlussfassung über die Empfehlung des Preisgerichtes wurden die Verfassercouverts der rangierten 
Projekte geöffnet.

Verfassende der rangierten Projekte:

ERMITTLUNG DER VERFASSER

1. Rang
Projekt 05
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

2. Rang
Projekt 11
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

3. Rang
Projekt 12
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

4. Rang
Projekt 10
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

Baghira
ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern
Xeros Landschaftsarchitektur, Bern
Bührer + Dällenbach Ingenieure AG, Steffisburg

ahoi
BUERO ADA GmbH, Zürich
alsina fernandez landschaft architektur BSLA, Zürich
merz kley partner GmbH, Dornbirn

Kobold
Lussi + Partner AG, Luzern
vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich
blesshess AG, Luzern

Incastro
Hunkeler Architekten AG, Vordemwald
Grünwerk1 Landschaftsarchitekten AG, Olten
Walt Galmarini AG, Zürich

5. Rang
Projekt 06
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

6. Rang
Projekt 07
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

7. Rang
Projekt 15
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

Oasis
3B Architekten AG, Bern
Metron Bern AG, Bern
Indermühle Bauingenieure htl/sia, Thun

Dreiklang
NOSU Architekten GmbH, Zürich
BRYUM GmbH, Basel
Pirmin Jung Schweiz AG, Thun

Hofgarten
ARGE raum architekten, Thun / artwerk architektur, Bern
Hofmann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern

Im Anschluss wurden die Verfassencouverts aller restlichen 24 Projekte geöffnet und verlesen.
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1. Rang 	 Baghira	 Team ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern

2. Rang  	 ahoi 	 Team BUERO ADA GmbH, Zürich

3. Rang  	 Kobold	 Team Lussi + Partner AG, Luzern

4. Rang  	 Incastro	 Team Hunkeler Architekten AG, Vordemwald

5. Rang  	 Oasis	 Team 3B Architekten AG, Bern

6. Rang  	 Dreiklang	 Team Nosu Architekten GmbH, Zürich

7. Rang  	 Hofgarten	 Team ARGE raum architekten, Thun / artwerk architektur, Bern

BESCHREIBUNG DER RANGIERTEN PROJEKTE
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1. Rang
Baghira

Architektur
ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern

Landschaftsarchitektur
Xeros Landschaftsarchitektur, Bern

Bauingenieurwesen
Bührer + Dällenbach Ingenieure AG, Steffisburg
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Erschliessungsfläche innerhalb eines Schulmoduls nötig 
ist, sie ist in den Räumen integriert. Die Nutzflächen sind 
anders verteilt als im Raumprogramm festgehalten, aber 
die Gesamtfläche stimmt, die Nutzbarkeit und das Po-
tential zur Weiterentwicklung wurden intensiv diskutiert. 
Die eingesparte Erschliessungsfläche könnte teilweise 
auf die Räume verteilt werden und somit deren Funktio-
nalität optimieren. Die Jury ist zum Schluss gekommen, 
dass die jetzt zum Teil zu knapp geschnittenen Flächen, 
dank einer feinen Justierung des Rasters wieder Platz 
finden werden, ohne die Qualität des Projektes zu ge-
fährden. 
Die allgemein genutzten Flächen wie Lehrerzimmer und 
Musikzimmer, ausser dem Mehrzweckraum, befinden 
sich östlich auf dem Dachgeschoss, in der Nähe der 
Haupttreppe. Dank der Dachrandgestaltung mit Pergola 
treten diese aber nicht als Attika auf. Das Projekt bringt 
an vielen Stellen einen räumlichen und atmosphärischen 
Mehrwert, der Schulbetrieb ist eingeladen das vielfältige 
Angebot zu nutzen oder neu zu organisieren damit die 
Bedürfnisse grosszügig abgedeckt werden können. Eine 
kritische Frage bei der Beurteilung bleibt, ob trotz der 
tiefen Laubengänge genügend Tageslicht bis in der Mitte 
des Gebäudes eindringt. Dies soll geprüft werden.

Die Schule ist eine reine Holzkonstruktion mit Lehm-
Unterlagsböden, Lehmsteinwände und Lehmplatten im 
Inneren sowie Holzschalung im Äusseren. Die Tragstruk-
tur der Laubengänge und der Pergolen ist ebenfalls aus 
Holz, sie soll geschützt werden und elementweise ein-
fach auswechselbar sein. Diese sehr ökologische und 
nachhaltige Konstruktionsweise wird in der Sporthalle 
über Terrain weitergezogen, im Erdreich wird eine Stahl-
beton-Konstruktion vorgeschlagen.

Doppelsporthalle
Die Doppelsporthalle ist um 3,70m in den Boden ver-
senkt. Der Eingang befindet sich zwischen den Neu-
bauvolumen an der Schnittstelle mit dem überdeckten 
westlichen Nord-Süd Weg. Die Erschliessung– und Ne-
benraumschicht befindet sich südseitig zu den 

Sportfeldern. Sie beinhaltet die Garderoben im Unterge-
schoss sowie die Zuschauertribüne und den Fitnessraum 
im Erdgeschoss. Nordseitig ragt der Geräteraum unterir-
disch heraus. Die Grössen der Nebenräume sind gemäss 
Raumprogramm zu optimieren.
Die Raumorganisation ist gut gelöst. Markant ist die 
Umrahmung der Ballfangnetze mit einer begrünten fili-
granen Holzstruktur und die Pergola. Die Sportnutzung 
des Daches wird somit städtebaulich und architektonisch 
im Ensemble schön eingebunden.

Etappierung
Die Etappierung ist gut gelöst, die neue Schulerweite-
rung funktioniert auch gut ohne Turnhalle. Mit dem Bau 
der zweiten Etappe wird das Ensemble vervollständigt. 
Die Idee der Laufbahn auf dem Dach wird kontrovers dis-
kutiert, ist aber plausibel dargestellt.

Beurteilung und Würdigung
Das Projekt Baghira ist sehr sorgfältig und vertieft er-
arbeitet worden, es gibt eine klare Antwort zur Aufga-
bestellung sowohl städtebaulich mit dem respektvollen 
Weiterstricken der bestehenden Schulanlage, dem 
Schaffen eines neuen Ensembles, wie auch funktional 
mit der innovativen Umsetzung des Raumprogramms. 
Das Projekt überzeugt bei den Aussenräumen mit klaren 
Ankunftsorten. Das Stapeln der Freiräume bis auf das 
Dach wirkt für diese Aufgabe stimmig. 
Die Jury ist besonders überzeugt von der Typologie, die 
zusammen mit dem Raster der Holz-Lehmbauweise vor-
geschlagen wird. Das Projekt wird als taugliche Antwort 
zum Thema der Reduktion des CO2-Ausstosses und der 
Nachhaltigkeitsziele bewertet. 

Baghira

Städtebau und Architektur
Das Projekt Baghira baut die bestehende Struktur der 
Schulanlage weiter. Die Neubauten stehen in einem aus-
geglichenen Verhältnis zum Bestand. 
Die Schulnutzung wird in einem Langkörper mit umlau-
fenden Aussenerschliessungen organisiert, die Sport-
nutzung ist in einem halb eingegrabenen kompakten 
Volumen untergebracht, beide Nutzungen sind über 
das Dachgeschoss verbunden. Eine ähnliche Gestaltung 
gedeckter Pergolen mit PV-Anlage und begrünter Holz-
struktur bindet städtebaulich und architektonisch beide 
Volumen zusammen.
Das Erschliessungssystem wird weiterentwickelt: Die 
überdeckten Wege werden aufgenommen, die Achse 
von Trakt A und B wird im Osten verlängert und führt zum 
neuen Haupteingang, im Westen wird eine neue Nord 
Süd Achse von der Parkierung zur Sporthalle kreiert. Die 
neue Überdeckung begleitet die Sportplätze und bietet 
Schatten für die Zuschauer. Als Folge muss die heutige 
80m Laufbahn in der zweiten Etappe auf das Dach der 
Neubauten verlagert werden. 
Eine offene Komposition von Mauern, die als Spraywand, 
Boulderwand oder Malwand benutzt werden können, 
verankert den neuen Schuleingang in der Nord-Ost Ecke 
zum Siegenthalergut.

Aussenraum
Die Setzung des Neubaus nimmt den vorhandenen 
Rhythmus der Aussenräume auf und entwickelt diesen 
weiter.
Die Schulanlage erhält innerhalb der umfassenden Mau-
ern zwei Ankunftsplätze. Der südliche wird hierzu von 
den vorhandenen Parkplätzen befreit. Im Nordosten ent-
steht ein neuer, grosszügiger Pausenplatz. 
Die Dachflächen werden mit Freiraumnutzungen akti-
viert. Das Stapeln der Freiräume wird zum prägenden 
Gestaltungselement. Der Allwetterplatz, die Laufbahn 
sowie Aussenräume für die Basisstufen befinden sich 
auf der oberen Ebene. Eine grosszügige Treppenanlage 
verwebt diese mit dem neuen Pausenplatz. Seitlich an-
geordnete Pergolen sorgen auf dem Dach und im 

Erdgeschoss für die notwendige Beschattung. 
Die Basisstufe erhält auf Erdgeschossniveau südlich wie 
nördlich einen Aussenraum und auf dem Dach eine Ter-
rasse. Die Aufteilung der Freiräume erscheint im Betrieb 
zu komplex. Die Ausgestaltung der Aussenräume wirkt 
sehr offen ohne räumliche Gliederung. Es fehlen dadurch 
Nischen für Rückzug oder Orte für kreatives Spiel. Die 
Freiräume werden mittels Mauern, Zäunen und Neben-
bauten klar gefasst. 
Auch der Aussenbereich der Tagesschule ist zurückhal-
tend strukturiert und gestaltet. Die räumlichen Gegeben-
heiten bieten aber ein gutes Potential für attraktive Spiel-
orte und Aufenthaltsqualitäten.

Das Team setzt mit seinem Vegetationskonzept auf Bäu-
me, welche mit klimatischen Veränderungen voraussicht-
lich gut umgehen können. Sie stärken in allen Vegetati-
onsschichten die Artenvielfalt im Vergleich zum Bestand. 
Zudem werden versiegelte Oberflächen auf ein sinn-
volles Mass reduziert. Der Vorschlag bietet einen hohen 
Anteil an Grünflächen. 

Mit dem Versetzen der Parkplatzflächen gelingt das Ent-
flechten der Verkehrswege. Auch bei der Anlieferung 
wird auf eine sinnvolle Entflechtung geachtet, um die 
Schulwegsicherheit für die Kinder zu gewährleisten.

Schule
Die Haupttreppe mit Lift am Ende des gedeckten Weges 
im Osten schafft den neuen Auftakt in die Schulanlage. 
Der Mehrzweckraum wird grosszügig über die Stirnseite 
zur Stadt geöffnet. Alle weiteren Nutzungen für die Schu-
lerweiterung: Basisstufe und Tagesschulräume sind im-
mer direkt über gedeckte Flächen von aussen erreichbar, 
ebenerdig direkt vom Schulhof, im ersten Obergeschoss 
über breite Lauben, welche als Erweiterungsfläche der 
Schulräume gut nutzbar sind. Das Innen und das Aussen 
ist geschickt verwoben und kann im Alltag der Schule 
gelebt werden. Zudem überzeugt die Vielfalt des Raum-
angebotes. Die vorgeschlagene Schultypologie ist eine 
Raumenfilade, in welcher keine zusätzliche 
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2. Rang
ahoi

Architektur
BUERO ADA GmbH, Zürich

Landschaftsarchitektur
alsina fernandez landschaft architektur, Zürich

Bauingenieurwesen
merz kley partner GmbH, Dornbirn
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se verzichtet. 
Bei der Schule leiten die Zugänge in einen nördlichen, 
breiten Korridorbereich, welcher auch als Multifunktions-
zone fungiert. Über den Garderobenbereich gelangt man 
in zwei Basisstufenräume. Die Gruppenräume liegen 
zwischen Hauptraum und Gangbereich, über welchen 
sie mit Tageslicht versorgt werden. Die Belichtung und 
die Privatsphäre dieser Räume werden von der Jury kri-
tisch beurteilt. Im Erdgeschoss liegt die Tagesschule, die 
Verwaltung sowie zwei Basisstufenräume und der Mehr-
zweckraum. Vier weitere Basisstufenräume und der Mu-
sikraum befinden sich im Obergeschoss.
Die Holzstruktur mit dem repetitive Achsraster verspricht 
eine hohe Flexibilität und ermöglicht zukünftige Anpas-
sungen.
Durch die Integration der Tagesschule in das längliche Vo-
lumen vermischen sich die Aussenräume der Tagesschu-
le und der Basisstufe, für welche das Programm eine 
akustische und visuelle Trennung fordert. 
Im Schulalltag werden die Eingänge an der Quartiers-
achse zwischen Doppelsporthalle und Schule benutzt. 
Bei Veranstaltungen in der Sporthalle verlagert sich die 
Adressbildung nach Norden. Zuschauer betreten die 
Tribüne der Sporthalle direkt von aussen über zwei Ein-
gangsbereiche. Dies garantiert eine gute Verteilung der 
Personenströme. Die Sportler gehen unabhängig davon, 
über die zwei flankierenden Treppen zu den Garderoben 
im 1. Untergeschoss. Diese beiden Treppenhäuser ge-
währleisten eine Entflechtung der Nutzer. Noch ein Ge-
schoss tiefer befindet sich das Spielfeld, welches sich in 
zwei unterschiedlich grosse Felder unterteilen lässt. Von 
den Zuschauerrängen zwei Geschosse höher ist das Ge-
schehen auf dem Spielfeld nur zum Teil sichtbar. In das 
erdgeschossige Fitnesscenter gelangt man direkt von 
aussen.
Der Allwetterplatz ist über dieselben zwei flankierenden 
Treppen von den Garderoben und dem mittigen Lift gut 
erschlossen. Am Wochenende gewährleistet eine aus-
senliegende Wendeltreppe zusammen mit dem Lift ei-
nen Zugang zum Aussensportfeld. Durch das Eingraben 
der Doppelsporthalle befindet sich der Allwetterplatz auf 
einer gut überwindbaren Höhe.

Die grosszügigen, überdachten Plätze neben dem 
Allwetterplatz versprechen auch im Sommer ein ange-
nehmes Klima für einen Aufenthalt.

Beurteilung und Würdigung
Das Projekt besticht durch ein klares Konzept, in dem 
die Aussenräume, die Achsen, die Wege und die neuen 
Volumen präzise platziert, definiert und austariert sind.
Das Projekt antizipiert die zukünftige Stadtentwicklung 
und reagiert auf alle Seiten mit Bedacht. 
Der Beitrag ist sehr sorgfältig erarbeitet und bietet at-
traktive Schul- und Aussenräume.
Die Grundrisse sind effizient, flexibel und weisen eine 
hohe Nutzungsvielfalt auf. 
Durch den hohen Anteil an Beton und die tief in die 
Erde gegrabene Sporthalle schneidet das Projekt in der 
Nachhaltigkeitsbeurteilung unter dem Durchschnitt ab. 
Die Tageslichtversorgung ist durch den tiefen Baukörper 
mit den vorgelagerten Lauben nicht optimal. Das Projekt 
schlägt gefasste, ‘geborgene’ Aussenräume für die Kin-
der vor. Es vermag die Zugänglichkeit zu dem Garten der 
Basisstufe jedoch nicht überzeugend zu lösen
Das Projekt ist aber dennoch ein wertvoller konzeptueller 
Beitrag und wird von der Jury in seiner Gestaltungstiefe 
ausdrücklich gelobt.

ahoi

Städtebau und architektonische Haltung
Das Projekt Ahoi arbeitet eine Weiterentwicklung der 
bereits bestehenden städtebaulichen Struktur und räum-
lichen Anlage aus. Die bestehende Wegachse mit über-
dachtem Laubengang bindet die Baukörper zusammen 
und in derselben Logik wird auch der Neubau an diese 
Achse angebunden. Entlang dieser „Magistrale“ befin-
den sich die unterschiedlichen Schulnutzungen sowie 
die Aufenthaltsbereiche für die Kinder im Aussenraum. 
Die überdachte Laube endet mit der Schulhauserweite-
rung und bildet den Abschluss zur Kreuzung Weststrasse 
/ Burgerstrasse. Dort befindet sich der gedeckte Eingang 
in die Basisstufe und Tagesschule. Dank der Platzierung 
der Volumina weit westlich kann die Schul- und Turnhal-
len-Erweiterung auf einer Flucht im Norden aufgereiht 
werden und so einen sauberen Abschluss zur Weststras-
se bilden. Die Längenausdehnung der Erweiterung ist 
durch die Freihaltezone im Osten und den Grenzabstand 
im Westen eingeschränkt. Dies fordert die Architekten, 
ein kompaktes Schulhaus zu entwerfen und den Platz 
zwischen Turnhalle und Schule klein zu halten.
Die im Norden liegende Vorzone wird mit einer Verdop-
pelung der Allee aufgewertet und bildet eine neue Adres-
se für die gesamte Anlage. Direkte Zugänge in die Turn-
halle und die Schule erfolgen von dort. Diese nördliche 
Adressbildung scheint in Bezug auf die zukünftige Stad-
terweiterung denkbar. Im Süden der Erweiterung ent-
steht ein grosszügiger Grünraum. Dort befinden sich die 
Aussenspielflächen der Basisstufe und der Tagesschule, 
angrenzend im Osten der Schulgarten. Eine Graffitiwand 
nach Norden und abgestufte Mauern nach Osten, ge-
währleisten einen ruhigen Gartenbereich.
Der Allwetterplatz auf der Turnhalle ist mit dem Lau-
bengang der Schulhauserweiterung auf dem 1. Oberge-
schoss verbunden.  
Eine zweite Nord-Süd-Achse verbindet die Talackerstras-
se mit dem Tiefgrabenweg. Entlang dieser Quartiersach-
se befinden sich die öffentlichen Nutzungen, das Rasen-
spielfeld, ein Spielplatz, die Wendeltreppe nach oben 
zum Allwetterplatz, sowie weitere Zugänge zu Doppel-
sporthalle und Tagesschule.

Aussenraum
Das Projekt entwickelt mit der Setzung der Neubauten 
Freiräume in ähnlichen Proportionen wie die Bestehen-
den. Die Bauten im Norden generieren zur Verkehrs-
reichen Weststrasse einen Filter. Die Aussenräume der 
Schule sind dem Lärm abgewandt. 
Im Norden wird zur Weststrasse ein Ankunftsplatz mit 
Bäumen und Sitzmöglichkeiten ausformuliert. Die sonst 
stringent gefassten Freiräume öffnen sich hier zur ver-
kehrsreichen Kreuzung hin.

Die Aussenräume werden mit unterschiedlichen Nut-
zungen belegt und entsprechend differenziert ausgestal-
tet. Das Team schlägt einen Lesegarten, einen Spielgar-
ten und einen Schulgarten vor. Im Zentrum der Anlage 
und des sozialen Lebens soll unter bestehenden Bäu-
men eine Piazza entstehen.
Der vorhandene Spielplatz wird mit Blick auf das Quartier 
als öffentlicher Ort aufgewertet. 
Die Aussenräume der Tagesschule und der Basisstufe 
werden zu einem zusammengelegt. Der Garten ist mit 
einer geschnittenen Hecke umfasst. Er ist als Hügelland-
schaft unter einem Baumhain ausgestaltet, so werden 
diverse Spielgeräte im Schatten der Bäume vorgeschla-
gen. Der Weg vom oberen Geschoss in den Garten, über 
den offenen Ankunftsplatz, erscheint für die Vierjährigen 
herausfordernd. 

Das Team verspricht sämtliches Dachwasser und Ober-
flächenwasser über Oberbodenpassagen zu versickern. 
Als Massnahme gegen sommerliche Überhitzung wer-
den die Belagsflächen auch in den bestehenden Freiräu-
men reduziert. Es werden Beläge mit hellen Oberflächen 
vorgeschlagen. Strukturelemente und ein Biodiversitäts-
dach sollen die Artenvielfalt stärken und den Bestand 
aufwerten.

Betrieb und Raumkonzept
Die Erweiterung der Schule und die Turnhalle bieten dem 
Nutzer Zugangsmöglichkeiten von allen Seiten. Sie sind 
somit sehr durchlässig und es wird auf eine klare Adres 
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 Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun - Juni, 2023 
KOBOLD

3. Rang
Kobold

Architektur
Lussi + Partner AG, Luzern

Landschaftsarchitektur
vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Bauingenieurwesen
blesshess AG, Luzern
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Obergeschoss der Bandraum, das Musikzimmer und die 
Büros angeordnet. Die Räume der Basisstufe und die da-
zwischenliegenden Gruppenräume sind mehrheitlich zur 
ruhigen Südseite ausgerichtet. Der grosszügige Gangbe-
reich wird auch als Multifunktionszone nutzbar gemacht. 
Gegen Norden sind die Toiletten und das Materialzimmer 
angelegt, in den dazwischen liegenden Nischen befinden 
sich die Garderoben. Im Trakt der Basisstufe werden die 
zwei Geschosse im Schnitt verschoben. Dies generiert 
im Norden einen gedeckten Vorbereich und im Süden 
einen Balkon im Obergeschoss, insgesamt jedoch auch 
eine hohe Fassadenabwicklung. Die vorgesetzten Pergo-
len mit flexibler Verschattung ermöglichen eine optimale 
Belichtung der Räume.
Der Eingang in die Sporthalle erfolgt von Süden auf der 
Seite des bestehenden Rasenspielfelds. Von dort gelangt 
man zur stirnseitigen Haupttreppe. Durch das Unterbrin-
gen der Nutzungen an den Längsseiten entstehen lange 
Wege für die Nutzer der Sporthalle. Die Vertiefung der 
Sporthalle um nur ein Geschoss gewährt den Zuschau-
ern eine gute Sicht auf das Spielfeld. Die innere Treppe 
mit einem Warenlift führt zum Allwetterplatz auf dem 
Dach und dem Fitnessraum. Diese Nutzungen bilden ei-
nen vom Turnhallenvolumen leicht abgesetzten Aufbau. 
Die Platzierung des Fitnessraums ist funktional nicht op-
timal.
Der ausserbetriebliche Zugang wird über eine etwas ab-
gelegene, externe Wendeltreppe mit Lift gewährleistet.

Beurteilung und Würdigung
Die präzise städtebauliche Setzung und die angemessene 
Massstäblichkeit führen zu einer Komplettierung der be-
stehenden Anlage. Die Organisation der Nutzungen ist 
logisch, pragmatisch und beantwortet die Bedürfnisse 
der Nutzer. Das Projekt setzt sich mit den Themen des 
nachhaltigen Bauens auseinander, dies zeigt sich in der 
materialgerechten Anwendung der Baustoffe, einer an-
gemessenen Tageslichtnutzung und der Minimierung der 
Volumen im Untergeschoss.
Die Organisation der Doppelsporthalle mit den langen 
Gängen, der zurückversetzte Aufbau auf der Sporthalle, 

die  vorgesetzten Wendeltreppen und die teils undefi-
nierten Aussenräume vermögen die Juroren nicht gänz-
lich zu überzeugen. Die konzeptionell logische Adres-
sierung kann in der gestalterischen Umsetzung des 
langgezogenen Platzes nicht überzeugen.

Die Jury überzeugte jedoch, mit welcher Einfachheit das 
Projekt die Vorgaben gelöst hat.

Kobold

Städtebau und architektonische Haltung
Das Projekt Kobold schliesst an der räumlichen Aus-
gangslage des Schulbaus an. Die existierende Wegachse 
mit überdachter Laube bindet die Baukörper zusammen. 
Mit demselben Prinzip wird auch der Neubau an diese 
Achse angebunden.
Die bestehende Schulachse mit der Laube wird mit 
einem zusätzlichen Vordach verlängert und direkt zu dem 
südlichen Haupteingang geführt. Gegenüber liegt der 
nördliche Hauptzugang. Auf der Schnittstelle dazwischen 
befindet sich ein Eingangsbereich, welcher als Verteil-
zone zur Basisstufe auf der einen Seite und zur Tages-
schule, den Musik- und Gemeinschaftsräumen auf der 
anderen Seite dient.
Diese Schnittstelle zeigt sich auch volumetrisch, indem 
das längliche Volumen an dieser Stelle einen Versatz auf-
weist und somit geschickt auf die Freihaltezone reagiert. 
Das Verspringen im Grundriss nimmt Bezug zu den be-
stehenden Gebäudevolumina, jedoch bildet der Bestand 
diesen Versatz zusätzlich auch in der Höhe ab. 
Gegen Süden wird die geforderte Trennung vom Aussen-
raum der Tagesschule und der Basisstufe durch den Ge-
bäudeversatz Rechnung getragen. Im Norden zur West-
strasse entstehen jedoch teils undefinierte Räume und 
im Osten ist die Lärmbelastung durch die Burgerstrasse 
nicht berücksichtigt.
Eine zweite öffentliche Achse führt von der Talackerstras-
se über einen Platz vor der Doppelsporthalle zum Tief-
grabenweg. Dieser Weg wird von der Jury als zu schmal 
bewertet.
Die Sporthalle wird als unabhängiger Baukörper im We-
sten von der Schulerweiterung platziert. Dies garantiert 
eine einfache Etappierung. Das Volumen nimmt die süd-
liche Flucht der Schule auf, im Norden setzt sich das Vo-
lumen näher an die Weststrasse und schafft zwischen 
Schule und Sporthalle einen Wendeplatz. 

Aussenraum
Mit der Setzung der Neubauten in der Logik des Be-
standes entsteht ein weiterer räumlich gefasster Schul-
hof. Die Proportionen integrieren sich gut in das 

Gesamtgefüge. Auch schirmen die Gebäude im Norden die 
Freiräume von dem Strassenverkehr der Weststrasse ab.
Mit dem Versatz im Gebäudevolumen wird der neue 
Zugang zum Schulareal verdeutlicht. Die Ankunft im 
Norden wird als langgezogener Platz ausformuliert. Im 
Süden wird der südliche bestehende Schulhof vom mo-
torisierten Verkehr befreit. Er dient neu als Ankunftsort 
und Spielplatz. 
Dank der neuen Organisation der Parkplätze vermag das 
Projekt die Schulwegsicherheit zu verbessern.
Das Team knüpft an der bestehenden Freiraumgestal-
tung an und möchte diese weiterentwickeln. Die Gestal-
tung sucht Wege hin zu einem naturnahen, kreativen und 
weitgehend entsiegelten Freiraum. 
Der Aussenbereich der Tagesschule und der Basisstufe 
wird zu einem Garten zusammengefasst. Die Gestaltung 
spielt mit der Topografie. Er ist mit unterschiedlichsten 
Spielgeräten ausgestattet und mit einem Zaun umfrie-
det.
Die bestehenden Schulhöfe werden entsiegelt und 
ebenfalls mit Sitzmöglichkeiten und weiteren Spielge-
räten möbliert. Das Team bescheinigt dem vorhandenen 
Vegetationskonzept das feine Zusammenspiel von den 
Bäumen mit der Architektur. Die ergänzenden Pflanzvor-
schläge gehen nun jedoch von einer neuen Interpretation 
des Ortes aus. Die Baumschicht soll sich in erster Linie 
einheimisch und damit ‘naturnah’ darstellen.
Entlang der bestehenden Fassaden werden dichte 
Strauchschichten mit ebenfalls einheimischen Sträu-
chern vorgeschlagen. Das Team reduziert die versiegelte 
Fläche im Vergleich zum Bestand. Der hohe Grünflächen-
anteil leistet zusammen mit dem Blätterdach der Bäume 
und dem Umgang mit dem Regenwasser einen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit.

Betrieb und Raumkonzept
Eine klare Zugangssituation von Süden und Norden führt 
in die innere Verteilzone. Im westlichen Trakt befinden 
sich auf zwei Geschosse verteilt die sechs Betreuung-
sangebote für die Basisstufe. Im östlichen Trakt ist erd-
geschossig die Tagesschule und der Mehrzweckraum, im 
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Die kiesigen Bereiche sind durchsetzt mit Spielzonen, ruderalen Vegetati- 
onsflächen, Sandflächen und Erhebungen. So können sich Kinder gross- 
zügig austoben, verstecken, den Freiraum kreativ verändern, klettern, 
balancieren oder von Stein zu Stein hüpfen. Die ergänzenden Hartbelag- 
flächen bieten offenen Raum für das Bewegen mit Rollgeräten und Mög- 
lichkeit zur flexiblen Nutzung. Auf dem Schulareal Neuenhof entsteht 
somit eine Vielfalt an Freiräumen für aktive und kontemplative Nutzungen, 
mit einem Wechsel aus multifunktionalen und bespielten Abschnitten. Ein 
Angebot an unterschiedlichen Bereichen für Spiel, Aufenthalt und Rückzug 
geht auf die Bedürfnisse der Nutzenden ein. Die bestehenden Grossbäume 
bleiben grösstenteils erhalten und prägen das Areal weiterhin. Es wird 
neben den bestehenden Mauern mit einem einheimischen Vegetations- 
körper umschlossen. Zusätzliche Grossbäume und ruderale, einheimische 
Bepflanzungen ergänzen das heutige Schulareal. Durch den hohen 
Grünflächenanteil, die ökologisch wertvollen Vegetationsflächen und den 
einheimischen Grossbäumen, sowie durchlässige Flächen leistet die 
Umgebung einen positiven Beitrag zu einem guten Gebietsklima.

Entwässerung 
Durch die Reduktion der versiegelten Flächen kann das anfallende Ober- 
flächenwasser vor Ort versickert werden. Die Hartbelagsflächen werden 
in die jeweiligen Grün- und Kiesbereiche entwässert. In den kiesigen Be- 
reichen werden zudem leichte Mulden ausgebildet, die sich bei Starkregen 
füllen können. Für den Allwetterplatz und grössere Asphaltflächen wird 
entlang der Parzellengrenze eine Versickerungsmulde ausgebildet. 

Partizipation 
Die wesentlichen Bedürfnisse aus dem partizipativen Verfahren werden 
im Projekt integriert. Es ist ein differenziertes Angebot aus Spiel- und 
Bewegungsmöglichkeiten wie Klettern, Hüpfen, Springen, Rollen, 
Rutschen, Schaukeln, Balancieren, Verstecken im Aussenraum vorge- 
sehen. Der Aussenraum wird naturnah und mit diversen Geländemodu- 
lationen und Belagsoberflächen ausgebildet. Zudem werden ein kleiner 
Trottipark, Spielhäuser, Pavillons, und Wasserelemente in den Freiraum 
integriert. Das Schulareal hat klare Zugangssituationen und 
übersichtliche Wegverbindungen.

Städtebaulicher Kontext
Die Schulanlage Neufeld aus dem Jahre 1958 bzw. 1964/65 charakteri- 
siert sich durch die formale und rationale Schlichtheit und ist ein ausge- 
zeichnetes Beispiel des Funktionalismus. Im Schulhof klingt mit den filigra- 
nen Gebäudeverbindungen mediterranes Flair auf, welches durch die 
Bepflanzung mittels Föhren akzentuiert wird. Die hellen Kuben strahlen 
eine präzise Architektur im Geiste der klassischen Moderne aus. 
Die Klarheit und Logik der bestehenden Anlage wird in der Erweiterung 
fortgesetzt. So wird der Neubau der Schule als länglicher Baukörper in 
ähnlicher Typologie des Bestandes weitergedacht und schliesst die Anlage 
zur Weststrasse ab. Ein Versatz in der Volumetrie markiert den nördli- 
chen Zugang zur Schulanlage. 
Dadurch entsteht ein weiterer Schulhof, der klar definiert ist und durch 
den erweiterten Verbindungsgang in zwei unterschiedlich gestaltete 
Zonen unterteilt wird.

Organisation
Der neue Schultrakt ist in zwei Volumina aufgeteilt, welche zueinander 
leicht verschoben sind. Dazwischen befindet sich die Erschliessung mit 
einer einläufigen Treppe. Im östlichen Teil sind im Erdgeschoss die Räume 
für die Tagesschule. Im oberen Geschoss befinden sich die Schulleitung 
mit Blick auf den Pausenplatz und Musikräume.
Im westlichen Schulzimmertrakt wird eine flexible Struktur etabliert, 
welche in Schulzimmer und Gruppenräume unterteilt ist. Die Flexibilität in 
der Struktur ermöglicht zukünftige bauliche Anpassungen. Gleich wie im 
Bestand sind die Klassenräume auf die ruhige Gartenseite gerichtet und 
die Erschliessungszone nordseitig organisiert. Der Gang erhält Auswei- 
tungen mit Nischen, welche diesen gut belichten und zugleich die Erschlie- 
ssung als Aufenthaltsort multifunktional und attraktiv machen. Die vor- 
gelagerten grosszügigen Terrassen erweitern das Aussenraumangebot.
Die bestehenden Bereiche der Tagesschule sind über das Vordach mit der 
erweiterten Nutzung im Neubau verbunden. Der gesamte Aussenraum 
kann vom Tagesschulbetrieb über Mittag benutzt werden und ist mit 
einem Zaun abgeschlossen. 

Bestehende Schulanlage: Erscheinungsbild der Schottenbauweise

Arch Jakob Itten, 1965. 

Die Turnhalle erhält einen Platz auf der Seite des Sportfeldes und mar- 
kiert dadurch deutlich ihre Funktion als öffentliche Sporteinrichtung. Die 
Gebäudehöhe ist dieselbe, wie diejenige der Schulerweiterung. An der 
Weststrasse bildet sich eine angenehme Staffelung der Volumina. Die 
bestehende Baumreihe wird weitergeführt und die als Graffitiwand be- 
spielte Mauer bleibt bestehen. 
Der gewünschte Allwetterplatz befindet sich auf dem Dach der Turnhalle. 
Die erhöhte Lage ermöglicht ein Spielen mit schönem Ausblick in die Land- 
schaft. Eine feine und durchlässige Netzstruktur bildet den notwendigen 
Ballschutz. Ein skulpturaler Treppenturm auf der Seite des Rasenfeldes 
markiert den Aufgang auf den höhergelegenen Hartplatz.

Architektur
Die grosse Qualität der Schule Neufeld ist die schulgerechte Massstäb- 
lichkeit der Architektur in Verbindung mit den grosszügigen Aussenräu- 
men, welche Teil des Konzeptes des Schulbetriebs sind. Die Beziehung der 
Schulräume als Pavillonbauten zum Aussenraum - ein Charakteristikum 
des modernen Schulbaus in der Schweiz nach dem Krieg - wird zum Ent- 
wurfsthema der Schulerweiterung. Jedes Schulzimmer erhält einen 
adäquaten Aussenraum in Form einer Terrasse, die als erweiterter Schul- 
raum für Freiluftunterricht, sowie als Pausenfläche genutzt werden kann. 
Eine Pergolakonstruktion mit einer flexiblen Stoffmarkise ermöglicht die 
nötige Beschattung. Die Obergeschossebene wird im Bereich der Schul- 
zimmer zurückgestaffelt, um genügend Licht in die Räume zu lassen. 
Durch die Schnittlösung ergibt sich auf der Nordseite eine gedeckte 
Arkade, welche als geschützter Vorraum für die unterschiedlichen Zwei- 
räder benutzt werden kann. 
Die Neubauten sind als Holzbauten konzipiert. Diese leichte, vorfabrizierte 
Bauweise unterscheidet sich vom Bestand. Dadurch werden die Neubau- 
ten klar als gegenwärtige Interventionen deklariert und ablesbar. Trotz- 
dem erscheinen die Neubauten in ihrer strukturellen Logik und Massstäb- 
lichkeit mit den Bestandesbauten verwandt. Auch die Farbgebung wird 
dem Bestand angenähert. Die Holzfassaden in einer horizontalen Verscha- 
lung werden weiss getüncht, und erinnern in ihrem Erscheinungsbild an 
die Bretterschalung der Betonaussenwände der bestehenden 
Schulanlage. Die Fenster sind als Akzent in einem Blauton gehalten. Luftbild Thun 1970  1:5000

Materialisierung, Wirtschaftlichkeit
Das Projekt ist auf der konstruktiven Ebene anhand einfacher Grund- 

regeln aufgebaut. Es besteht aus einer Stützenbauweise sowie einem 

ökonomischen Träger- und Pfettensystem, wodurch das Gebäude für 

zukünftige Nutzungsänderungen flexibel anpasssungsfähig ist.

Es werden drei Hauptmaterialien verwendet: Holz, Beton und Glas. Die 

Eigenschaften dieser Materialien werden respektiert und den Ressourcen 

entsprechend eingesetzt: Wo immer möglich und vernünftig wird Holz 

verwendet, sei es für tragende Elemente wie z.B. die Decken der Schul- 

bauten und die Stützen, das Tragwerk der Turnhallen oder für die Fassa- 

denelemente, die von der Witterung geschützt sind. Beton wird für das 

Untergeschoss der Schule und der Turnhalle verwendet, während Glas 

dort eingesetzt wird, wo Öffnungen sinnvoll sind. Durch einfache 

Konstruktionsdetails und eine klare Struktur entsteht eine präzise 

Gebäudeform. 

Das Haus ist strukturell konzipiert: die Serialität der Tragstruktur und der 

Ausbauelemente sorgt für einen effizienten und optimierten Einsatz von 

Materialien. Das pragmatische Raster, das hohe Mass an Vorfertigung und 

Wiederholung im Rohbau (Träger) und Ausbau (Trennelemente), sowie der 

hauptsächliche Einsatz von Holz versprechen tiefe Realisierungskosten.

Aussenraum 
Die Freiraumgestaltung des Schulareals Neufeld knüpft an bestehende 
Strukturen an und führt sie zu einem Ganzen fort. Im Spannungsfeld zwi- 
schen Bestand und Neu, lässt die Setzung der Baukörper weitere, attrak- 
tive und differenzierte Freiräume entstehen. Die bestehenden Freiräume 
werden in ihrer ursprünglichen Rasterform erhalten und werden zu krea- 
tiven und naturnahen, sowie weitgehend entsiegelten Räumen weiter- 
entwickelt. 
Ein rasterförmiges Wegenetz sorgt für eine direkte Erschliessung inner- 
halb des Perimeters, schliesst an vorhandene Knotenpunkte an und 
schafft eine klare Adressierung für das Schulareal. Zwei Platzauswei- 
tungen markieren die Hauptzugänge auf das Areal. Die bestehenden 
Rasenflächen mit schattenspenden Baumhainen werden weitergeführt 
und als ruhige Aufenthaltsbereiche mit Sitzmöglichkeiten und Sitzkreisen 
ergänzt. Als aktivere Zonen stehen die kiesigen, naturnahen Bereiche und 
Hartbelagsflächen den Schüler und Schülerinnen zur Verfügung. 

Die Turnhalle als zweite Bauetappe wird analog der Schulerweiterung als 
Holzbau in ähnlichem strukturellem Raster vorgeschlagen. Der Unterbau 
mit den Garderoben und Geräteräumen wird in Beton gefertigt, auf dem 
der konstruktive Holzbau mit Brettschichtholzträgern gesetzt wird. Der 
Eingang liegt in Fortsetzung des Weges entlang der Laufbahn. 
Das Foyer mit der Buvette orientiert sich zur Schule und verbindet die 
Zuschauertribüne an der nördlichen Seite. Von dort hat man einen guten 
Blick in die Halle und auf das weite Rasenfeld. Die interne Erschliessung 
zum Allwetterplatz mündet zuoberst im Dachpavillon, wo sich der 
Fitnessraum befindet. Der Technikraum befindet sich im Zwischen- 
geschoss und ermöglicht eine optimale und kurze Erschliessung der 
Lüftung.
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PLATZ

SPORTPLATZ

PARKIERUNG

AUSSENRAUM BASISSTUFE
AUSSENRAUM TAGESCHULE

PAUSENPLATZ

BAUMHAIN

PLATZ

2.1 Rasenplatz / Wiese / 

Naturspielplatz

150.0 + 790.0

2.3 Sand-und 

Kiesbereich

20.0

2.4 Sitzmöglichkeiten

für 15 Kinder

3.1 Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräte

650.0 + 790.0 (Bereich Tagesschule)

3.2 Hartplatz

450.0

3.3 Sand und Kiesanlage 

mit Wasseranschluss

120

5.2 VeloPP

60

1.5 

Aussengeräte.

Schule

25.0

3.4 

Aussengeräteraum

(Basisstufen)

35.0 

3.4 

Aussengeräteraum

(Basisstufen)

25.0 

8.1 Aussen-

geräteraum FM

30.0

2.5 Aussen-

geräteraum

Tagesschule

10.0

4.2 Bereitstell. 

Entsorgung  10.0

6.1 PP FM

2

Anlieferung /

Wendeplatz

+566.00

Sitz- / Spielelement

Basisstufe + 

Tagesschule

2000.0

Spielrasen

Kletterelemente

bestehend

Spielrasen

1.6 Aussenklassenzimmer

100.0

Brunnen best.

(Aufwertung 

Trittsteine, 

Wassertisch)

Pflanzbeete

Schaukel

Sitz-/Liegeelemente

Holz

Sandbereich

Sitz-/Liegeelem.

Holz

1.4 Pausenplatz

Hartbelag

1024.0

Sitz-/Liegeelemente

Holz

Picknickplatz

Lehrpersonen
Sitz- / Spielelement Turm mit Rutsche

versetzt

5.3 Trotti-PP 

60

4.1 Gedeckter Containerstellplatz / 

Entsorgung  10.0

4.3 Grünschnittdeponie

20.0

5.2 VeloPP

100

6.2 Auto-Parkplätze Schule / Vereine

38

Versickerungs-

mulde

Allwetterplatz

2.2+3.2 Trockenplatz

460.0 (210.0 in Aussenraumperimeter)

Asphaltbelag

+566.00

+566.00

Blumenwiese

Asphaltbelag

+566.00

Asphaltbelag

+566.50

Asphaltbelag

+566.00

Asphaltbelag

+566.00

Spielhaus

Ausfahrt

Anlieferung

Sprayerwand bestehend

Bäume bestehend

Rasenliner

Trotti-Parkour

Mulde

Terrainmodellierung

+80cm

Ruderal-/

Kiesbereich

Spielelemente

Holz Chaussierung

Baumreihe

(Ahorn)

Weitsprung

Rasenspielfeld

bestehend

Laufbahn

80m

Rasenliner

Mulde

Z
a

u
n

Tor

Spielrasen

Bäume bestehend

Schaukeln

Balancieren

Hüpfen
Terrain-

modellierung

Tor

(Feuerwehrzufahrt /

Unterhalt)

Sitzmöglichkeiten

Chaussierung

2.1 Naturnaher

Spielbereich

160.0

Kletterwand

Fallschutzbelag

Gummigranulat

Sitz-/Liege-

elemente Holz

Pingpongtische

bestehend

Bäume 

bestehend

Bäume 

bestehend

Kleingehölze

(Hartriegel, Felsenbirne)

Einheimische

Grossbäume

(Eichen, Ahorn)

Bäume bestehend Unterstand bestehend

Ruderal-/

Kiesbereich

Kleingehölze

(Hartriegel, Felsenbirne)

Fallschutzkies Chaussierung

Einheimische Gehölze 

(Weiden, Felsenbirne), 

diverse Stauden

Einheimische

Grossbäume

(Eichen, Ahorn)

Bauverbotszone

+566.00

6.2 Stehplätze Zuschauer

150

Luftraum Doppelsporthalle 

2.5 Automat

2.2 Gard. Zuschau.

13.0

2.3 Buvette

17.0

2.4 Lagerraum 

Buvette/Möbel

12.0

Windfang

6.1 Sitzplätze Zuschauer

150

2.1 Eingang

80.0

2.5 Garderobe

20.0

2.5 Garderobe

20.0

2.2 Gruppenraum

39.0

2.1 Hauptraum

80.0

2.1 Hauptraum

80.0

2.2 Gruppenraum

30.5

2.4 MFZ

15.0

2.3 Materialraum

BS

15.0

4.1 Spielen, Freizeit

54.0

4.8 Garderobe Kinder

4.3 Werken, Basteln

47.5

1.3 Mehrzweckraum

82.5

Windfang

Windfang

2.2 Gruppenraum

39.0

2.1 Hauptraum

80.0

4.2 Ruheraum, 

Rückzugsraum, 

Lesen

23.0

2.7 Toiletten D

15.0

2.7 Toiletten H

15.0

4.5 WC TG 

4.0

2.7 WC IV

5.0

2.5 Garderobe

20.0

3.2 IF, DAZ, Bespr.

15.0

4.4 Zähneputzen

2.4 MFZ

15.0

2.6 Gedeckter

Eingang /

Aussenraum

4.9 Gedeckter 

Eingang

Total 85.0  (+165.0)

2.6 Gedeckter

Aussenraum / (Pergola)

165,0 

5.3 Trotti PP

120

Windfang

Offene 

Verbindung 

Optional

1-1

1-1

2-2

2-2

3-3

3-3

Schemaplan Regenwasser & Sickermulden

Grünflächen

Sickerfähige Beläge

(Kiesbelag, Rasenliner,

Ruderalflächen)

Sickermulden

Schemaplan Baumstruktur & Typologien

Bäume bestehend

Bäume neu

Einheimische Gehölze

(Ahorn, Eiche, etc.)

Kleingehölze neu

Einheimische Gehölze

(Weiden, Felsenbirne,

Hartriegel, etc.)

Bäume Rodung

Schemaplan Freiraumtypologien

Sport Pausenplatz

Eingangsplatz

Eingangsplatz

Basisstufe Tagesschule

Parkierung

Allwetterplatz

2

Referenzen Landschaft & Umgebung

1

2

3

1

3

Baumhain und Spiellandschaft im Kiesbelag

Ganz Landschaftsarchitektur - Schule Krämeracker, Uster, 2019

Ruderalfläche & Grünelemente mit Spielangebot

Planikum AG - Schützeareal, Zürich, 2020

Grünraum im Baumhain mit Sitz und Aufenthaltszonen

Schweingruber Zulauf Landschaftsarchitektur - Wohnüberbauung MAX, Winterthur, 2011  
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1.1 Doppelsporthalle BASPO Typ B

1034.0

3.4 Geräteraum (Halle)

191.0
9.1 Lager FM 9.0

5.1 

Reinigungs-

geräteraum

18.0

3.3 Lehrer H 15.0

3.3 Lehrer D 15.0   

5.2 Sanitätsraum

9.0

4.1

WC IV

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

4.1/6.3 WC D 14.5

4.2/6.3 WC H

4.3 Pissoir H 14.5

6.3 Lager 

Mobiliar

23.0

7.2 Technik

Lüftungsraum

85.5

7.1 Technik

Heizung /

Wärme

25.0

2.3 

Materialraum

11.5

7.3 Technik

Elektro

25.0

2.3 Materialraum

BS 

21.0

Lager 5.1 Gard. 

Personal H

5.2 Duschen

5.3 WC

15.0

5.1 Gard. 

Personal D

5.2 Duschen

5.3 WC

15.0

6.2 

Reinigung.

15.0

10.1 - 3 

Gebäudetechnik 

110.0

Luftraum

Luftraum Doppelsporthalle 

2.5 Garderobe

20.0

2.5 Garderobe

20.0

2.7 WC IV

6.0

2.5 Garderobe

20.0

2.2 Gruppenraum

38.0

2.1 Hauptraum

78.5

2.1 Hauptraum

78.5

2.2 Gruppenraum
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Hauswart FM 

14.0Luftraum

3.1 Arbeitsbereich 

Lehr- und

Betreuungspersonen

41.0

4.10 Büro Stv. 

TS-Leitung

14.0

1.2 Bandraum

28.0

1.1 Musik/Singen

87.0

4.6 Dusche

6.5

2.7 Toiletten D

15.0

2.7 Toiletten H

15.0
2.4 MFZ

15.0

2.4 MFZ

15.0

Aussenraum / Pergola

131.0

1.1 Allwetterplatz 

44x28m 1232.0 

DG Tot  1292.0

7.1 Fitness / 

Kraft    74.0

Windfang

0 2 105

2. Obergeschoss  1:200

1. Obergeschoss  1:200

Brandschutzkonzept UG Schulhaus

24 m

18
 m 24 m

11 m

22
 m

22 m

26 m

35 m

25 m

Brandschutzkonzept EG Schulhaus

Brandschutzkonzept 1.OG Schulhaus

33 m

32 m

35
 m

13 m

35 m

13 m

34 m 26 m

35 m

Brandschutzkonzept UG Sporthalle

Brandschutzkonzept EG Sporthalle

Brandschutzkonzept 2.OG Sporthalle

Feuerwehrzufahrten / -stellflächen

RANGIERTEN PROJEKTE / 3. RANG, KoboldRANGIERTEN PROJEKTE / 3. RANG, Kobold



4544

 Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun - Juni, 2023 
KOBOLD

 Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun - Juni, 2023 
KOBOLD

Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheiz.

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Beschwergung ca. 120 kg/m2

Dreischichtplatte 

Rippenkonstruktion

Blindboden (Akustikdecke)

1 cm

7 cm

2 cm

3 cm

6 cm

4.2 cm

40 cm

2 cm

Bodenaufbau OG 

Dachaufbau

Dreischichtplatte 

Dampfsperre

Ständerkonstruktion 

Integrierte Cellulosedämmung

Dämmschutzschicht

Fassadenbahn

Hinterlüftungslattung horizontal

Konterlattung vertikal

Holzverkl. Weisstanne sägeroh

3 cm

30 cm

8 cm

3 cm

2 cm

2 cm

Aussenwand

Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Betondecke

1 cm

7 cm

3 cm

12 cm

25 cm

Bodenaufbau EG 

PV Anlage

Extensive Begrünnung

Substrat

Abdichtung / Drainagematte

Gefällsdämmung / Dämmung

3-Schichtplatte

Rippenkonstruktion

Mineralwolldämmung

Blindboden (Akustikdecke)

12 cm

2 cm

24 cm

4.2 cm

40 cm

8 cm

2 cm

Faltmarkise 

Punktelastischer Hallenboden PU

Elastikschaummatte

Lastverteilplatte 2-lagig

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

Trennlage PE

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Dampfsperre

Bodenplatte

0.3 cm

1.5 cm

2 cm

6.5 cm

2.5 cm

10 cm

25 cm

Bodenaufbau Turnhalle

Hohlprofil RHS, feuerverzinkt

H ab FB 6.0m

Webnet Hüllenlos 50x88mm

Montagesystem klirrfrei

10x12 cm

Zaun Allwetterplatz

Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Betondecke

1 cm

7 cm

2 cm

4 cm

25 cm

Bodenaufbau EG Tribüne

Granulatdecke RUB TAN WD-II 1.5 %

Asphaltbelag (versickerungsfähig)

Drainageschicht

Abdichtung 2-lagig 

Gefälledämmung 1.5 %

Wärmedämmung 

Bauzeitabdichtung / Dampfbremse

Mehrschichtplatte (Holz)

2.5 cm

10 cm

2 cm

2-20 cm

10 cm

8 cm

Bodenaufbau Allwetterplatz

Dreischichtplatte 

Dampfsperre

Ständerkonstruktion 

Integrierte Cellulosedämmung

dazw. Holzstützen 32x26cm

Dämmschutzschicht

Fassadenbahn

Hinterlüftungslattung horizontal

Konterlattung vertikal

Holzverkleidung Weisstanne sägeroh

Behandlung: Schwedenfarbe/FaluVapen

3 cm

32 cm

8 cm

3 cm

2 cm

2 cm

Aussenwand Turnhalle

Stoffrollo mit integr. Zip-Schienen-System

Farbe: hellblau

Sonnenschutz

Mehrschichtplatte: 8cm

Sekundärträger: Sparren 14x30xm

Primärträger: Brettschichtholz 210x26cm

Fassadenschnitt Sporthalle 1:50

0 0,5 2,51 2

Fassadenschnitt Schulhaus 1:50

Teilansicht Sporthalle 1:50

Teilansicht Schulhaus 1:50 Struktur Schulgebäude

Die generelle Materialwahl erfolgt - wie auch beim Schulhausbau - nach 

den Empfehlungen von ecobau: Holz aus nachhaltig bewirtschafteten 

Wäldern und Recyclingbeton. Es wird die Doppelzertifizierung bestehend 

aus dem Minergie-P ECO Standard und dem SNBS Hochbau Gold-Standard 

angestrebt.

Statik Konzept
Das Tragwerk des Schulhauses ist weitgehend eine Holzkonstruktion. 

Einzig im Kernbereich wird sparsam Recyclingbeton eingesetzt. Die 

beiden Geschosse sind im Klassenzimmertrakt übereinander versetzt, um 

die Aussenräume ideal nutzen zu können. Die Statik ist dabei so gelöst, 

dass die Lastabtragungspunkte jeweils durchlaufen und keine Lasten 

abgefangen werden müssen. Am weitesten spannt der Dachrandträger im 

Obergeschoss, der die Pfetten der Schulzimmerdecke abfängt und Dank 

Durchlaufwirkung die Deformationen klein hält. Die Geschossdecken sind 

als statisch wirksame Holz-Rippenplatten ausgebildet. Damit erreichen 

wir ohne Überbeton eine hohe Steifigkeit und zusammen mit einer 

Schüttung auch die nötigen Schall- und Brandschutzanforderungen.

Die Holzwände im Innern übernehmen die vergleichsweise geringen 

Horizontalkräfte aus Wind und Erdbeben. Sie können langfristig flexibel 

umgebaut werden und zwischen den Lastpunkten neu angeordnet werden.

Das Gebäude bietet das Potential, dass die Konstruktion auch für eine 

optionale Aufstockung um ein weiteres Geschoss ausgelegt werden kann.

Das weit gespannte Sporthallendach besteht aus einer Serie von hohen 

Brettschichtholzträgern, welche zusammen mit der CLT-Eindeckung einen 

hohen Widerstand gegen Deformationen und Schwingungen aufbringen. 

Sie liegen nur auf Stützen in der Fassade auf. Die Aussteifung erfolgt 

über den Betonkern sowie den Fassadenrahmen in der Querfassade.

Die Bauteile unter Terrain inkl. der Tribüne sowie Treppen und Lift sind in 

Recyclingbeton angedacht. Auch beim Turnhallengebäude besteht das 
Tragwerk ab dem Erdgeschoss hauptsächlich aus einer Holzbaukonstruk- 
tion. Einzig im Kernbereich und im Untergeschoss wird Recyclingbeton 
eingesetzt. Im Sinne der Nachhaltigkeit wird dabei das Untergeschoss auf 
ein minimum reduziert und weist folgerichtig ein kleines Aushubvolumen 
auf.

BIM-Erfahrung
Wir sind ein BIM-fähiges Team und haben bereits diverse Bauten, darunter 
auch ein Schulhaus, mit BIM geplant und umgesetzt. Dabei wurden 
verschiedene Anwendungsfälle und Detaillierungsgrade berücksichtigt. 
Wir empfehlen grundsätzlich, gemeinsam mit der Bauherrschaft den 
geeigneten Anwendungsfall zu definieren, um eine optimale Strategie für 
eine zielorientierte und effiziente Umsetzung des Projekts zu entwickeln.

Energie - Nachhaltigkeit - Haustechnikkonzept
Schulhaus:

Der kompakte Baukörper weist eine optimale Tageslichtversorgung auf, 

was im Winter zu wertvollen solaren Wärmegewinnen führt. Zugleich kann 

durch die grosszügigen Sonnensegel der Pergolas in den Sommer- 

monaten optimal beschattet werden, ohne dass die freie Sicht aus den 

Schulzimmern eingeschränkt wird. Die kippbaren Oberlichtfenster ermög- 

lichen die Schulzimmer in der Nacht auszukühlen und sind mit windstabilen 

Stoffrollos oder kippbaren Stoffmarkisen bestückt.

Durch den Einsatz einer hochwertigen Wärmedämmung und einer 

bedarfsgesteuerten Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung wird eine 

überdurchschnittliche Energieeffizienz erreicht. Das begrünte Flachdach 

dient der Regenwasserrückhaltung und bietet viel Fläche für Photovoltaik- 

sowie Solarthermie-Kollektoren. Auf der grosszügigen Dachfläche des 

Schulhauses können PV-Module für den Energiegebrauch der daneben- 

liegenden Turnhalle angeboten werden. Das HLS-Projekt basiert auf einer 

konsequenten Systemtrennung. Es wird auf HLS-Installationen in Trag- 

systemen wie Holzdecken oder Betonbodenplatte verzichtet.

Eine mechanische Lüftungsanlage gewährleistet die optimale Belüftung 

der Schulräume. Die Zuluft gelangt über Lüftungskanäle direkt in die 

Schulräume. Die Abluft der Schulräume wird in die anschliessenden 

Korridore/Aufenthaltsbereiche geleitet und zentral gefasst. Die Zuluft- 

zufuhr kann je nach Bedarf für jeden Raum individuell angepasst werden. 

Dank einem vorgeschalteten Erdluftregister können die Zulufttempera- 

turen optimiert werden. Die Wärmeabgabe in den Räumen erfolgt über 

eine Niedertemperatur-Fußbodenheizung, die bei steigender Raumtem- 

peratur automatisch ihre Wärmeabgabe reduziert. Zusätzliche Raum- 

thermostate ermöglichen individuelle Raumtemperaturen. Die Wärme- 

versorgung erfolgt über eine Grundwasserwärmepumpe. 

Sporthalle:

Der kompakte Baukörper erlaubt ein gutes Verhältnis zwischen Raum- 

und Fassadenfläche. Die Fensterflächen gewährleisten die optimale 

Belichtung der Sporthallen und unterstützen während den Wintermonaten 

den solaren Wärmegewinn. Der sommerliche Wärmeschutz wird neben 

der thermischen Masse im Untergeschoss durch einen windfesten, 

aussenliegenden textilen Sonnenschutz gewährleistet.

Der Technikraum befindet sich im Zwischengeschoss und ermöglicht eine 
optimale und kurze Erschliessung der Lüftungsanlage. Die Zuluft gelangt 

über ein Kanal- und Rohrsystem durch die Geräteräume in die Hallen. Die 

Abluft wird direkt an der Decke geführt bis hin zum angrenzenden 

Technik- und Lüftungsraum. Dank einem vorgeschalteten Erdluftregister 

können die Zulufttemperaturen optimiert werden.

Die Wärmeversorgung erfolgt über eine Grundwasserwärmepumpe. Für 

die Warmwasseraufbereitung der Duschen werden zusätzlich auf dem 

Dach Solarthermiepanels eingesetzt. Die Beheizung der Garderoben und 

der allgemeinen Räume wird mittels Bodenheizung umgesetzt. Die Sport- 

hallen können ebenfalls mit einer Fussbodenheizung konzipiert werden 

oder alternativ via Deckensegel/Deckenstrahler beheizt werden. 

Struktur Sporthalle
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4. Rang
Incastro

Architektur
Hunkeler Architekten AG, Vordemwald

Landschaftsarchitektur
Grünwerk1 Landschaftsarchitekten AG, Olten

Bauingenieurwesen
Walt Galmarini AG, Zürich



4948

RANGIERTEN PROJEKTE / 4. RANG, IncastroRANGIERTEN PROJEKTE / 4. RANG, Incastro

Tagesschule gegenüber der bestehenden, was zu einer 
guten Zonierung des Aussenraumes führt.
Etwas störend wirkt die symmetrische Anordnung der 
Treppen, die in der Gesamtanlage eine unterschiedliche 
Wichtigkeit erhalten. Die Treppe in der Verlängerung der 
Verbindungsachse zum Bestand wirkt beengend und stö-
rend. Der Zugang zum Aussenraum ist allerdings für die 
Nutzung durch Kleinkinder übersichtlich gelöst.
Im Sportbereich liegen Foyer und Fitnessraum zwischen 
der Halle und dem Rasenspielfeld und vermitteln so zwi-
schen den diversen Sportnutzungen. Der Dachgarten-
bereich mit Beschattung neben dem Allwetterplatz auf 
dem Dach bietet ebenfalls gute Aufenthaltsqualitäten 
und macht den Platz auch an heissen Tagen nutzbar. Im 
Gegensatz zur Qualität der Aussentreppe zum Allwetter-
platz wirken die internen Treppen der Sporthalle unüber-
sichtlich.

Beurteilung und Würdigung
Die Volumetrie des Projektes zeigt eine klare Haltung ge-
genüber der bestehenden Schule ebenso wie zur West-
strasse. Betrieblich sind die Bauten, sowohl Schule wie 
Sport, sehr gut gelöst und bieten räumliche Qualitäten 
und Sichtbezüge zu den Nutzungen in den Aussenräu-
men.
Der zweigeteilte, verkehrsexponierte Vorplatz Seite Bur-
gerstrasse mit dem Haupteingang und dem Zugang un-
ter dem Verbindungsdach führt zu einer komplexen Situ-
ation, die nicht zu überzeugen vermag.
Die Gestaltung der strassenseitigen Aussenräume ver-
schafft keine Abschirmung gegen Verkehr und Lärm und 
lässt die Bauten exponiert erscheinen. Der hohe Anteil 
an Hartbelag in den östlichen Freiräumen bringt nicht die 
gewünschte Aufenthaltsqualität mit sich. 
Das Projekt weist Elemente von sehr hoher Qualität auf, 
vermag aber vor allem im Bereich der Zugänge und Er-
schliessungen nicht zu überzeugen.

Incastro

Städtebau
Das Projekt Incastro setzt zwei unabhängige Volumen für 
die Doppelsporthalle und die Schule.
Die Sporthalle erscheint als Punktbau mit einer vertikal 
gegliederten Fassade und markiert eine starke Präsenz 
gegen die Weststrasse. Dieser Baukörper definiert auch 
die Sportzone als separaten Bereich.
Im Kontrast dazu ordnet sich der Schulbau in die räum-
liche Struktur der bestehenden Schule ein. Der neue 
Riegel vervollständigt die Geometrie der Schulanlage, 
schliesst die Nord-Süderschliessung ab und formt einen 
Zugangsplatz, der sich Seite Burgerstrasse um den Ge-
bäudekopf entwickelt.
Zusammen mit der Nord-Süderschliessung zwischen 
Sport und Schule führen die Bauten zu einer klaren Defi-
nition und Trennung der Schul- und Sportkomplexe.

Aussenraum
Das Schulhaus schliesst die Anlage zum Norden hin ab. 
Es entsteht ein durchgehender Freiraum. Zur Weststras-
se hin wird dieser nur mittels eines Fahrradunterstandes 
etwas zoniert. Hier wird auf die Kreuzung eine Ankunfts-
platz ausformuliert. Im Süden bleibt die Parkierung be-
stehen. Sie schwächt die Adressierung der Schule an 
diesem Ort.
Der ruhigen und schlichten Gestaltung der vorhandenen 
Aussenräume wird ein Spiel mit mäandrierenden Wege, 
Plätze und Strauchgruppen, topographische Elemente 
und zahlreiche Ausstattung entgegengesetzt. Damit 
entsteht eine Differenzierung der östlichen Freiräume 
mit stringenten Hartflächen und den westlichen mit wei-
chen Grünräumen. Die mäandrierenden Wege sollen die 
Durchlässigkeit der Schulanlage stärken.
Die Basisstufe und die Tagesschule erhalten einen ge-
meinsamen Garten. Dieser ist mit einem Zaun gefasst. 
Strauchgruppen und einzelne Bäume schaffen differen-
zierte räumliche Situationen. Die Ausdehnung des Gar-
tens in den Norden wird sehr kontrovers besprochen. 
Das Team möchte mit diversen Lebensbereichen die Dy-
namik der Veränderbarkeit in der Vegetationsschicht auf-
zeigen. Das Oberflächenwasser soll vor Ort versickern,

ebenso das Dachwasser. Die zurückhaltende Eingriffstie-
fe bei den bestehenden Freiräumen sowie der hartaus-
formulierte Ankunftsplatz schaffen einen vergleichsweise 
hohen Anteil an versiegelten Flächen. Dies widerspricht 
dem Streben nach Aufenthaltsqualität und einem ange-
nehmen Mikroklima.

Architektonische Gestaltung
Die Schule übernimmt die klare Strukturierung der be-
stehenden Schulbauten, allerdings in Holzbauweise und 
nicht in Beton. Den vertikalen Holzrippen übergelagert 
bringen der Laubengang und das umlaufende Vordach 
dem Bau eine ruhige Horizontalität, die zu einem kin-
derfreundlichen Massstab führt. Die Fassadenfüllungen 
sind sorgfältig gestaltet mit Sitzelementen in den Fen-
sterzonen und feinen Holzfüllungen in den geschlos-
senen Bereichen.
Analog zur Schule ist auch die Sporthalle durch vertikale 
strukturelle Rippen geprägt. Hier sind diese aber in Beton 
ausgeführt und dominieren die horizontale Gliederung. 
Die Struktur umfasst den Ballfang und definiert damit ein 
Volumen, das leicht wirkt und doch genügend Kraft hat, 
um das Areal gegen die Weststrasse abzuschliessen. Die 
Struktur ist dem Wetter ausgesetzt, wodurch sich Beton 
als Material rechtfertigt. Für eine Betonstruktur scheinen 
die hohen und dicht beieinanderliegenden Rippen der 
Hallendecke jedoch überdimensioniert.
Es ist zu erwähnen, dass der Zugang zur Sporthalle als 
grosser Einschnitt, der Treppenaufgang und Eingang zu-
sammenschnürt, sehr gut gelöst ist.

Betrieb und Raumkonzept
Die Schule ist geprägt durch eine grosszügige interne Er-
schliessungs- und Lernzone im Norden, an der die Schul-
räume aufgereiht sind. Diese Zone ist hell und bietet 
eine gute Aufenthaltsqualität.
Die Gemeinschaftsräume wie der Mehrzweckraum und 
das Musikzimmer sind im Gebäudekopf angelegt, nahe 
des Haupteinganges und durch die Vertikalerschliessung 
leicht abgetrennt. Im Erdgeschoss liegt die neue
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5. Rang
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Architektur
3B Architekten AG, Bern
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Doppelsporthalle
Die Doppelsporthalle ist zu 2/3 in den Boden versenkt. 
Der Eingang befindet sich im Norden zur Weststrasse. 
Eine schmale Erschliessungsschicht führt zu den Gar-
deroben, die unüblich vom Eingangsgeschoss über der 
doppelten Turnhalle in der statischen Höhe der Holzfach-
werkträger aufgespannt sind. Diese Idee wird kontrovers 
diskutiert, da der Weg von den Garderoben zum Spielfeld 
entsprechend lang ist. Die Höhe der Struktur wirkt viel-
leicht deshalb überdimensioniert und es führt zu einem 
tief eingegrabenen Bauvolumen. Die Belichtung der Turn-
fläche ist nicht gewährleistet, weil eine Fensterseite mit 
einer Raumschicht belegt ist. 

Etappierung
Die Etappierung ist unproblematisch, die neue Schu-
lerweiterung funktioniert auch gut ohne Sporthalle. Mit 
dem Bau der zweiten Etappe wird das Ensemble mit 
dem gedeckten Verbindungsgang vervollständigt.

Beurteilung und Würdigung
Das Projekt Oasis zeigt mit der Aufteilung in drei Volu-
men einen interessanten städtebaulichen Ansatz, in 
welchem der Massstab der Schulerweiterung sich in der 
bestehenden Anlage gut integrieren lässt. Die Orientie-
rung von wichtigen Räumen wie der Mehrzweckraum 
oder der Musikraum zur lärmigen Strassenkreuzung ist 
ungeschickt und wird kritisch gesehen. Die räumliche 
und funktionale Organisation der Sporthalle überzeugt 
nicht, das tiefe Versenken des Bauwerks ist nicht nach-
haltig und eine in der Höhe springende Decke ist für die 
Sportnutzung undenkbar.
Die Freiräume gehen sensibel auf die Bedürfnisse der 
Kinder und der Quartierbevölkerung ein. Doch im gesam-
ten wirkt die Umgebung übermöbliert. Die Schlichtheit 
der bestehenden Anlage wird vermisst.

Oasis

Städtebau und Architektur
Das Projekt Oasis bezieht sich auf die Typologie der Pavil-
lonschule und entwickelt den Bestand weiter. Das Raum-
programm wird auf drei Gebäude aufgeteilt, welche 
durch Erschliessungspasserellen verbunden werden. Die 
Komposition platziert ein zweigeschossiges Punkthaus 
mit der Tagesschule, dem Musikraum, dem Mehrzweck-
raum und der Hauptvertikalerschliessung am Gelenk der 
bestehende Nord-Süd Achse, die zur restlichen Schule 
führt. Eine neue Ost-West Achse dient der Erschliessung 
der neuen Schule und der Turnhalle. Ein längliches Volu-
men begleitet diese Achse und ordnet sich in den Mass-
stab der bestehenden Schule ein. Die Doppelsporthalle 
schliesst die Anlage ab und setzt ein letztes Volumen nä-
her zur Strasse. Die abgetreppte Situierung der Neubau-
volumen definiert im Norden zur Strasse eine Zone mit 
Spraywänden, Velounterständen, Gehölze und Wegen. 
Ein neuer einheitlicher Schulhof wird auf der lärmabge-
wandelten Seite im Süden klar gefasst.
Eine zweigeschossige gedeckte Passerelle erschliesst 
auf der oberen Ebene die Schulerweiterung mit dem 
Dach der Sporthalle.

Aussenraum
Das Projektteam webt die Pavillonschule, welche vom 
Wechselspiel von Bauten und Freiräume lebt, weiter. 
Durch die Setzung des schmalen Neubaus entsteht in 
der Abfolge im Norden der grösste Zwischenraum.
Das bestehende orthogonale Wegnetz wird aufgenom-
men und integriert. Im Norden, Osten und Süden werden 
punktuelle Zugänge zur Anlage geschaffen. Im Süden 
bleiben die bestehenden Parkplätze als Übergangsraum 
zum Quartier und als Auftakt zum Schulareal erhalten, 
was die Adressierung massgeblich schwächt.

Im Innern der Schulanlage bindet eine durchgehende Ge-
staltung Bestand und Erweiterung zusammen. Das Pro-
jekt schafft es, mit seiner Idee eines Waldgartens eine 
einprägsame durchgängige Gestaltung zu etablieren. 
Unter dem Blätterdach werden differenzierte Spiel- und 

Aufenthaltsqualitäten entwickelt. Diese starke Überfor-
mung der vorhandenen, schlichten Gestaltung im Zu-
sammenspiel mit der grosszügigen Möblierung wird hin-
sichtlich Denkmalpflege kontrovers diskutiert.
Die Basisstufen sind auf zwei Ebenen angeordnet. Die 
oberen Klassenzimmer gelangen durch Rutschen, Feuer-
wehrstangen und seitliche Treppen in den Aussenraum, 
welcher ein vielfältiges, altersgerechtes Spielangebot für 
die Basisstufe bietet. Auf eine klare Einfriedung des Gar-
tens wird zu Gunsten der Durchlässigkeit verzichtet, was 
betrieblich als problematisch beurteilt wird. Die Tages-
schule teilt sich den Freiraum mit der Basisstufe. Auch 
für die grösseren Kinder werden differenzierte Freiräume 
vorgeschlagen.
Das Baumdach endet bei der westlichen Wegverbin-
dung. Hier öffnet sich der Blick zu den Alpen.
Zu der Biodiversität macht das Projekt keine konkreten 
Angaben. Es verweist im Beschrieb auf eine naturnahe 
Umgebungsgestaltung. Dachwasser soll ober- und un-
terirdisch versickern. Das durchgehende Baumdach und 
der hohe Anteil an Grünflächen wirkt sich positiv auf das 
Mikroklima aus.

Schule 
Die allgemein benutzten Räume des Punkthauses sind 
intern mit Lift und Treppe erschlossen, sie sind allseitig 
orientiert, sowohl zu Stadt und Lärm wie südlich zu der 
bestehenden Schule. Die Proportion von Nutzfläche zu 
Verkehrsfläche ist ungünstig. 
Die seriell angeordneten Schulräume sind auf den zwei 
Geschossen des Längshauses gleich organisiert, sie sind 
direkt von aussen erschlossen, gut proportioniert und 
funktionieren hervorragend. Der Zugang zum Schulhof 
von den Räumen im 1. Obergeschoss wird mit zusätz-
lichen Treppen und Rutschbahn ermöglicht. Diese Ele-
mente wirken collagiert auf der eher kargen Architektur.
Die Schule ist eine reine Holzkonstruktion mit Holzfassa-
de. Die Sporthalle ist ein Hybridbau aus Stahlbeton und 
Holz.
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Konzept Aussenraum

Freiraumkonzept

Anfangen, involvieren, spielen, beobachten, verhandeln, testen, 
lernen… Der Aussenraum soll Beispiel für eine lebendige, 
naturnahe und lernreiche Schulanlage werden. Das Konzept ist 
in drei Bausteine gegliedert. Übergeordnete Freiraumstruktur, 
Schulhoftypen und Natur- und Umweltbildung. Es würden 
Interventionen vorgenommen um den Wünschen und Zielen 
aller Nutzenden nachzukommen. 

Freiraum
Die übergeordnete Freiraumstruktur sieht vor, den Raum 
durch die Setzung der Gebäude, die Wegeverbindungen und 
die Innenflächenstrukturen zu gliedern. Die Schulanlage 
wird stärker mit dem umliegenden Quartier verbunden. 
Zugangswege werden verbessert und inneren Verbindungswege 
gefördert, sodass der Einbezug der Schulanlage ins Quartier 
stattfindet.  Das Ensemble aus bestand und neuen Gebäuden 
schafft zwei Innenflächen die stark von dem Lärm der 
Strassen geschützt sind. Diese Räume bilden die primären 
Aufenthaltsräume der Schulanlage. Sie beherbergen diverse 
Nutzungen, Rückzugsräume, Nischen, Zimmer, Inseln, Ecken 
und andere Raumtypen. Die Schulanlage wird von einem 
grünen Filter gerahmt. Grünstrukturen heimischen Gehölzen 
bilden das Eingangstor. Die Bestehenden Strukturen werden 
aufgenommen und weitergeführt. 

Hofstrukturen
Der Fokus der Schulhoftypen liegt darauf die diversen 
Nutzungen und entstehenden Anforderungen in räumlich 
zu gliedern. Es gibt den Sport- und Bewegungshof, den 
Spielhof und den Projekthof. Mit diesem Ansatz ist es möglich 
Nutzungskonflikte zu vermeiden und gezielt vorteilhafte 
atmosphärische Räume zu schaffen, deren Begabungen und 
Funktionen klar definiert werden. 
Der Projekthof befindet sich im Bereich des Bestandes, wo 
mit geringen Mitteln wie Sitzgelegenheiten, Tisch-Bank-
Kombinationen, mobile Stühle und Materialkisten eine 
Grundstruktur geschaffen wird, die schulische Projekte 
im Aussenraum fördert. Ziel ist es von stundenbasiertem 
Unterricht im Klassenverband oder Einzeln, bis hin zu länger 
dauernden Schulprojekten ermöglichen.
Der Sport- und Bewegungshof bietet unterschiedlich grosse 
Räume für diverse Aktivitäten, für den Sportunterricht 
oder die Freizeit. Teile sind vordefiniert andere sind frei zu 
bespielen. Mit der Gestaltung sollen räumlich vordefiniert 
Flächen geschaffen werden für Ballsporte und unterschiedliche 
Gruppensporte. 
Spielen, verstecken und beobachten sind die Attribute des 

Spielhofs. Er bietet Rückzugsraum und Spielangebote. Die 
Spielnutzungen sind in eine reiche Grünstruktur eingebunden 
und ergeben so eine Spiellandschaft. Das Angebot sieht 
unterschiedliche Kinderspielflächen, wie Sandkasten, Hügel, 
kleinere Spielgeräte, Rasenspielfläche und eine Hartfläche für 
Rollspiele und Kreidemalerei vor.

Natur- und Umweltbildung
Die Natur- und Umweltbildung legt sein Fokus auf das 
Vermitteln, Entdecken und Erleben der Umgebung. Natürliche 
Strukturen werden als Lebensraum festgelegt und deren 
Leitarten der Fauna und Flora definiert, mit der Überlegung 
bestimmte Unterrichtseinheiten und Lernzielen draussen 
gestalten zu können. 
Kinderspielgebüsche sind spezielle Räume zum Verstecken, 
Entdecken, Erobern, Aneignen, Besetzen und Räume mit dem 
Versprechen auf eine andere Perspektive. Es gibt Ameisen 
und den Girlitz in Kreuzdorn und Ackerrose zu beobachten. 
Kletterpflanzen wie die Jungfernrebe oder die Klettergurke 
machen ein Wettrennen wer am höchsten kommt. Ein 
Vogelhaus wird darin befestigt und mit einer Kamera zum Ort 
des Beobachtens, Observierens und Involvierens ausgestattet.  
Die Ruderalfläche wird zum Aussenklassenzimmer. Durch im 
Unterricht gebaute Kleinstrukturen wird der Ort biodivers 
und es sind Mauereidechsen, Distelfinke, Wide Karotte und 
Eselsdisteln anzutreffen. 
Der Naturteich ist ein spannender Raum zum Erforschen. In 
der Pause ist vielleicht ein Bergmolch zwischen dem Arznei-
Baldrian zu entdecken.
Blumenwiese werden mit einem Schnittmuster und 
Schnittabfolge nicht nur schonend Bewirtschaftet, sondern 
werden auch zu Labyrinth. Über dem Wiesenschaumkraut, 
dem Wiesen-Pippau und dem Honigklee kann ein 
Schwalbenschwanz oder ein Distelfalter mit dem Kescher 
gefangen werden.

Entwässerung
Das Niederschlagswasser soll möglichst zu 100% vor Ort über 
begrünte Oberflächen versickert werden. In den Grünflächen 
sind entsprechend Versickerungsflächen vorzusehen. Das 
Niederschlagswasser wird von den Hartflächen über die 
Schulter in die umliegenden Grünflächen geleitet.
Es sind grundsätzlich Energie-Gründächer mit Begrünung 
und einer Retentionsvolumen über die gesamte Dachfläche 
von min. 8cm Niederschlagseinstauhöhe vorzusehen. Das 
Dachsubstrat besteht aus einer Diversität von Materialien 
(Kies-Sandschüttungen, Totholz, Lehmlinsen, Substrate).
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und kann die Idee einer gemeinsamen, unterschiedlich 
bespielten Anlage stärken. Die Setzung der Neubauten, 
deren Proportionen und die resultierenden Aussenräu-
me, aber auch das Zusammenspiel des neuen Ensem-
bles in sich vermag dennoch nicht abschliessend zu 
überzeugen. Die Verlängerung der gedeckten Erschlies-
sungsachsen und das damit angestrebte bauliche Zu-
sammenbinden der Anlage wirkt etwas forciert. Weiter 
vermag die stark differenzierte Gestaltung der Aussen-
räume nicht zu überzeugen. Sie wirkt dem «Zusammen-
binden» von Alt und Neu zu einem Campus entgegen. 
Das Projekt weist insgesamt eine hohe Detailierung und 
Durchdringung der Aufgabe auf.

Dreiklang

Städtebau
Das Projekt Dreiklang strebt mit der Setzung dreier neu 
erstellter Baukörper dreierlei an: zum einen soll die be-
stehende Anlage und deren prägende Struktur, die resul-
tierenden Achsen und hofartigen Aussenräume ergänzt 
und zu einem neuen Ensemble verbunden werden. Dies 
geschieht über vorhandene bauliche Elemente, wie die 
gedeckten Erschliessungsachsen, aber auch über die 
Idee eines Zusammenspiels verschiedener Hofanlagen. 
Zweitens wird mit der volumetrischen Setzung der Neu-
bauten eine städtebauliche Haltung und Aktivierung ge-
genüber der Weststrasse angestrebt, indem das Areal 
auch von Norden her erschlossen und die Vorbereiche 
bespielt werden. Nicht zuletzt schliesslich sollen die er-
gänzten Bauten in sich und untereinander in einen Dialog 
treten.

Aussenraum
Im Norden entsteht ein gefasster Aussenraum als Binde-
glied zwischen dem Bestand und der Erweiterung. Ent-
lang der Strassen umrahmt ein grüner Filter das Schulare-
al. Im Süden entsteht durch das Wegfallen der Parkplätze 
ein grosszügiger Platz als Bindeglied zum Quartier. Das 
Team weist den Höfen differenzierte Typen zu. Die be-
stehenden Freiräume tragen den Titel «Projekthof». Sie 
werden weitgehend im Bestand belassen. Punktuelle 
Eingriffe mittels Möblierungen wie Sitzmöglichkeiten 
oder Pflanztöpfe sollen Grundlagen für schulische Pro-
jekt bieten. Der Aussenraum der Basisstufe und der Ta-
gesschule wird zum «Spielhof». Im Zentrum steht eine 
grosszügige, offene Rasenfläche. Am Rand bieten Baum-
gruppen etwas Schatten und es entstehen kleinräumige, 
strukturierte Bereiche. Eine Strauchschicht fasst den 
Garten. Das Rasenspielfeld wird als Sport und Bewe-
gungshof zusammen mit der bestehenden Laufbahn und 
Spielgeräten gelesen. Die Lage der Weitsprunganlage im 
Norden zur Weststrasse hin erscheint unglücklich. Dem 
Team ist es ein Anliegen, dass die Freiräume zur Natur- 
und Umweltbildung beitragen. Es werden Leitarten bei 
Flora und Fauna gesucht, welche gezielt gefördert wer

den sollen. Die Aussenbereiche um den Neubau weisen 
einen hohen Grünflächenanteil auf.

Architektonische Gestaltung 
Neben gestalterischen Bezügen zur bestehenden An-
lage weisen die drei vorgeschlagenen Bauten eine ge-
meinsame architektonische Sprache auf, insbesondere 
geprägt durch das verbindende Element der gedeckten 
Achsen wie auch der Fassadengestaltung zu den Höfen 
und Freiräumen. Zugleich erhält jeder Bau entsprechend 
seiner Lage und Funktion einen individuellen Ausdruck 
und eine eigene Identität. Die formalen Bezüge zu den 
bestehenden geschützten Objekten in der Fassadenge-
staltung werden gewürdigt, aber auch kontrovers disku-
tiert.

Betrieb und Raumkonzeption
Tagesschule, Basisstufe und Doppelsporthalle sind in je 
eigenen Baukörpern organisiert und unabhängig vonei-
nander etappier- bzw. bespielbar. Die eingeschossig or-
ganisierte Tagesschule weist schöne Bezüge zu den Aus-
senräumen auf, wobei diese nicht dauerhaft gesichert 
sind und aufgrund des Freihaltebereichs nördlich deutlich 
reduziert werden könnten. Die zweigeschossig ange-
legten sechs Basisstufen-Zimmer sind lärmabgewandt 
zum «Hof» orientiert und werden von «hinten» (Norden) 
erschlossen. Ein direkter Bezug des oberen Geschosses 
zum Aussenraum ist nicht vorgesehen, die Wendeltrep-
pen werden aus Nutzersicht kritisch diskutiert. Die zur 
Hälfte unterirdisch angelegte Mehrfachturnhalle und der 
darüber angeordnete Aussenplatz fügen sich gut in die 
Anlage ein, jedoch ist der Aussenplatz aufgrund des in-
nen liegenden Lifts nur zu Betriebszeiten behindertenge-
recht erschlossen.

Beurteilung und Würdigung
Das Konzept, die Hof- und Achsanlage der bestehenden 
Anlage weiterzuentwickeln ist grundsätzlich spannend
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Konzeptueller Ansatz 

Die bestehende Schulanlage Neufeld in Thun wird mit 
einfachen Gesten verdichtet. Die Tennishalle entlang der 
Weststrasse wird durch drei neue Volumen ersetzt. Die 
Erweiterungsbauten werden zum Teil des bestehenden 
Ensembles, ergänzen die städtebauliche Setzung, bilden eine 
Adresse zur Weststrasse aus und erfüllen alle funktionalen 
Anforderungen von Heute. Der Gedanke eines sorgsamen 
und haushälterischen Umgangs mit Ressourcen, sowie 
das Aufwerten des Ortes, prägt das gesamte Konzept der 
Erweiterung der Schulanlage Neufeld. Die orthogonale und 
lose Setzung bildet ein campusartiges, primarschulgerechtes 
Raumgefüge. Das städtebauliche Gefüge der Neubauten stärkt 
nachhaltig die Qualität des gesamten Areals für die nächsten 
Generationen. 

Städtebauliches Konzept 

Vier leicht versetzte Schultrakte bilden den Charakter 
der heutigen Schulanlage Neufeld. Die Bauten von den 
Architekten Jakob Itten, Willy Barben und Otto Brechbühl 
aus dem Jahr 1958 definieren den Ausdruck der Anlage, 
welche 1965 um einen weiteren Baustein erweitert wurde. Die 
bestehenden Trakte der Schulanlage zeichnen sich durch eine 
spannungsvolle Abfolge mit hofartigen Aussenräumen aus. 
Die axiale Verbindung zwischen der Bestandsbauten dient zur 
Erschliessung der einzelnen Häuser.
Die bestehende Achse wird durch zwei neue Schulkörper, die 
Basisstufe und Tagesschule, gegen Norden vergrössert. Durch 
die behutsame Setzung der neuen Gebäudevolumen, welche 
dem Leitfaden des Bestandes folgt, entsteht ein weiterer 
gefasster Aussenraum der als Bindeglied zwischen Alt und Neu 
fungiert. Die neue Zweifachturnhalle bildet den Abschluss des 
neuen Schulhofs.
Die neuen Schultrakte fügen sich dank ihrer sorgfältig 
abgestimmten Höhen, Proportionen und räumlichen 
Verhältnisse zueinander harmonisch in die bestehende 
Schulanlage ein und vervollständigen den nördlichen Teil des 
Campus. 
Die drei neuen kompakten Volumen werden entlang der 
Interessenslinie im Norden positioniert und bieten eine 
visuelle Barriere und schützen vor Lärm zur verkehrsbelasteten 
West- und Burgerstrasse. Dies erlaubt, eine grosszügige 
Fläche für den begrünten, geschützten Aussenraum, welcher 
den Schulkindern vielfältig natürliche Spielflächen sowie 
Rückzugsorte anbietet. Durch das Aufgreifen des bestehenden 

Gebäudesystems und die Anordnung der in Beziehung 
stehenden Solitäre werden die neuen Baukörper ein integraler 
Bestandteil der Anlage.
Die neuen Bauten treten vor allem von der Weststrasse 
innerhalb des Quartiers zur Erscheinung und bilden eine neue 
Adresse aus. Die neuen Campus Zugänge im Norden werden 
durch den präzise abgestimmten Versatz markiert, die sich 
zum Areal des Siegenthalerguts und dem nördlichen Teil der 
Stadt hin öffnen und einladen.
Die beiden neuen Zugänge von Norden - der eine verbunden 
mit dem Tiefgrabenweg, der andere mit der zukünftigen 
Unterführung in das Siegenthalergut - werden innerhalb des 
Campus bis hin zu den bestehenden Hauptachsen verlängert, 
welche mit den beiden Zugängen im Süden verbunden ist. 
Eine Reihe von sekundären Durchwegungen ermöglicht 
es, das Gelände perpendikular zu den Hauptachsen zu 
durchqueren und das Schulgelände von der Burgerstrasse 
aus zu betreten. Das resultierende Netz aus orthogonalen 
Wegen erlaubt eine einfache und übersichtliche Orientierung 
auf dem Gelände. Die durchlässige Erschliessung empfängt 
die Lernenden sowie Lehrenden und lässt die Bewohner 
am schulischen und sportlichen Geschehen Teilhaben. Um 
die Idee der Durchwegung hervorzuheben und Synergien 
zwischen Bestand und Erweiterung herzustellen, wird das 
Element des Vordaches, welches die bestehenden Gebäude 
verbindet, aufgenommen und verlängert. 
Auf diese Weise werden Identität und Struktur der Schulanlage 
respektvoll und harmonisch fortgesetzt und vervollständigt.
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Konzept Aussenraum

Freiraumkonzept

Anfangen, involvieren, spielen, beobachten, verhandeln, testen, 
lernen… Der Aussenraum soll Beispiel für eine lebendige, 
naturnahe und lernreiche Schulanlage werden. Das Konzept ist 
in drei Bausteine gegliedert. Übergeordnete Freiraumstruktur, 
Schulhoftypen und Natur- und Umweltbildung. Es würden 
Interventionen vorgenommen um den Wünschen und Zielen 
aller Nutzenden nachzukommen. 

Freiraum
Die übergeordnete Freiraumstruktur sieht vor, den Raum 
durch die Setzung der Gebäude, die Wegeverbindungen und 
die Innenflächenstrukturen zu gliedern. Die Schulanlage 
wird stärker mit dem umliegenden Quartier verbunden. 
Zugangswege werden verbessert und inneren Verbindungswege 
gefördert, sodass der Einbezug der Schulanlage ins Quartier 
stattfindet.  Das Ensemble aus bestand und neuen Gebäuden 
schafft zwei Innenflächen die stark von dem Lärm der 
Strassen geschützt sind. Diese Räume bilden die primären 
Aufenthaltsräume der Schulanlage. Sie beherbergen diverse 
Nutzungen, Rückzugsräume, Nischen, Zimmer, Inseln, Ecken 
und andere Raumtypen. Die Schulanlage wird von einem 
grünen Filter gerahmt. Grünstrukturen heimischen Gehölzen 
bilden das Eingangstor. Die Bestehenden Strukturen werden 
aufgenommen und weitergeführt. 

Hofstrukturen
Der Fokus der Schulhoftypen liegt darauf die diversen 
Nutzungen und entstehenden Anforderungen in räumlich 
zu gliedern. Es gibt den Sport- und Bewegungshof, den 
Spielhof und den Projekthof. Mit diesem Ansatz ist es möglich 
Nutzungskonflikte zu vermeiden und gezielt vorteilhafte 
atmosphärische Räume zu schaffen, deren Begabungen und 
Funktionen klar definiert werden. 
Der Projekthof befindet sich im Bereich des Bestandes, wo 
mit geringen Mitteln wie Sitzgelegenheiten, Tisch-Bank-
Kombinationen, mobile Stühle und Materialkisten eine 
Grundstruktur geschaffen wird, die schulische Projekte 
im Aussenraum fördert. Ziel ist es von stundenbasiertem 
Unterricht im Klassenverband oder Einzeln, bis hin zu länger 
dauernden Schulprojekten ermöglichen.
Der Sport- und Bewegungshof bietet unterschiedlich grosse 
Räume für diverse Aktivitäten, für den Sportunterricht 
oder die Freizeit. Teile sind vordefiniert andere sind frei zu 
bespielen. Mit der Gestaltung sollen räumlich vordefiniert 
Flächen geschaffen werden für Ballsporte und unterschiedliche 
Gruppensporte. 
Spielen, verstecken und beobachten sind die Attribute des 

Spielhofs. Er bietet Rückzugsraum und Spielangebote. Die 
Spielnutzungen sind in eine reiche Grünstruktur eingebunden 
und ergeben so eine Spiellandschaft. Das Angebot sieht 
unterschiedliche Kinderspielflächen, wie Sandkasten, Hügel, 
kleinere Spielgeräte, Rasenspielfläche und eine Hartfläche für 
Rollspiele und Kreidemalerei vor.

Natur- und Umweltbildung
Die Natur- und Umweltbildung legt sein Fokus auf das 
Vermitteln, Entdecken und Erleben der Umgebung. Natürliche 
Strukturen werden als Lebensraum festgelegt und deren 
Leitarten der Fauna und Flora definiert, mit der Überlegung 
bestimmte Unterrichtseinheiten und Lernzielen draussen 
gestalten zu können. 
Kinderspielgebüsche sind spezielle Räume zum Verstecken, 
Entdecken, Erobern, Aneignen, Besetzen und Räume mit dem 
Versprechen auf eine andere Perspektive. Es gibt Ameisen 
und den Girlitz in Kreuzdorn und Ackerrose zu beobachten. 
Kletterpflanzen wie die Jungfernrebe oder die Klettergurke 
machen ein Wettrennen wer am höchsten kommt. Ein 
Vogelhaus wird darin befestigt und mit einer Kamera zum Ort 
des Beobachtens, Observierens und Involvierens ausgestattet.  
Die Ruderalfläche wird zum Aussenklassenzimmer. Durch im 
Unterricht gebaute Kleinstrukturen wird der Ort biodivers 
und es sind Mauereidechsen, Distelfinke, Wide Karotte und 
Eselsdisteln anzutreffen. 
Der Naturteich ist ein spannender Raum zum Erforschen. In 
der Pause ist vielleicht ein Bergmolch zwischen dem Arznei-
Baldrian zu entdecken.
Blumenwiese werden mit einem Schnittmuster und 
Schnittabfolge nicht nur schonend Bewirtschaftet, sondern 
werden auch zu Labyrinth. Über dem Wiesenschaumkraut, 
dem Wiesen-Pippau und dem Honigklee kann ein 
Schwalbenschwanz oder ein Distelfalter mit dem Kescher 
gefangen werden.

Entwässerung
Das Niederschlagswasser soll möglichst zu 100% vor Ort über 
begrünte Oberflächen versickert werden. In den Grünflächen 
sind entsprechend Versickerungsflächen vorzusehen. Das 
Niederschlagswasser wird von den Hartflächen über die 
Schulter in die umliegenden Grünflächen geleitet.
Es sind grundsätzlich Energie-Gründächer mit Begrünung 
und einer Retentionsvolumen über die gesamte Dachfläche 
von min. 8cm Niederschlagseinstauhöhe vorzusehen. Das 
Dachsubstrat besteht aus einer Diversität von Materialien 
(Kies-Sandschüttungen, Totholz, Lehmlinsen, Substrate).
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Ausdruck und Materialität

Die architektonischen Merkmale der bestehenden Gebäude 
sind im Bauinventar der Stadt Thun zusammengefasst:
«Ansprechende Gesamtanlage mit aussenräumlicher 
Beziehung u. Gebäudeverbindungen mit überdachten 
Laufgängen. Schottenbauweise (64,64a) u. Betonskelett-
bauweise (64b) bestimmen formal das Fassaden- u. 
Grundrisskonzept der Kubaturen. Die hellen Beton-
scheiben stehen vor, die darin eingesetzte graublaue 
Leichtbaukonstruktion für Fenster u. Brüstungen tritt 
zurück. Ausgezeichnetes Beispiel einer vom Funktionalismus 
geprägten Schulanlage, die durch ihre formale, rationale 
Schlichtheit überzeugt.»

Die vorgefundenen architektonischen Qualitäten der 
bestehenden Gebäude werden in den neuen Volumen 
weitergesponnen und bilden zusammen mit dem Bestand 
ein harmonisches Gefüge. Architektonische Elemente 
wie die Struktur, das Vordach, die Fassaden und die 
Nutzungsorientierung der bestehenden Gebäude finden sich 

Organisation und Nutzungskonzept

Die Sporthalle (Trakt C) befindet sich in der Nähe des 
Rasenspielfeldes im Westen der Anlage, die beiden 
Primarschulgebäude (Trakt A und D) im Osten und die 
Tagesschule (Trakt B) oberhalb der Sporthalle. Mit den drei 
neuen Volumen vervollständigt unser Projekt behutsam 
den bestehenden Campus und greift das vorgefundene 
architektonische Konzept auf, indem jedem Gebäude eine 
bestimmte Nutzung zugeschrieben wird: Tagesschule, 
Basisstufe und Sport. 

Das bestehende Vordach wird erweitert und reicht bis zur 
nördlichen Grenze des Geländes. Entlang dieses Vordachs 
befinden sich analog zu den bestehenden Strukturen die 
neuen Zugänge zur Tagesbetreuung und zur Basisstufe. 
Auch die Sporthalle wird über ein neues Vordach mit dem 
Tiefgrabenweg verbunden und erschliesst den zweiten Zugang 
zur Basisstufe. Sein Ende wird von Treppen markiert, die zum 
Allwetterplatz auf dem Dach der Sporthalle führen. 
Alle Gebäude des Campus und die Aussenräume sind 
angemessen und sinnvoll miteinander verbunden und 
werden mit dem entsprechenden architektonischen Element 
überdacht. Die Anlieferung kann sowohl von Süden (wie 
derzeit) als auch von Norden über den Tiefgrabenweg mit 
ausreichendem Platz für Manöver erfolgen.

> Tagesschule: Die neue ebenerdige Tagesschule befindet 
sich in unmittelbarer Nähe der bestehenden Betreuung. Um 
zum einen dem Lärm der Strassen entgegenzuwirken und 
zum anderen der Idee der bestehenden Gebäude zu folgen, 
sind die Nebennutzungen im nördlichen Teil angeordnet. 
Die Spielräume und der Mehrzweckraum sind nach Süden 
ausgerichtet und stehen in direkter Verbindung zur Natur. 
Durch faltbare Wände können die Haupträume entweder 
kombiniert oder separat genutzt werden. Im Projekt ist 
auch eine Nutzung für Dritte vorgesehen, welche bei Bedarf 
unabhängig von den regulären Schulzeiten genutzt werden 
kann.

Etappen / Baustelle / Erweiterung

Wie im Programm vorgesehen, wurden die Bauten für einen 
etappierten Bauprozess geplant, mit dem Zeil, den laufenden 
Schulbetrieb nicht zu beeinflussen. In der ersten Bauetappe 
werden die Basisstufe und die Tagesschule geplant. Die 
bestehenden Aussenbereiche für den Sport bleiben während 
dieser Phase in Betrieb. Die Positionierung der Sporthalle auf 
der westlichen Seite des Geländes ermöglicht ihre unabhängige 
Errichtung in einer zweiten Phase.
Die Typologie, die Höhe und das statische Konzept der neuen 
Schulbauten erlauben eine Aufstockung der beiden Gebäude; 
Die Basisstufe kann um ein Geschoss und die Tagesbetreuung 
um zwei Geschosse erhöht werden.

Ökologie und Nachhaltigkeit 

Auf die Nachhaltigkeit wurde bei der Planung der Schulanlage Neufeld 
insbesondere Wert gelegt. Der Reduktion des Tragwerkes auf Stützen und 
Scheiben ermöglicht eine grösstmögliche Flexibilität in seiner Nutzung; 
Räume können mit Schiebeelementen entzweit oder zusammengefügt 
werden und für zukünftige Anforderungen einfach angepasst werden. Die 
natürlichen und bauökologischen Materialien wie der Lehmboden und die 
lasierte Holzwände bieten neben der gestalterischen Idee ein angenehmes 

Raumklima, fördern die Behaglichkeit, bieten einen hohen Komfort durch 
seine natürliche Erscheinung und sind einfach und arm in ihrem Unterhalt.

Mit diesen Massnahmen sind ebenfalls die Zertifizierungen nach 
Minergie-P-Eco und SNBS Gold eingehalten; Dies bedeutet hinsichtliche 
technischen Anforderungen tiefe Betriebsenergie, optimierte Erstellungs- 
und Mobilitätsenergie, höhe Biodiversität, und Nutzerfreundlichkeit.

Trotz der neuen 1‘365 m2 Geschossfläche bleibt das 
harmonische Verhältnis der Proportionen zwischen den 
Gebäuden bestehen. Die Aufstockung kann bei Bedarf in zwei 
verschiedenen Phasen realisiert werden, wobei vorzugsweise 
zunächst die Aufstockung der Tagesbetreuung erfolgt. So 
kann der Unterrichtsbetrieb der Basisstufe aufrechterhalten 
werden, ohne den lehrenden Unterrichts zu unterbrechen. 
Nach Abschluss der ersten Aufstockung können während der 
zweiten Aufstockungsphase die sechs Klassen der Basisstufe 
vorübergehend in das neue Geschoss der Tagesbetreuung 
ziehen. 

> Basisstufe: Das neue Gebäude mit den Klassen der Basisstufe 
erstreckt sich über zwei Etagen. Die Erschliessung über zwei 
Eingänge unterstreichen den öffentlichen Charakter des 
Gebäudes, ermöglichen einen direkten und flexiblen Zugang 
und verkürzen die Wege zwischen den Bauten. Drei Kerne mit 
technischen und Nebennutzungen gliedern den Grundriss: 
Im Süden richten sich die Klassen-, Gruppenräume sowie 
Lehrerzimmer hin zum begrünten Aussenraum und im 
Norden bietet die Verkehrsfläche Garderoben sowie Nischen 
zum Lernen und Spielen an. Diese Ausrichtung gewährleistet 
einen geschützten Unterrichtsbetrieb gegenüber dem 
Strassenlärm und bietet stets Blick auf die begrünten, 
natürlichen Aussenräume. Die Struktur und Organisation des 
Grundrisses ermöglichen eine flexible Nutzung der Räume; 
zum einen können Räume für eine offenere und spielerische 
Nutzung zusammen geschaltet werden, zum anderen wird ein 
ruhiges und fokussiertes Lernen innerhalb der Klassenzimmer 
ermöglicht und kann je nach den Bedürfnissen der Lehrenden 
und Kinder angepasst werden.

> Doppelsporthalle Typ B: Die Anordnung der Sporthalle 
im Untergeschoss erlaubt einen ebenerdigen Zugang zu den 
Zuschauerplätzen, eine natürliche Belichtung des Raumes 
mit Tageslicht und eine angemessene Höhe im Verhältnis 
zu den bestehenden Gebäuden. Um das Erdgeschoss als 
grosszügigen und repräsentativen Raum nutzen zu können, 
werden die Garderoben und technischen Einrichtungen im 
Untergeschoss untergebracht. Der Eingangsbereich steht in 
Beziehung zur Buvette und den Tribünen. In den wärmeren 
Monaten ermöglichen die faltbaren Fenster an der Südfassade 
des Gebäudes eine direkte Beziehung zwischen dem 
Rasenspielfeld im Aussenraum und der Tribüne mit seinen 
bedienenden Räumen. Die Platzierung des Allwetterplatzes 
auf dem Dach der Sporthalle ermöglicht einen nachhaltigen 
Umgang mit der Bodenfläche und konzentriert die sportlichen 
Aktivitäten auf einen gebündelten Raum der Schulanlage.

zeitgemäss in den neuen Bauten wieder. Die funktionale 
Organisation der Grundrisse mit den nach Süden 
ausgerichteten Klassenzimmern und den Verkehrsflächen im 
Norden werden zum Leitfaden der Erweiterungen. 
Die Betonstruktur (Schottenbauweise) der bestehenden 
Gebäude wird durch eine nachhaltige und behagliche 
Holzstruktur ersetzt. Die seitlich aussteifenden Wände 
sind auch in den neuen Gebäuden opak. Die Horizontalität 
der Fassaden und ihr leichter Rücksprung im Vergleich zu 
den Seitenfassaden wird ebenfalls in den neuen Gebäuden 
umgesetzt. Leicht und performativ interpretiert es die 
architektonische Sprache des Gebäudes und präsentiert ein 
ruhiges und grosszügiges Bild von Transparenz und Präzision. 
Die neuen Körper sind in Proportion und Rhythmisierung 
ähnlich wie die bestehenden Bauten gestaltet, um sich klar 
im Ensemble einzuordnen. Die eher kühlen Materialien der 
bestehenden Fassaden stehen im spannungsvollen Kontrast 
zum natürlichen Ausdruck der mit Holz bekleideten Ansichten 
und Innenräume. 
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Brandschutz 

Die Neubauten der Basisstufe und der Sporthalle werden als 
Gebäude geringer Höhe eingestuft. 
In der Basisstufe wird pro Geschoss eine Fläche von ca. 700 
m2 realisiert. Aufgrund der Anordnung der Fluchtwege an der 
kurzen Seite der Fassade sind zwei Fluchttreppen erforderlich, 
um den maximalen Abstand von 35 m nicht zu überschreiten. 
Diese beiden Fluchtwege führen im Erdgeschoss direkt in den 
Aussenraum.
Die Turnhalle verfügt über zwei vertikale Fluchtwege, die 

direkt ins Freie führen. Die Zuschauergalerie an der Südfassade 
kann maximal von 300 Personen gleichzeitig genutzt werden, 
welche ebenfalls direkt ins Freie flüchten können. 
Die Tagesschule mit einer Geschossfläche von ca. 350m2 
befindet sich in der Gebäudeklasse geringer Abmessungen.
Das bauliche Brandschutzkonzept erfüllt die geltenden 
Brandschutzrichtlinien. Die endgültigen Abstimmungen dazu 
werden mit dem örtlichen Feuerwehr-Kommandanten vor Ort 
erfolgen.

1. Untergeschoss Sporthalle   Mst. 1:200

1. Obergeschoss Basisstufe   Mst. 1:200

1. Untergeschoss Basisstufe   Mst. 1:200

Fassadenschnitt und Teilansicht Sporthalle   Mst. 1:50

Fassadenschnitt und Teilansicht Basisstufe   Mst. 1:50 1,5m10,50m
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Dachaufbau
 - Photovoltaikanlage
 - Extensive Dachbegrünung  120 mm
 - Trennlage   -
 - Wasserspeicherplatte  40 mm
 - Abdichtung 2-lagig  10 mm
 - Wärmedämmung im Gefälle 240 mm - var.
 - Dampfbremse   10 mm
 - Dreischichtplatte   50 mm
 - Holz-Rippendecke  180/360 mm
 - Akustikdecke   30 mm

Dachaufbau
 - Sportplatzbelag   15 mm
 - Gussasphalt   150 mm
 - Sportsickerbelag   20 mm
 - Trennlage   -
 - Abdichtung 2-lagig  10 mm
 - Wärmedämmung im Gefälle 240 mm - var.
 - Dampfbremse   10 mm
 - Brettstapeldecke   100 mm
 - Holzträger   240 x 640 mm, a=1.0m
 - Stahlbetonträger   600 x 1490 mm

Aussenwand 
 - Holzverkleidung     21 mm
 - Hinterlüftungslattung vertikal  30/50 mm
 - Windpapier vollflächig
 - Holzfaserplatte    60 mm
 - Dämmung Mineralfaser   240 mm
 - OSB-Platte, Stösse luftdicht verklebt  15 mm
 - Installationsrost    50 mm
 - Innen Holzverkleidung   19 mm

 - Fassadenelement aus Glasfaserbeton

Aussenwand 
 - Holzverkleidung     21 mm
 - Hinterlüftungslattung vertikal  30/50 mm
 - Windpapier vollflächig
 - Holzfaserplatte    60 mm
 - Dämmung Mineralfaser   240 mm
 - OSB-Platte,Stösse luftdicht verklebt  15 mm
 - Innen Holzverkleidung   19 mm

 - Fassadenelement aus Glasfaserbeton

Fenster 
 - Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung 
 - Sonnenschutz aussenliegend, Ausstellmarkise

Fenster 
 - Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung 
 - Sonnenschutz aussenliegend, Ausstellmarkise

Bodenaufbau 1.OG 
 - Stampflehmboden geschliffen und versiegelt 80 mm
 - Trennlage    -
 - Trittschall- und Wärmedämmung  40 mm
 - Holzbetonverbunddecke bestehend aus: 

Überbeton    80mm
Dreischichtplatte   27 mm
Holz-Rippendecke   180/360 mm

 - Akustikdecke    30 mm 

Bodenaufbau Sporthalle 
 - Sporthallenbelag   14 mm
 - Unterlagsboden    80 mm
 - Trittschalldämmung  40 mm
 - Stahlbetonbodenplatte  280 mm
 - Wärmedämmung   200 mm
 - Magerbeton   50mm

Bodenaufbau EG 
 - Stampflehmboden geschliffen und versiegelt 80 mm
 - Trennlage    -
 - Trittschalldämmung   40 mm
 - Wärmedämmung    160 mm
 - Stahlbetonbodenplatte   250 mm
 - Magerbeton    50 mm

1.

1.
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3.

2.

2.

3.
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Turnhalle 1:50Basisstufe 1:50
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Turnhalle 1:50Basisstufe 1:50

Energiegründach, 
Eigenproduktion PV-Strom 
-Nutzung der Dachflächen für 
Photovoltaik-Anlagen
-Extensive Dachbegrünung 
für gutes Mikroklima, 
Biodiversität, Kühleffekt und 
Regenwasserretention 
-Nutzung des Regenwassers für 
Bewässerung der Umgebungsflächen

Hohe Kompaktheit
-Geringer Materialverbrauch
-Reduzierter Fussabdruck
-Tiefe CO2-Emmisionen

Stadtklima 
-Baumgruppen und 
Schattenspender

Komfort
-Hohe Tageslichtnutzung
-Mechanische Grundlüftung
-Öffenbare Fenster für 
natürliche Lüftung und passive 
Nachtauskühlung
-Akustikpaneele
-Lärmgeschützte Aussenbereiche

Soziale Nachhaltigkeit
-Vernetzung mit dem Quartier
-Ausgewogenes Verhältnis von 
Baukörper und Stadtraum

Sommerlicher Wärmeschutz
-Aussenliegender Sonnenschutz 
- Holz-Beton-Verbunddecken für 
thermische Masse
-Gebäudehülle mit hoher 
durchgehender Dämmdicke und 
Vermeidung von Wärmebrücken

Ressourcenschonende 
Konstruktion
-Optimale Nutzungsdichte 
(Verhältniss zwischen Nutz- und 
Geschossfläche)
-Angemessener Fensteranteil 
-Einfaches Tragwerk in 
Holzbauweise mit geringen 
Spannweiten
-Guter Witterungsschutz oder 
witterungsbeständige Materialien 
sowie unterhaltsarme Bauteile
-Höhe Flexibilität für spätere 
Umnutzung im Lebenszyklus 
(Trennung von Primär, Sekundär 
und Tertiärsystem)

Flexible Strukturen 
-Hocheffiziente Haustechnik und 
Beleuchtung
-Zugängliche Infrastrukturen für 
einfache Revision
-Hohe Anpassbarkeit der 
Raumeinteilung
-Konsequente Systemtrennung aller 
Konstruktionen und Materialien für 
eine gute Rückbaubarkeit.
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Sicherheit
-Geschützte Aussenräume
-Sichtkontakt von innen

Basisstufe

Tagesschule

Primarschule

Sport

DreiklangWettbewerb Neufeld - Juni 2023 

Querschnitt Sporthalle   Mst. 1:200 Querschnitt Basisstufe   Mst. 1:200 Nord-West Fassade   Mst. 1:200 6m420m
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BIM

Das Team verfügt über Erfahrung im Planungsprozess mit 
BIM. Auf Wunsch des Bauherrn kann ab dem Vorprojekt mit 
einem BIM-Modell geplant werden.

PV-Anlage

Das Dach der Basisstufe und der Tagesbetreuung sowie 
die Vordächer des Schulgeländes werden mit einer 
Photovoltaikanlage ausgestattet, um den Energiebedarf der 
Schulanlage zu decken. 

Um eine optimale Ausnützung der PV-Module in Kombination 
eines Gründaches mit Retention zu erhalten, werden 
diese erhöht montiert. Dies gewährleistet eine optimale 
Stromerzeugung in Verbindung der  Insekten freundlichen, 
biodiversen Bepflanzung des Daches. Zudem wirkt sich das 
Retentionsdach positiv auf ein kühleres Dachklima aus, 
erlaubt die Wasserspeicherung und erhöht die Biodiversität 
auf dem Dach.

Bedürfnisse der Partizipierenden

Die Wünsche, welche im Rahmen des partizipativen Prozesses 
aufgetreten sind, wurden hinsichtlich der Qualität der Innen- und 
Aussenräume, der Sicherheit, Nachhaltigkeit, Funktionalität 
und Identität angefangen von der städtebaulichen Ebene 
bis hin zur Detailplanung vom gesamten Planungsteam 
berücksichtigt. Sie wurden zum integralen Bestandteil des 
Entwurfsprozesses und definieren die Leitideen des Projektes. 
Die Neubauten geben architektonische und nachhaltige 
Antworten auf die Bedürfnisse der Stadt, wobei der kulturelle 
Wert und die Identität des Ortes hervorgehoben wird.
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Tragkonstruktion

Beschrieb Holztragwerk Turnhalle:
Das Primärtragwerk besteht aus Stahlbeton-Trägern auf 
Holzstützen, welche in einem Abstand von 9.8m angeordnet 
sind und die Turnhalle frei überspannen. Als Sekundärtragwerk 
kommen Holzträger im Abstand von 1.0m zum Einsatz, 
welche auf dem Primärtragwerk abgestützt werden. Eine 
Holzwerkstoffplatte dient als Unterkonstruktion für den 
Bodenaufbau des Allwetter-Platzes. Die Gebäudeaussteifung 
erfolgt mittels Dachscheibe und Wandverbänden. 
Die opaken Wandanteile in der Fassade werden in Holz-
Rahmenbauweise erstellt. Diese Bauweise umfasst 
Wandständer, welche beidseitig mit Plattenwerkstoffen 
beplankt werden. Die Wärmedämmung findet im Hohlraum 
zwischen den Beplankungen Platz.
Die Wand- , Dach- und Deckenelemente werden im Werk des 
Holzbauers vorgefertigt. Der hohe Vorfertigungsgrad und die 

damit verbundene kurze Montagezeit sind charakteristisch 
für die nachhaltige Holzbauweise.
 
Beschrieb Holztragwerk Basisstufe:
Das Holztragwerk zur vertikalen Lastabtragung umfasst 
Unterzüge und Stützten in den Längsfassaden sowie tragende 
Wände bei den Kernzonen. Durch die Anordnung des 
Tragwerkes resultiert eine grosse Flexibilität hinsichtlich 
Raumaufteilung im Bereich der Haupt- und Gruppenräume.

Das Dach wird mit Holz-Rippenelementen und die 
Geschossdecke mit einer Rippen-Holz-Beton-Verbunddecke 
erstellt. Der Platz zwischen den einzelnen Rippen bietet Platz 
für Haustechnikinstallationen und Akustikmassnahmen. 
Das Gebäude wird mittels Dach- und Deckenscheibe sowie 
Wandscheiben sichergestellt.

Beton

Holz

Tragwerksprinzip

Sickerungsfähigen GrünflächenEnergie-Gründächer
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Retentionsdach und PV-Anlage

SPORTHALLE

NEUFELD

0 102 4

Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den

Sporthalle Trakt E
Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N

Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023Hofgarten

Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i

1. Etappe

2. Etappe

±0.00 = 566.00 m ü.M.

Beschattung
durch Laube

natürliche
Nachtauskühlung

Lüftungsgeräte
in den Einheiten

Tageslichtnutzung

natürliche
Nachtauskühlung

Bodenabsaugung

Deckenabsaugung

Zuluft

7. Rang
Hofgarten

Architektur
ARGE raum architekten, Thun / artwerk architektur, Bern 

Landschaftsarchitektur
Hofmann Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern
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ausserhalb der vorgesehenen Baufelder angeordnet. Da-
mit wird das wichtige Rasenspielfeld substanziell redu-
ziert und die Qualität der Gesamtanlage beschnitten.

Betrieb und Raumkonzeption
Basisstufe und Tagesschule werden aus dem Hof über 
Lauben bzw. Treppen erschlossen. Eine Konsequenz die-
ser Anordnung ist, dass die Klassenzimmer nach Norden 
und damit stark lärmexponiert ausgerichtet werden. Die 
behindertengerechte Erschliessung der Basisstufe ist 
nur über den im Gebäude der Tagesschule angeordneten 
und via Laubengang mit dem Klassentrakt verbundenen 
Lift möglich. Nicht vollends zu überzeugen vermögen die 
komplett innen liegenden «Funktionszellen» ohne Tages-
licht und Aussenraumbezug mit denen die Basisstufen-
klassen gegliedert werden.

Beurteilung und Würdigung
Das Projekt Hofgarten weist eine klare und dennoch 
spielerisch überzeugende Grundkonzeption der Anlage, 
deren Setzung und der resultierenden Aussenräume 
(insbesondere Hof) auf. Der Entscheid, eine durchge-
hende Höhe (grundsätzlich zweigeschossig, differenziert 
im Bereich der Sporthalle) trägt zu einer ruhigen Erschei-
nung und einem bewussten Auftritt gegenüber der West-
strasse bei. Die Erschliessung der Anlage erfolgt grund-
sätzlich von innen, die Gestaltung der Vorbereiche und 
Zugänge auch an der nördlichen Seite der Anlagen sind 
aber überzeugend mitgedacht. Der Aussenraum bindet 
mit seiner durchgehenden Gestaltungssprache alte und 
neue Bereiche selbstverständlich zusammen. Das vorge-
schlagenen Wegnetz vermag die Schulanlage gut mit der 
Umgebung zu vernetzen und ermöglicht eine einfache 
Orientierung.

Hofgarten

Städtebau
Das Projekt Hofgarten denkt die Qualitäten der beste-
henden Anlage bewusst weiter. Eine klare Setzung der 
Gebäude, diverse Bezüge der neuen Bauten untereinan-
der aber auch zum Bestand, das Selbstbewusstsein, wo 
sinnvoll auch einen freieren Umgang zu suchen, formale 
Brüche zu wagen und damit eine gewisse Verspieltheit 
in das Areal zu bringen, verankern die vorgeschlagene 
Ergänzung der Anlage städtebaulich. Die titelgebenden 
Höfe spielen in der windmühlenartig gedachten Konzep-
tion eine zentrale Rolle, die Aussenräume zur Weststras-
se wirken dagegen teilweise zufällig. Der Entscheid, die 
drei teilweise verbundenen Bauten ähnlich hoch (zwei-
geschossig) auszugestalten trägt, wesentliche zu einer 
klaren, ruhigen Volumetrie der Anlage bei.

Aussenraum
Zwei Schulhäuser schliessen die Anlage zum Norden 
und nach Westen hin ab. Es entsteht ein dreiseitig ge-
fasster und damit vor Lärm gut geschützter Freiraum. 
Das schulinterne Wegsystem schliesst an übergeord-
nete Fusswege an und stärkt damit die Durchlässigkeit 
der Anlage in alle Richtungen. Um den Ankunftsplatz zu 
stärken, wird im Süden der ruhende Verkehr umorgani-
siert. Diese Entflechtung kommt auch der Schulwegsi-
cherheit zugute. Das Team greift die Formensprache des 
Bestandes auf und entwickelt sie im Neubauteil weiter. 
Neue eingeführte Elemente werden umgekehrt im Be-
stand wiederholt. Es entsteht eine übergeordnete Frei-
raumgestaltung basierend auf einem stringenten Weg-
netz und einer freien Formensprache dazwischen. Die 
Umgebung bindet die Anlage so zu einem Ganzen zu-
sammen.
Der Ausssenraum der Basisstufe und der Tagesschule 
wird teilweise gefasst. Baumgruppen und Sonnensegel 

bieten Schatten. Es werden verschiedene Spielmöglich-
keiten, Rückzugs- und offene Rasenflächen angeboten. 
Um den Allwetterplatz sicher und einfach zugänglich zu 
halten und damit seiner Öffentlichkeit gerecht zu wer-
den, wird er auf dem Boden geplant. Entsprechend muss 
das bestehende Rasenspielfeld deutlich eingekürzt wer-
den. Diese Verkleinerung wird aus betrieblicher Sicht als 
problematisch beurteilt. 
Das Team schlägt um den Neubau einen hohen Grün-
flächen Anteil vor. Im Bestand werden die vorhandenen 
Beläge zu Gunsten von Bewegungsspielen nur zurück-
haltend entsiegelt. Die grosszügigen offenen Belagsflä-
chen geben keine befriedigende Antwort auf die Frage 
der sommerlichen Überhitzung und damit auf die Aufent-
haltsqualitäten der Freiräume.

Architektonische Gestaltung 
Tagesschule und Basisstufe werden in zwei separaten, 
aber baulich und funktional zusammengebundenen, 
zweigeschossigen Baukörpern organisiert. Zusammen 
mit dem Bestand bilden diese Bauten einen weiteren In-
nenhof, der direkt aus den Vorbereichen der Klassenzim-
mer erreicht werden kann. Die zwei Bauten werden ge-
prägt von einer sehr transparenten Fassadengestaltung 
und einer grosszügigen, vorgestellten Lauben- bzw. Er-
schliessungsschicht. Die Bauten, auch die zu etwa zwei 
Fünfteln unterirdisch angeordnete Doppelsporthalle, 
werden (in den oberirdischen Bereichen) als Holzbau vor-
geschlagen und entsprechend konstruiert und gestaltet. 
Während Basisstufe und Tagesschule insbesondere auf-
grund der vorgestellten Lauben eher horizontal, zugäng-
lich und verspielt gegliedert werden, soll die Sporthalle 
eine strengere vertikale Betonung der Fassaden aufwei-
sen, womit die Länge des Baus etwas gebrochen wird.
Der Aussenplatz im Bereich des Rasenspielfeldes wird 
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Städtebau
Die bestehende Schulanlage Neufeld in 
der Parzelle von der Talackerstrasse her gewachsen und erschlossen. Neu
wird die geschützte Anlage aus den 60er Jahren um eine weitere Achse
nach Norden erweitert. Zwei doppelgeschossige Schulhäuser schliessen den
Perimeterbereich zur vielbefahrenen Weststrasse und zur Burgerstrasse ab
und formieren zusammen mit den bestehenden Bauten einen ruhigen,
introvertierten Spielhof für die Schulerweiterung. Der Süd- und West-
orientierte Laubengang der neuen Schulgebäude leitet sich in der Grund-
form aus der Innenerschliessungen der geschützten Béton-Brut-Bauten

Erschliessung
Mit der Erweiterung der Schulanlage wird ein besonderes Augenmerk auf
die Verkehrssicherheit der Schüler gelegt. Als Teil dieser Intervention
werden die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer voneinander getrennt.
Dabei erfolgt der Hauptzugang für den motorisierten Individualverkehr
über die Talackerstrasse mit einer separaten Ein- und Ausfahrt in die
abgetrennte Parkierungsanlage. Die Anlieferung für das Facilitymanage-
ment, die Sporthalle, die Schule und Tagesschule erfolgt bei der neuen
Turnhalle über den Tiefgrabenweg. Für den Langsamverkehr werden
insgesamt vier gedeckte Velo-, Trottis- und Scooterabstellplätze vorgesehen,
welche in den Randbereichen in der Nähe der Eingänge platziert werden.
So werden Kon
den Fussgängern vermieden. Die innere Erschliessung ist gegliedert in eine
orthogonale Haupterschliessung mit zwei klar ablesbaren parallelen
Hartbelagsachsen. Die westliche Achse erschliesst die neue Sporthalle und

ab und wird als qualitative raumhaltige Aussenerschliessung neu inter-
pretiert. Die neue Sporthalle stellt sich losgelöst als selbstbewusster Bau-
körper in den Nordwesten der Parzelle. Sie de
ischen Bebauung rechter Hand von der Autobahn in die Stadt. Durch die
subtile Höhe der neuen Sportanlage stärkt sie die städtebauliche Präsenz
der geschützten Schulanlage. Der Allwetterplatz bietet zwischen der neuen
Sporthalle und der geschmälerten Rasenspiel
wertige Pausenplatzerweiterung in lärmgeschützter Umgebung.

beide Sportfelder Nebst dem verbindet die Achse auch das neu
entstehende Sigenthaltergut mit dem Quartier an der Talackerstrasse.
Dieser Erschliessungsweg ist genügend breit, damit er von Fussgängern
und Fahrradfahrern genutzt werden kann, zudem ist die Befahrung durch
die Feuerwehr möglich. Die östliche Achse dient der Schulnutzung und
verbindet alle Schulgebäude von Trakt A bis F. Sie endet beidseitig in
einem Platz, welche der Adressierungen der Schulanlage dienen. Durch
diese zwei Hauptdurchwegungen ist eine Querung des Areals gut möglich,
ohne den Schulbetrieb zu stören. Verbunden sind die beiden Wege durch
geradlinige gezielte Zugänge zu Gebäuden oder Plätzen und einer zusätz-
lich freiverlaufenden Durchwegung, die die Schüler in den Pausen zum
schlendern durch das Schulareal animiert. Die heute sehr introvertierte
Anlage wird durch weitere gezielte Zugänge durchlässiger gestaltet.

Situation 1_500

Fussgängerdurchwegung Erschliessung der Anlage
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Umgebung
Die Parzelle wird in zwei Nutzungseinheiten unterteilt – westlich der
neuen Achse be
nutzung. Der Allwetterplatz dient der erweiterten Pausenhofanlage und ist
bereits heute attraktiver Aufenthaltsbereich während den Schulpausen oder
am Wochenende. Um einen einfachen, pragmatischen und attraktiven
Allwetterplatz zu scha s
werden, ist der Platz unabdingbar auf Terrainniveau anzuordnen. Um die
Anforderungen der Bauherrschaft seriös und nachhaltig erfüllen zu
können, wird das bestehende  Rasenspielfeld auf die gemäss Richtraum-
programm der Stadt 
Standort im südlichen Teil des Rasenspielfelds wird dabei nicht tangiert.
So bildet der neue Allwetterplatz zwischen Rasenspielfeld und Turnhalle
die neue sportliche Mitte im Westen der Parzelle. Die Pausenräume der
gesamten Anlage werden aufgewertet und mit thematischen Nutzungs-
elementen ergänzt, damit ein umfassendes Spiel-, Bewegungs- und
Lernangebot vorhanden ist. Die Formensprache des Bestandes wird

aufgegri
formale Elemente eingefügt und auf eine nahtlose Verschränkung geachtet.
Die heute meist undurchlässige Anlage wird grösstenteils aufgebrochen
und der Asphalt durch Rasen oder Mergel ersetzt, sodass möglichst viel
Meteorwasser versickert werden kann und einer Überhitzung des Areals
entgegengewirkt wird. Die hochwertige grüne Einfassung der Anlage wird
im Bereich des Neubaus mit Linde, Ahorn, Platane und Hasel weiter-
geführt und scha s
bestehenden Garagenboxen dienen heute bereits als Aussengeräteraum des
Facilitymanagement und bleiben als solches erhalten. Sie werden jedoch
entsprechend den neuen Umgebungsbauten optisch angeglichen und
aufgewertet. Soll die Sprayerwand weiterhin auf der Parzelle der
Primarschule Neufeld angeboten werden, bietet sich die Aussenseite der
belassenden Lärmschutzwand zwischen den Trakten A und D oder – je
nach Ausgestaltung – die neue Unterführung dafür an.

Partizipation
Den Bedürfnissen des Partizipationsverfahrens wird auf verschiedenen
Ebenen berücksichtigt und Rechnung getragen. Die Umgebung wird
stufengerecht aufgegliedert und bietet in ihrem Herzen einen weichen
Kern, der diverse Aktivitäten wie spielen, verstecken oder klettern er-
möglicht. Die neu gescha
ermöglicht eine gute Orientierung. Die bestehenden Hart
weitgehend aufgebrochen und naturnah neugestaltet. Insbesondere die
Anordnung des Allwetterplatzes auf Terrainniveau folgt dem Bedürfnis von
Sicherheit, Übersichtlichkeit und einfacher Zugänglichkeit. Dabei  wird

stets der Massstab aus Nutzersicht berücksichtigt. Der Mehrzweckraum
ist so angeordnet, dass er unabhängig von der Schulnutzung zugänglich ist
und von der Ö n en
strukturen der Schulraumerweiterung sowie das Ein-Raum-Konzept der
Basisstufe und der Tagesschule ermöglichen höchste Flexibilität, Aneig-
nung und Gestaltungsfreiraum. Es kann zwischen grösseren Spiel
und ruhigeren Rückzugs- und Lernorten unterteilt werden. Insgesamt ist
die Erweiterung und Neugestaltung der Schulanlage Neufeld eine Verbes-
serung für Kinder, Lehrpersonen, Spielplatzgänger und das Quartier.Schnitt Sporthalle 1_200
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Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den

Sporthalle Trakt E
Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N
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Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i

1. Etappe

2. Etappe

±0.00 = 566.00 m ü.M.

Beschattung
durch Laube

natürliche
Nachtauskühlung

Lüftungsgeräte
in den Einheiten

Tageslichtnutzung

natürliche
Nachtauskühlung

Bodenabsaugung

Deckenabsaugung

Zuluft

GSPublisherVersion 88.91.91.100

4.1 Spielen

 66

4.3 Werken

 45

4.2 Ruhe

 26

1.3 Mehrzweckraum

 80

4.5

WC

13

Du/IV

4

4.8 Vorplatz/Gard

 67

4.9 gedeckter

 Zugang

 41

2.2 Gruppe

 30

2.1 Hauptraum

 80

2.4 MFZ

 7

2.5 Gard

 28

2.3 Mat

 8

2.7 WC

 7

2.0 Basisstufe

 156

2.0 Basisstufe

 158

2.1 Foyer

 158

2.3 Buvette

 15

6.0 Zuschauer 300

 110

Au  2

8.1 Aussengeräte FM

 30

+0.20

±0.00

+0.20

Zugang neu

Trakt A

Trakt B

Trakt C Trakt D

Allwetterplatz 44x28m

Rasenspielfeld 56x41m

Sprunggrube

36 Parkplätze PW

Rasenplatten

Grünschnittdeponie

Container

30

L
a

u
fb

a
h

n
 8

0
m

2 Parkplätze FM

Stellfläche Feuerwehr

6x11m

neue Unterführung

60 Velo, 50 Trotti gedeckt

Mergel

5
0

 V
e

lo
, 4

0
 T

ro
tt

i 
g

e
d

e
c
k

t

M
e

rg
e

l

120 Velo best. gedeckt

Mergel

Bereitstel-

lungsplatz

Aussenklassenzimmer

Brunnen best.

Brunnen neu

Aussengeräte

Schule

25

Begegnungsplatz

Picknickplatz

Spielplatz best.

Spielen und Bewegen

Skulptur

Tischtennis

mobiler Pumptrack

50 Velo, 60 Trotti gedeckt

Sand- und Kiesgrube

und Wasserpumpe

Sand- und Kiesgrube

und Wasserpumpe

Holzschnitzelplatz

Spiel- und Lernwiese

Hochbeet Hochbeet Hochbeet Kräuterbeet

2.5 Aussenmat TS

 10

3.4 Aussenmat BS

 15

Anlieferung Essen

Tagesschule

Stellfläche Feuerwehr

6x11m

Spielen und Bewegen

Hügel, Rutsche

W
il

d
h

e
c
ke

, N
a

sc
h

b
e

e
re

n

Mergel

Mergel

Interessenslinie TBA

B
ö

sch
u

n
g

Baulinie

Leitungsbaulinie

0 102 4 Foyer Sporthalle

Laubengang Schulerweiterung

Zugang Nord

N

Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023Hofgarten

Erdgeschoss 1_200

±0.00 = 566.00 m ü.M.

GSPublisherVersion 88.91.91.100

3.1 Arbeiten LP / Stv Ts

 66

1.1 Musik

 80

1.2 Band

 26

 Vorplatz

 42

5.1 Gard LP

 25

LP/IV

4

5.2

DU LP

13

3.2 Besprechung

 21

3.2 Besprechung

 22

2.0 Basisstufe

 156

2.0 Basisstufe

 158

2.0 Basisstufe

 158

Lehrer-Terrasse

Oblichtband

+3.75

+3.75

2.3

3.4 Material Basisstufe

 58

7.0 Technikraum

 41

6.2 Reinigung

 11

6.3 Lager Mobiliar

 20

4.7 Mat TS

 10

6.1 Büro FM

 14

1.1 Doppelsporthalle

 1’034

2.4 La Möbel

 14

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.1 Umkl

 25

3.2 Du

 20

3.3 LP

 13

3.4 Geräte

 90

3.4 Geräte

 90

4.1 WC D

 10

9.1 La FM

 11

5.2 Sanität

 10

5.1 Reinigung

 12

7.1 Fitness

 80

10.0  Technikraum

   82

3.3 LP

 13

4.2 WC H

 14WC R

−3.50

−2.70

Leitungsbaulinie

Lehrer-Terrasse

±0.00

+6.90

Burgerstrasse

+0.20

+7.60

+3.75

Erdgeschoss

Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung

Trennfolie

Trittschalldämmung 3cm

Wärmedämmung 2cm

Stahlbeton  25cm

Obergeschoss

Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung

Trennfolie

Trittschalldämmung 3cm

Splittschüttung 8cm

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation

Terrasse

Stahlbeton  25-30cm

Sauberkeitsschicht 5cm

Dach

Extensive Begrünung 8cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-13cm

Wärmedämmung 24cm

Luftdichtigkeit 

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation

Balkenlage 24cm

Dach Laube

Ziegelgranulat 10cm

Trennschicht

Abdichtung bituminös

Dreischichtplatte  7cm

Balkenlage 20cm

Untergeschoss

Zementüberzug  3cm

Stahlbeton  25cm

Misaporschüttung 50cm

+ 7.60

+ 3.75

+ 0.20

– 2.70

Fassadenaufbau

Lärchenschalung horizontal 1.5cm

Lattung hinterlüftet  4cm

Windpapier

Dämmung   6cm

Ständer ausgedämmt  24cm

OSB-Platte verklebt    2.7cm

Installationsrost ausgedämmt 4cm

Mehrschichtplatte  2.7cm

±0.00

+ 0.14

+3.69

Laube

Betonelement  10cm

Trennschicht 

Dreischichtplatte  7cm

Balkenlage 20cm

Allwetterpllatz

EPDM-Gummigranulatdecke  7mm

Gummigranulatdecke  8mm

PA11 Drain  3cm

PA16 Drain  5cm

Planiekies gebrochen  5cm

Kiessand   25cm

Abdichtung bituminös

Wärmedämmung  24cm

Stahlbetondecke  25cm

Erdgeschoss

Zementüberzug   6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung  2cm

Wärmedämmung  2cm

Stahlbeton   30cm

Installationsraum

Heruntergehängte Holzdecke 1.5cm

Untergeschoss

Zementüberzug  6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung 2cm

Abdichtung

Stahlbeton  30cm

Misapordämmung 50cm

Dachaufbau

extensive Begrünung  11cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-23cm

Wärmedämmung 12cm

Luftdichtigkeit

Rippendecke 33.4cm

mit Akustikperforation

Holzträger  160cm

± 0.00
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+ 6.90

0 102 4 0 0.5 1 2

Grundriss Untergeschoss 1_200

Grundriss Obergeschoss 1_200

Brandschutz
Im vorliegenden Projekt ist eine einfache Ent
einschränkungen möglich. Das Untergeschoss der Turnhalle ist mit zwei
aussenliegenden Fluchttreppen ausgestattet, somit bleibt das Erdgeschoss
frei für alle erwünschten Nutzungen.

Die Ent s
brandschutzkonform ausgestalteten Laubengänge und Aussentreppe gelöst.
Der Trakt F verfügt über ein innenliegendes Treppenhaus, welches
von den Nutzungseinheiten mit Brandfalltüren abgetrennt ist.

Schnitt Schulerweiterung 1_50

Schnitt Sporthalle 1_50

N

Nordfassade 1_200

Planung und Umsetzung
Durch die klare Abgrenzung der Neubauten ist eine äusserst einfache
Etappierung der Gebäude möglich. In der ersten Etappe werden die Trakte
E und F gestellt und anschliessend der Durchbruch im Trakt B erstellt. Die
Sporthalle erfolgt in der zweiten Etappe, ohne die Schulnutzung in
Bestand oder Neubauten zu beeinträchtigen. Durch den Baustellenzugang
via Tiefengrabenweg halten sich die Einschränkungen in der Primarschule
auf ein absolutes Minimum.

Die digitale Planung und  insbesondere der Einsatz der BIM-Planung
erleichtert und verbessert die Vorbrereitung der vorgesehenen Bauvor-
haben. Durch die Erfahrung in der Umsetzung digitaler Planerarbeiten
und die agile Mitarbeit sämtlicher Beteiligten kann das Vorhaben e i
und zielgerichtet geplant werden. Geeignete Softwareinfrastruktur, gute
Kommunikation und das vorhandene Fachwissen sind dabei unabdingbar.
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2. Wertungsrundgang	 	

Souplesse 	 Team Planrand Architekten, Bern

Punkt vor Strich 	 Team Matti Ragaz Hitz Architekten AG, Bern

Ebenmass 	 Team Burckhardt Architektur AG, Bern

Esprit libre	 Team Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt

Momo	 Team ARGE KOMPLEX Architektur GmbH & Winnewisser Baumanagement, Bern

Maria	 Team Kocher Minder Architekten GmbH, Steffisburg

Lernkurve	 Team Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Hanspeter	 Team ARGE Märki Sahli Architekten GmbH / Jungheim Architekten GmbH, Bern

Hannah	 Team Stoos Architekten AG, Brugg

What color‘s your umbrella? 	 Team Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern

Tango	 Team KoBuZu Kollektiv Büro, Zürich

Descartes	 Team :mlzd, Biel

Auftakt	 Team Isler Gysel Architekten GmbH, Zürich

Junikäfer	 Team ssm architekten ag, Solothurn
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WW ERWEITERUNG SCHULANLAGE NEUFELD, THUN souplesse

Grundriss Erdgeschoss 1:200  

111

6.2 PP 18
(Reserve für Anlässe)

1.1 Allwetterplatz 1'976
(52x38m)

1.2 Weitsprung 1.3 Laufbahn 60m

Rasenfeld 3'200
(40x80m)

Hüpfen

2.6 Vordach 165

2.3 Sand + Wasser  20
3.3 Sand + Wasser 120

Balancieren

Balancieren

PingPong Sitzgelegenheit 

Klettern,
Rutschen

2.5 Geräte 10

2.1 Spielen 150

2.2 Trockenplatz 220

1.4 Pause 1'000

Balancieren

Klettern

Slack-
line

3.4 Aussengeräte 30

3.4 Aussengeräte 30

1.5 Aussengeräte 25

1.6 Aussenklasse 100

5.2 Velounterstand 1604 Facility 326.2 PP 20 6.1 PP FM 2 

5.3 Trottis 150

3.2 Hartplatz 450

9 Lager FM 10
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Kochen Vor-
raum
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Bühne

Sporthalle

Gard.
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Pu.
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Bibliothek
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Garage

Klasse Klasse Klasse

WC

GruppeKorridor Lager

Klasse

Putz.WC

Vorplatz

Korridor

Abst.

4.6 IV 3

4.5 WC 20

4.4 Zähnepu. 10

3.1 Arbeit 40

2.7 WC 20

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

3.2 Sitzung à 20

Eingang 80

2.4 MFZ 30

2.4 MFZ 5

2.5 
Gard.
20

4.3 Werken 40

2.6 Vordach 165

Lift 6.2 Putz 3

Luftraum

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

4.1 Büro 30 4.7 Mat.10

4.8 
Gard. 
20

4.2 Ruhe 30 4.1 Spielen 404.1 Spielen 404.7 Mat.10

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

2.7 WC 20

IV

2.4 MFZ 5 2.2 Gruppe 302.3 Mat.102.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 5 2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 30

2.5 
Gard.
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2.5 
Gard.
20

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.5 
Gard.
20

Luftraum

Visual Anlage

Haustechnik
Das Gebäude weist ein einfaches Lüftungskonzept mit möglichst wenigen Rohrleitungen aus. Der 
Monoblock im Dachgeschoss bezieht die Frischluft direkt über dem Dach und bringt die Zuluft via 
Kanäle an der Decke in die Sporthalle. Die Abluft wird über den Korridor im Luftraum über alle 
Geschoss abgezogen. Durch die Anordnung der Schule unter der Turnhalle können bei der Lüftung 
Synergien genutzt werden. Es wird nur ein Monoblock benötigt und Spitzen können durch die Annahme 
von bechränkten Gleichzeitig- keiten bei den Nutzungen reduziert und optimiert werden. Die Anlage 
und auch die Rohrquerschnitte fallen dadurch kleiner aus. Der Unterhalt und die Betriebskosten 
können durch die einfache Anlage tief gehalten werden. Wartungen und Filterwechsel müssen nur an 
einem Gerät vorgenommen werden.  
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<<< Steigzonen Abluft >>>

Schule 550m2 >>>  
ca.4'000 m3/h
nach SIA 2024 
Schulräume 
7.3m3/(h*m2) ohne
Gleichzeitigkeits-
faktor

>>> Steigzonen Zuluft <<<

Abluft 
über

Luftraum

<<< Schule 550m2  
ca.4'000 m3/h
nach SIA 2024 
Schulräume 
7.3m3/(h*m2) ohne
Gleichzeitigkeits-
faktor

Zuluft Hohlboden Gang

Abluft <<<>>> Abluft

>>> ZuluftZuluft <<< 

Die Wärmeverteilung, Elektro- und Sanitär-
installationen werden soweit wie möglich 
Aufputz und/oder gut zugänglich montiert. 
Die Konstruktionen mit unterschiedlichen
Lebenserwartungen und Laufzeiten werden
konsequent voneinander getrennt.  

Aussenraum
Der bestehende Allwettwer-Sportplatz wird belassen und falls nötig saniert. Das neue Rasenspiel-
feld wird im Norden gegen die Weststrasse angeordnet. Zwischen den Bestandesbauten wird der 
Asphalt aufgebrochen und Grünbereiche mit Spielplatzelementen und kleinen Häuschen für Spiel-
geräte wie Fahrzeuge usw. angeordnet. Ebenfalls wird vor dem Neubau im Osten eine Fläche mit 
Spielelementen geschaffen. Dadurch entstehen kleinere geschützte  Bereiche mit Spielplätzen bei 
den Bestandesbauten aber auch bei den neuen Schulräumen. Die Bauten und auch die Spielbereiche 
sind durch ein einfaches internes Wegsystem verbunden. Die beiden Sportplätze im Norden sind 
ebenfalls angeschlossen. 

Anliegen aus dem partizipativen Verfahren
Grundsätzlich wird mit der Setzung des Projektvorschlages und der minimalen Baugrundnutzung der 
Grundstein nach dem Wunsch nach einer idealen Nutzung der Umgebungsfläche gelegt. Der beliebte 
Allwetterplatz bleibt bestehen und die grosse Spiel- und Sportwiese wird zwischen den Bäumen im 
Norden angeordnet. Durch die Setzung entstehen kleinere Flächen zwischen den Bauten welche von 
den verschiedenen Zyklen genutzt werden können. Flächen mit versickerungsfähigem Fallschutz für 
Spielgeräte zum Rutschen, Balancieren und Klettern. Flächen mit Sand, Steinen und Wasser zum 
Spielen usw. Verstärkt wird die Gestaltung durch eine möglichst natürliche und zurückhaltende 
Bepflanzung. Die Konzeptidee des Beitrages kann in weiteren partizipativen Schritten weiterent- 
wickelt werden. Die Schulerweiterung trägt dem partizipativen Prozess ebenfalls Rechnung. Durch 
die Anordnung sämtlicher neuer Schulräume im Erdgeschoss haben alle Klassen direkten Anschluss an 
die Umgebung. Gruppen und Haupträume können flexibel abgetauscht werden. Der Holzbau bietet viel 
Behaglichkeit und Wohlbefinden. Die Ausgestaltung und Farbigkeit der Räume kann ebenfalls in
einem weiteren partizipativen Prozess gemeinsam entwickelt werden. Weiter sind im Gebäude einige 
multifunktionale Zonen vorgesehen.

Statik
Die Statik besteht aus einer Holz-Skelettbauweise mit Stützen und Trägern aus Holz. Die Konstruk- 
tion aus Holz ist genügend für die erforderlichen Traglasten aber auch mit der entsprechenden 
Reserve für den Abbrand im Brandfall dimensioniert. Die Holz-Betonverbundplatte über dem Erdge- 
schoss dient zur Aussteifung des Gebäudes, kann die starken Schwingungen aus der Turnhalle 
genügend dämpfen und hat ebenfalls genügend Masse für den Schallschutz zwischen den Geschossen. 
Wandscheiben, Deckenplatten und der Treppen- und Lieftkern dienen ebenfalls zur Aussteifung vom 
Gebäude. Die Konstruktion kann Beispielsweise mit dem System von WILMA erstellt werden.

Zwei Felder: Hauptraum 80m2

Ein Feld: Gruppe / Material 40m2 

Deckenaufbau 650mm

Bodenbelag   20mm
Unterlagsboden in Zement   70mm
Trennlage
Trittschalldämmung   40mm
Betonplatte im Verbund   80mm
Balkenlage 440x300mm 440mm

Halle

Schule Schule

Publikum

1040

Zuluft <<< 

Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
vollkommen der Schule zur Verfügung.
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und auch die Rohrquerschnitte fallen dadurch kleiner aus. Der Unterhalt und die Betriebskosten 
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multifunktionale Zonen vorgesehen.
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Die Statik besteht aus einer Holz-Skelettbauweise mit Stützen und Trägern aus Holz. Die Konstruk- 
tion aus Holz ist genügend für die erforderlichen Traglasten aber auch mit der entsprechenden 
Reserve für den Abbrand im Brandfall dimensioniert. Die Holz-Betonverbundplatte über dem Erdge- 
schoss dient zur Aussteifung des Gebäudes, kann die starken Schwingungen aus der Turnhalle 
genügend dämpfen und hat ebenfalls genügend Masse für den Schallschutz zwischen den Geschossen. 
Wandscheiben, Deckenplatten und der Treppen- und Lieftkern dienen ebenfalls zur Aussteifung vom 
Gebäude. Die Konstruktion kann Beispielsweise mit dem System von WILMA erstellt werden.
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Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
vollkommen der Schule zur Verfügung.
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2. Wertungsrundgang
Souplesse

Architektur
Planrand Architekten, Bern

Landschaftsarchitektur
Planrand Architekten, Bern

Bauingenieurwesen
WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

2. Wertungsrundgang
Punkt vor Strich

Architektur
matti ragaz hitz architekten ag, Bern

Landschaftsarchitektur
Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Bern

Ansicht und Konstruktionschnitt Turnhalle 1:50

West Fassade 1:200

Querschnitt Turnhalle 1:200
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Bodenaufbau Hartplatz  / Dach
- PU Sportbelag
- Wasserdurchlässiger Tragbelag aus
  Gummigranulat
- Gussaspahlt
- Asphaltmastix
- Dichtungsbahn bituminös
-  Schaumglaswärmedämmung in
  Heissbitumen
- Voranstrich
- Holz- Betonverbunddecke
 Primärträger BSH
 Sekundärträger BSH
(Installationsraum)
 dazwischen Akustikplatten und
  Beleuchtung

13 mm
40 mm

30 mm
15 mm
5 mm

260 mm

5 mm
150 mm

1600 mm
750 mm

PV Anlage Fassade / brise soleil
- Metallkonstruktion geschraubt 750 mm

Wandaufbau
- Blech
- Unterkonstruktion / Hinterlüftung
- Pavatex / Isoroof
- Holzrahmenelement / ausgedämmt m.
 pavaflex Plus
- Pavaplan 3F Luftdicht verklebt
-  Installationsraum ausgedämmt
-  Innenverkleidung Holz / Akkustik

5 mm
40 mm
80 mm

180 mm

8 mm
50mm

15 mm

Sonnenschutz / Einsichtsschutz
- Stoffmarkisse

Bodenaufbau Turnhalle
- Hallenbelag
- Unterlagsboden
- Trennlage
- Trittschalldämmung mineralisch
-  Feuchtigkeitsabdichtung bituminös
- Stahlbetonbodenplatte
- Dämmung XPS
- Magerbeton

10 mm
80 mm

20 mm
10 mm

260 mm
200 mm
50 mm

Ballfangnetz 6 m hoch
-  Stahlkonstruktion
 Dazwischen Stahlnetz

Mst 1:50DET Detailschnitt TH

BIM

Anwendung der BIM-Methode in der Planung und 
Realisierung 
Wir setzen die BIM-Methode als Zusammenarbeit an 
digitalen Bauwerksmodellen ein, kombiniert mit geeigneten 
Organisationsformen und Prozessen. Diese werden 
zu Beginn des Projekts gemeinsam erarbeitet, wobei 
die definierten Projektziele stets im Fokus stehen. Als 
Gesamtleitung nutzen wir eine Methode, bei der in einem 
wiederkehrenden Arbeitszyklus bestimmte Sitzungen 
stattfinden: «Planung der Planung» mit Rückblick und 
Verbesserung, «Kollaborationsworkshops» und «Daily 
Meetings».

In der «Planung der Planung» werden die Aufgaben für 
den kommenden Arbeitszyklus geplant und aufeinander 
abgestimmt.
Der Rückblick dient dazu, der Bauherrschaft die 
erbrachten Arbeitsprodukte zu präsentieren, Feedback, 
Verbesserungen und Änderungswünsche einzuholen 
sowie die erbrachten Leistungen von der Bauherrschaft 
prüfen und genehmigen zu lassen.
Bei der Verbesserung streben wir an, die Zusammenarbeit 
innerhalb des Projektteams kontinuierlich mit jedem 
Arbeitszyklus zu optimieren.
In den interdisziplinären Kollaborationsworkshops findet 
die gemeinsame Koordination sowie die Lösungs- und 
Entscheidungsfindung statt. Hierbei nutzen wir die digitalen 

Bauwerksmodelle.
Das Ziel des Daily Meetings ist es, sich bezüglich der 
täglichen Arbeit abzustimmen und den aktuellen Stand zu 
besprechen.

Kostenmanagement
Projektwissen und Erfahrung in der Kostenkalkulation sind 
in den frühen Phasen der Projektsteuerung entscheidend. 
Durch eine eingespielte Zusammenarbeit zwischen 
Architektur und Kostenplanung erreichen wir dieses Ziel. 
Eine hohe Modellqualität ermöglicht bereits in den frühen 
Phasen zuverlässige, bauteilbasierte Auswertungen und 
führt zu präziseren Kostenberechnungen im Vergleich 
zu herkömmlichen Methoden. Die Arbeit mit dem Modell 

und entsprechender Typisierung erleichtert zudem die 
Nachvollziehbarkeit der berechneten Elemente.

BIM-VDC
Gemeinsame Lösungs- und Entscheidungsfindung 
am digitalen Bauwerksmodell. Wir nutzen zyklische, 
modellbasierte Koordination, bei der die einzelnen 
Fach- und Teilmodelle der beteiligten Disziplinen 
zusammengeführt, überprüft und abgeglichen werden. 
Vor dem Zusammenführen werden die einzelnen Fach- 
und Teilmodelle anhand bestimmter Qualitätskriterien 
überprüft. Eine Kollisionsprüfung wird durchgeführt, um 
Kollisionen zwischen Bauteilen verschiedener Gewerke 
zu vermeiden. Zudem werden regelbasierte Prüfungen 

durchgeführt, um die Modelle anhand vordefinierter Regeln 
formal und funktional zu überprüfen.
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Fassadenschnitt Schulerweiterung 1:50

Westfassade Schulerweiterung 1:200

Südtfassade Doppelsporthalle und Schulerweiterung 1:200

Ostfassade Doppelsporthalle 1:200
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BODENPLATTE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm
Kapillarwassersperre
Stahlbetonbodenplatte 250mm
Wärmedämmung XPS 240mm
Magerbeton 50mm

SONNENSCHUTZ
   Aussenliegende Senkrechtmarkise 
   Soltis- Stoff 
   wetter- und UV-beständig,
   für einen optimalen Blendschutz 
   und eine Durchsicht,
   recycelbar,
   Bedienung elektrisch

DACH
Photovoltaik-Anlage
Extensive Begrünung/Substrat 90mm
Drainage 20mm
Abdichtung 2-lagig
Gefälledämmung PUR 1.6% 30-160mm
Dampfbremse Sd ≥100m
Holzfaserdämmplatten mit 200mm
Stufenfalz zB. Gutex Thermoflat
Dampfbremse feuchtevariabel
Rippendecke Holz-Beton-Verbund:

   Beton 150mm
Rippen Brettschichtholz 260/320mm

   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

FENSTER
Holzfenster
Oberfläche Fichte/Tanne
Isolierverglasung 3-fach
U-Wert Glas 0.6 W/m2K / g-Wert 50%
U-Wert Rahmen 1.2 W/m2K
Aussen schlagregendicht
Innen luftdicht abgeklebt

GESCHOSSDECKE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm

   Rippendecke Holz-Beton-Verbund:
   Beton 150mm

Rippen Brettschichtholz 260/320mm
   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

Photovoltaik Dachrand
+ 7.50

Erdgeschoss
± 0.00 = 284.30

1. Obergeschoss
+ 3.50

Lüftungskonzept Schulerweiterung

1:200

03_SC_Schulerweiterung_200
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Spielen, FreizeitWerken, Basteln
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Westfassade Doppelsporthalle 1:200

Quersschnitt Schulerweiterung 1:200

Das Ziel des Energiekonzepts ist, den Energieverbrauch durch hohe
Energieeffizienz zu minimieren, eine maximale Eigenproduktion
anzustreben und gleichzeitig einen hohen Nutzerkomfort bereitzustellen.
Zudem soll eine hohe Gebäudequalität mit geringen Lebenszykluskosten
und Umwelteinwirkungen geschaffen werden. Um diese Ziele zu

Effiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung
Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der
Fernleitung von der Migros Zentrum Oberland. Die
Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme
vorgesehen. Im Sommer erfolgt die Warmwassererwärmung mittels
Wärmepumpe. Als Wärmequelle dient dann die Abwärme der Nutzungen,
welche so einfach und effizient leicht gekühlt werden können.

Komfortable Wärmeabgabe
Für die Raumheizung sind sowohl in der Schulerweiterung als auch in der
Doppelsporthalle Fussbodenheizungen auf Niedertemperaturbasis
vorgesehen. Die Doppelsporthalle selbst wird zudem mittels Luftheizung
über die Lüftung beheizt. Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung
ermöglicht und damit eine Anpassung auf die unterschiedlichsten
Betriebszeiten sichergestellt.

Hybrides Lüftungskonzept
Im Gebäude der Schulerweiterung ist eine hybride Lüftung vorgesehen.
In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über die öffenbaren Fenster
sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine
Querlüftung in der Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten
Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte Pausenlüftung
und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der
Nasszonen zusammen mit der Nachströmung über die motorisierten
Fenster aktiviert.
In der Doppelsporthalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage
vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich nach der
maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der
Halle. Die Zulufteinführung erfolgt im normalen Öffnungsbetrieb über
Quellauslässe im Bereich der Geräteräume. Im Aufheizbetrieb werden
Weitwurfauslässe, welche unten an den Quellauslässen positioniert sind,
in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen Hallenbereich.
Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein
ressourcenschonender Betrieb und ein minimaler Materialeinsatz im
Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-
Anlagen, Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate
Lüftungsanlage vorgesehen.

Gebäudetechnik / Energiekonzept / Nachhaltigkeit

Fassadenschnitt Doppelsporthalle 1:50

Zweckmässige Sanitärtechnik
Die Versorgung erfolgt ab den gebäudeweisen Technikzentralen. Die
Berücksichtigung der Hygieneanforderungen, der hohen
Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich
Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt und für die Bewässerung der
Aussenanlagen genutzt.

Nachhaltigkeit / Bauphysik
Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der
Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Fenster werden
aussenliegend beschattet resp. in der Schulerweiterung durch die
vorspringenden Terrassen und in der Doppelsporthalle durch den
vorgelagerten überdachten Aussenbereich der Südseiten natürlich
beschattet. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz und der
passiven Kühlung der Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung
wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die Materialisierung mit Holz wird
zudem eine ökologische und gesunde Atmosphäre geschaffen. Die
Untergeschosse werden weitgehend reduziert. Dadurch wird die graue
Energie der Erstellung stark minimiert. Die gesamte Gebäudetechnik ist
einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind zugänglich.

Photovoltaik – ein solares Kraftwerk / Erreichung Minergie A resp.
SNBS Gold
Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern beider Gebäude und
auf der Fassade der Doppelsporthalle ermöglichen ein Mehrfaches des
Strombedarfs der Doppelsporthalle sowie der Schulerweiterung. Mit der
Produktion wird damit auch ein Minergie A eco Standard resp. die
Erreichung des höchsten SNBS-Standards ermöglicht.

erreichen, werden sowohl passive als auch aktive Massnahmen eingesetzt.
Die Gebäudevolumen sind kompakt gehalten und wirken sich positiv auf den
energetischen Haushalt aus.
Die beiden Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heiz- und Energiebedarf auf.
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Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum dient, erschlossen.
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Der Entwurf sieht vor, die räumlichen Proportionen und 
Typlogien des Bestands aufzugreifen und hinsichtlich 
neuer Anforderungen und der städtebaulichen Rahmen-
bedingungen anzupassen. Maßgebende Parameter, vor 
allem für die Schulerweiterung, stellen die Lärmbelastung 
durch die West- und Burgerstraße, sowie Quartiersver-
netzung und Zonierung in öffentliche und abgegrenzte 
Bereiche dar. Die Schulerweiterung greift als länglicher 
dreigeschossiger Riegel die bestehende Typologie auf 
und ergänzt die zwei Spangen Erschließung und Nutz-
räume um eine weitere Spange im Norden, in welcher 
sich die Nebenräume befinden. Hierdurch wird nicht nur 
die südliche Spange freigespielt, sondern auch noch eine 
Pufferzone und bauliche Maßnahme gegen den angren-
zenden Lärmschutz der Weststraße unternommen. In 
der großzügigen Mittelspange befinden sich die reprä-
sentative vertikale Erschließung, die vorgelagerten Multi-
funktionszonen und die Garderoben der Klassenzimmer. 
Räumlich werden die Multifunktionszonen auch durch 
einen Luftraum zusammengefasst und ermöglichen im 
Innenausbau vielfältige Ansätze durch installierte Netze, 
Schaukeln, Kletterwände oder sogar eine Rutsche. Durch 
den umlaufenden südlichen Dachüberstand und Lauben-
gänge in den oberen Geschossen, sind bereits bauliche 

Architektonisches Konzept

Konzept Freiraum

Situationsplan Erdgeschoss, Maßstab 1:200Konzept Freiraum

Konzept Architektur

Die Freiflächen angrenzend an die Gebäude, sowie an 
den Vorplätzen sind teilweise durch Natursteinplatten 
versiegelt oder versickerungsfähig, als wassergebundene 
Decke befestigt. Der Bodenbelag wird von der Schuler-
weiterung hin zum Bestandsgebäude, zur vorhandenen 
Grünfläche immer versickerungsfähiger, sodass der Be-
reich unmittelbar um das Gebäude durch den befestigtem 
Untergrund eine Innen-Außen Beziehung und Aktivierung 
ermöglicht. Die überwiegenden Grünflächen bieten zu-
dem weitere Versickerungs- und Retentionsflächen. 
Die Freiraumgestaltung der Bestandsschule sowie der 
Schulerweiterung sieht grundsätzlich vor, mit möglichst 
einfachen Maßnahmen eine Landschaft zu erzeugen, die 
mit lokalen Materialien arbeitet. Kleine wassergebundene 
Hügellandschaften aus Kies oder Holzhackschnitzel, ge-
fasst und befestigt durch Felsen aus den Bergen, geben 
dem Pausenplatz eine Vielschichtigkeit und neue Mehr-
dimensionalität. Die Stämme der wenigen gefällten Bäu-
me auf dem Areal oder auch aus lokalen Wäldern sol-
len den Freiraum als Spielgeräte und Sitzmöglichkeiten 
ergänzen. Lokale Gehölze, Gräser und Sträucher sollen 
die Hügellandschaft übersäen. Auch sollen innerhalb der 
Grünbereiche weitere lokale Baumarten für eine natürli-
che Verschattung und Biodiversität sorgen. Neben ein-
zelnen langsam wüchsigen und langlebigen Bäumen, 
wie Buchen, Linden oder die gemeine Esche, sollen vor 

Maßnahmen für den Sonnenschutz getroffen und werden 
noch durch Markisen ergänzt. Durch die Grundrisstypo-
logie und die zugrunde liegende Tragstruktur kann die 
südliche Spange mit den Nutzräumen flexibel zusammen 
geschaltet oder auf künftig andere Bedürfnisse ange-
passt werden. 
Das Volumen der Sporthalle rückt bis an die südliche Bau-
linie, mit dem Ziel, die nördlich stehenden Bäume zu er-
halten. Zudem gräbt sich die Halle in das Untergeschoss, 
sodass auf dem Dach der Allwetterplatz zugunsten we-
niger versiegelter Fläche im Außenraum, verortet werden 
kann. Im Norden und im Süden ist das Spielfeld der Halle 
jeweils mit einer Nebenspange eingefasst, in der sich im 
Untergeschoss der Geräteraum und weitere Nebenräu-
me befinden. Im Erdgescoss sind in diesen Bereichen 
ebenfalls Nebenräume und der Fitnessraum sowie die 
Zuschauertribüne angeordnet. Über die Fensteröffnun-
gen der südlichen und westlichen Fassade wird  zudem 
ein Blick auf die Berge ermöglicht. Die östliche Spange 
enthält neben der vertikalen Erschließung ausgehend von 
der Fuge auf das Dach auch den Eingangsbereich in die 
Halle und stellt ein vis-à-vis zur Schulerweiterung dar. Im 
Untergeschoss verspringt die Spange nach Osten und 
beinhaltet alle Umkleideräume. 

allem schnellwüchsige kurz- bis langlebige Bäume wie 
der Feld - oder Spitzahorn, aber auch der Berg-Ahorn, 
Lärche oder Walnuss auf dem Areal gepflanzt werden. 
Auch sollen in den Grüninseln auf dem Quartiersplätzen 
neue  Bäume als schattenspendendes Element gepflanzt 
werden und den versiegelten Flächen einen angelegten 
Grünraum bieten und die Wegeführung unterstreichen.
Durch die neu gepflanzten Bäume wird zudem der ver-
siegelte Bodenbelag verschattet und schützt vor Über-
hitzung. In diesem Bereiche ist auch eine pv-betriebenes 
Wasserspiel installiert, an welchem man sich an heißen 
Tagen abkühlen kann oder auch mit der angrenzenden 
Wasserpumpe die Matschanlage im Sandbereich nutzen 
kann. Dadurch soll ein spielerischer Umgang mit der Res-
source Wasser gefördert und der Wasserkreislauf sichtbar 
gemacht werde. Dazu gehört auch die Pflege der kleinen 
„Ackerdemie“, eine kleine Ansammlung an Nutzpflanzen 
in Beeten, die den Umgang und die Wertschöpfung der 
Natur in den Schulalltag mit einfließen lassen soll. Im Au-
ßenbereich der Bestandsschule ist ein Außenklassenzim-
mer, angelegt als runde Sitzkuhle, angeordnet und bietet 
einen gemeinsamen Lernort im schattigen Außenbereich. 
Neben dem Bestandsspielplatz soll ein Koordinations-
plätzli im öffentlichen Bereich entstehen, der eine hügeli-
ge Landschaft mit Kunststoffbelag darstellt und Raum für 
verschiedene Koordinationssspiele bietet. 

Freiraum Schulerweiterung Retentionsflächen Sportanlagen (Laufbahnen)

Freiraum Schule Bestand Abstandsgrün (Blühwiesen) neue Bäume

befestigte Flächen (versickerungsfähig) versiegelte Flächen (Durchwegung) wassergebundene Flächen

2. Wertungsrundgang
Ebenmass

Architektur
Burckhardt Architektur AG, Bern

Landschaftsarchitektur
Mettler Landschaftsarchitektur, Gossau

Bauingenieurwesen
Indermühle Bauingenieure, Thun

2. Wertungsrundgang
Esprit libre

Architektur
ARGE Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michel-
stadt / Bräuning Architekten, Esslingen

Landschaftsarchitektur
Büro Hink Landschaftsarchitektur GmbH, Schwaigern

Bauingenieurwesen
Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt
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Lageplan, Maßstab 1:500Konzept Städtebau und Quartiersvernetzung

Außenperspektive Blick nach Westen auf den Eingang der Schulerweiterung

Die Schulerweiterung sowie die neue Doppelsporthal-
le platzieren sich als unabhängige Baukörper, die sich 
in ihrer Proportion und Ausrichtung an den bestehen-
den Schulgebäuden orientieren. Zudem soll somit die 
Realisierung in zwei Bauabschnitten vereinfacht wer-
den. Die Sporthalle liegt im westlichen Bereich des 
Bearbeitungsfelds und stellt mit seinem Volumen inkl. 
Ballfangnetz einen Hochpunkt dar. Östlich davon greift 
der dreigeschossige Riegel der Schulerweiterung die 
Gebäudehöhe des Sporthalle und des östlich gelege-
nen Einkaufszentrums auf und verleiht der Kreuzungs-
ecke Kraft ohne sich dem Bestand gegenüber zu sehr 
in den Vordergrund zu schieben. Durch den großzügi-
gen Abstand der Schulerweiterung zur Bestandsschule 
entsteht im südlichen Bereich ein qualitativer und ge-
schützer Außenbereich, der räumlich gefasst und intro-
vertiert ist. Durch die Setzung der Baukörper entstehen 
jeweils an den vier Erschließungsbereichen des Areals 
kleine Vorplätze: im Süden am Parkplatz entlang der 
Talackerstraße und in Verlängerung des überdachten 
Ganges, sowie im Norden zwischen den neuen Gebäu-
devolumen und im Osten im Bereich der neu geplanten 
Unterführung. Eine weitere städtebauliche Platzgeste 
befindet sich auf Höhe des Zebrastreifens vom Vor-
platz des Einkaufzentrums über die Burgerstraße hin zur 
Schule. Diese öffentlichen Plätze bieten zum einen einen 

Konzept Städtebau und 
Quartiersvernetzung

Ankommensbereich und Stellplätze für den nicht mo-
torisierten Verkehr. Auch finden sich dort Sitzmöglich-
keiten und durch die Anordnung und Ausrichtung wird 
gezielt die öffentliche Durchwegung durch das Quartier 
gelenkt. Durch die städtebauliche Setzung der zwei 
neuen Baukörper entsteht eine Fuge, durch welche die 
öffentliche Süd-Nord Durchwegung geleitet wird. Die-
ser Achse sind öffentliche Außenbereiche angegliedert, 
wie beispielsweise der bestehende Spielplatz oder auch 
der neue Koordinationsplätzli. Östlicher dieser Achse 
und der öffentlichen Außenräume befinden sich dann 
die halböffentlichen Außenbereiche der Bestandsschu-
le, sowie die privaten und eingefriedeten Außenbereiche 
der Schulerweiterung, die durch Grünfilter und die Frei-
raumplanung eingefasst und zoniert werden.  

Quartiersdurchwegung

Mobilität (Ankommen)

räumliche Platzsituationen (öffentlich)

öffentliche Achsen/Freiräume

Aufenthaltsqualität (öffentlich)

Aufenthaltsqualität (öffentlich)

Zugang Areal

109

110

5
0

Aussenklassenzimmer

 

Aussenklassenzimmer

bestehende Mauer
Ballfangnetz

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

565

564

566

565

565

564

566

566

566

565

566

565

Allwetterplatz (44x28m)
Tartanbelag

Fußballfeld (45x30m)
gemäß BASPO

38 Autoparkplätze

bestehender Brunnen

Pausenplatz
1000 qm

Bestehender Kräutergarten

Naturbelassene
Flächen

bestehende Veloabstellplätze 120 St.

bestehende Spielgeräte

bestehende Tischtennistische

Hecke

Hartplatz
Asphalt

Schulgarten

Veloabstellplätze 60 St.

Laufbahn
95 m

Ballfangnetz

Asphalt

Weitsprunganlage
mit 2 Anlaufbahnen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Naturspielplatz

Naturspielplatz

Wiese

Trockenplatz

Spielplatz
Tartanbelag

Chaussierung

bestehende
Unterführung

neue
Unterführung

bestehende Mauer

Kletterpflanzen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Slackline

Parkplatz LKW

Veloabstellplätze 70 St.
Scooterabstellplätze 60 St.

Chaussierung

Asphalt

Rasengittersteine

Asphalt

Veloabstellplätze 50 St.
Scooterabstellplätze 60 St.

Baulinie

Baulinie

1:200

02_EG_200 lines
Format

Publiziert 01/06/2023

Eingang SchulerweiterungEingang Doppelsporthalle Zugang Schulareal

A0

„Ebenmass“Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun | 06.2023

Grundriss Erdgeschoss 1:200

Obergeschoss Schulerweiterung 1:200

1:200

North Point_Scale Bar_200

Format

Publiziert 1/06/2023

0 1 5 10

A3

1:200

North Point_Scale Bar_200

Format

Publiziert 1/06/2023

0 1 5 10

A3

0 1 5 10

1:200

02_EG_200

Format

Publiziert 01/06/2023

A
A

B
B

Bearbeitungsperimeter

Eingang Schule

Anlieferung Entsorgung container

B
u
rg

e
rs

tr
a
s
s
e

± 0.00 = 566

± 0.00± 0.00

± 0.00 = 565.5

± 0.00 = 565.5

Eingang BasisstufeEingang BasisstufeEingang Basisstufe

Eingang TribunEingang Fitness Eingang Sporthalle

2.1 Foyer

84

6.1 Sitzplätze

72

2.3 Buvette

35

2.1 Hauptraum

80

2.1 Hauptraum

80

4.3 Werken, Basteln

45
1.3 Mehrzweckraum

80

1.1 Musik

80

2.2 Gruppenraum

30

2.5 Garderobe

35

1.2 Bandraum

30

2.7 WC

10

2.2 Gruppenraum

30

4.1 Spielen, Freizeit

65

4.2 Ruheraum, Lesen

30

7.1 Fitness

84

Laube

187

Laube

136

4.5 WC 4.6 D.

10

4.7 Materialraum

25

2.3 Materialraum

25

4.8 Garderobe K.

35

1.5 Aussengeräteraum

18

Foyer

17

7.1 Gebäudetechnik

17

Lift

3

Lift

4

2.7 WC

3
6.2 RR

6

3.2 DAZ

37

2.4 Lager 2.2 Garderoben

6.2 Stehplätze

67

A0

1:200

02_EG_200

Format

Publiziert 01/06/2023

A
A

B
B

Bearbeitungsperimeter

Eingang Schule

Anlieferung Entsorgung container

B
u
rg

e
rs

tr
a
s
s
e

± 0.00 = 566

± 0.00± 0.00

± 0.00 = 565.5

± 0.00 = 565.5

Eingang BasisstufeEingang BasisstufeEingang Basisstufe

Eingang TribunEingang Fitness Eingang Sporthalle

2.1 Foyer

84

6.1 Sitzplätze

72

2.3 Buvette

35

2.1 Hauptraum

80

2.1 Hauptraum

80

4.3 Werken, Basteln

45
1.3 Mehrzweckraum

80

1.1 Musik

80

2.2 Gruppenraum

30

2.5 Garderobe

35

1.2 Bandraum

30

2.7 WC

10

2.2 Gruppenraum

30

4.1 Spielen, Freizeit

65

4.2 Ruheraum, Lesen

30

7.1 Fitness

84

Laube

187

Laube

136

4.5 WC 4.6 D.

10

4.7 Materialraum

25

2.3 Materialraum

25

4.8 Garderobe K.

35

1.5 Aussengeräteraum

18

Foyer

17

7.1 Gebäudetechnik

17

Lift

3

Lift

4

2.7 WC

3
6.2 RR

6

3.2 DAZ

37

2.4 Lager 2.2 Garderoben

6.2 Stehplätze

67

A0

1:200

02_EG_Sporthalle_200
Format

Publiziert 1/06/2023

Q
S

Q
S

± 0.00 = 566

Eingang TribüneEingang Fitness Eingang Sporthalle

± 0.00 = 566

2.1 Eingangsraum
84

6.1 Sitzplätze Zuschauer
72

2.3 Buvette/ 2.5 Automat
20

7.1 Fitness/ Kraftstrainingraum
84

Laube
136

Lift
4

15
2.4 Lager Buvette 2.2 Garderoben für Zuschauer

6.2 Stehplätze Zuschauer
67

A3

Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden
orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint
leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Das Gebäude ist
so positioniert, dass die Haupträumlichkeiten von Sichtbezügen zu den
Bergen profitieren.
Der Projektvorschlag sieht einen kompakten, effizienten und somit
kostengünstigen Lösungsansatz vor. Das Grundkonzept basiert auf
einem Fassaden- und Tragwerkssystem, das hinsichtlich Nutzung und
Veränderbarkeit an neue Bedürfnisse kurz- oder langfristig eine hohe
Flexibilität bietet und einem modernen und zeitgemässen Schulbetrieb
gerecht wird.
Insgesamt sieht der Projektvorschlag die Anordnung von 6 Clustern auf
zwei Etagen vor, welche jeweils über den Laubengang erschlossen
werden.
Im Westen werden die Cluster der Basisstufen und der Tagesschule auf
zwei Geschossen angeordnet. Im Osten befindet sich im Erdgeschoss
der Musikraum mit DAZ-Räumen und im Obergeschoss der
Lehrerbereich mit DAZ-Räumen.
Die Cluster sind als räumlich und betrieblich abgegrenzte Einheiten zu
verstehen und folgen somit der konzeptionellen Idee, kindergerechte
sowie gut überschaubare Einheiten zu organisieren, welche eine
eigenständige Adressierung aufweisen und über den Laubengang einen
direkten Kontakt zum Aussenraum und der Natur schaffen.
Die Cluster der Basisstufe bestehen aus je zwei Haupt- und
Gruppenräumen, die sich einen gemeinsamen Garderoben- und
Toilettenbereich sowie einen Materialraum teilen.

Schulerweiterung

Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind
über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum
dient, erschlossen. Dabei dient dieser vorgelagerte Aussenraum als Filter
zwischen den Aussenspielflächen und den Innenräumen.

Die Aussenspielflächen für die Basisstufenklassen sind südlich vor dem
Erweiterungsbau vorgelagert. Die Spielflächen beinhalten Bereiche mit
Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräten, Hartplatz, Sand und
Kiesanlage mit Wasseranschluss sowie einen gedeckten Aussenspielplatz.
Alle Aussenbereiche sind mittels Bäume und Sonnensegel teilbeschattet.
Der Schulerweiterungsneubau schirmt den Aussenbereich der Basisklassen
von der Lärmbelastung des Kreuzungsbereiches Weststrasse /
Burgerstrasse ab.
Die Wände zwischen den Klassenzimmern und Gruppenräumen sind
nichttragend ausgebildet und können an künftige Bedürfnisse angepasst
werden. Somit wird ein hohes Mass an Flexibilität gewährleistet. Bei Bedarf
können die Räume zu einer grossen Lernlandschaft zusammengeschalten
werden.
Die Süd-Ausrichtung der Unterrichtsräume und die umlaufenden
Fensterbänder ermöglichen eine optimale Belichtung der Räume und
schaffen allseitig adäquate Bezüge zur Umgebung.
Aus Kosten- und Nachhaltigkeitsgründen wird kein Untergeschoss
vorgesehen. Stattdessen dient im Erdgeschoss ein kleiner Technikraum als
Unterstation.

Garderobe GarderobeKindergarten Kindergarten Kindergarten Kindergarten Lehrer Vorraum

Vorraum

Daz

Garderobe GarderobeKindergarten Kindergarten Kindergarten Kindergarten Lehrer Daz
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Nutzungsverteilung Schulerweiterung

Die Schulerweiterung ist in 6 Cluster organisiert. Die kleinen, überschaubaren Einheiten

sind auf zwei Geschossen organisiert und haben über die Laube direkten Zugang zum

Aussenraum. Die Einheit mit den Musikräumen und dem Lehrerbereich sind so positioniert,

dass sie mittels direktem Weg von der bestehenden Schule erreichbar sind.
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Wettbewerb Schulanlage Neufeld Thun

Juni / 2023

Städtebau

Die Struktur der Schulanlage wird fortgesetzt indem die Neubauten parallel zu

den bestehenden Gebäuden ausgerichtet werden. Die zurückhaltende Höhe

der neuen Gebäude trägt der Lage am Stadtrand, sowie der bestehenden

Schulanlage Rechnung. Das lange Bauvolumen aus eingeschossiger Sporthalle

und zweigeschossigem Schulgebäude schliesst das Schulareal gegen Norden

ab und schützt dieses vor Lärmimmissionen der Weststrasse.

In der nordöstlichen Ecke des Areals, an der Burgerstrasse, wird ein Platz als

neuer Ankunftsort  und Eingang ins Schulareal geschaffen. Die Schulanlage

wird durchlässig und ist nicht mehr nur von der Talackerstrasse zugänglich. Die

langgezogene, zusammenhängende Form des Neubaus schliesst das Areal

gegen Norden ab. Durch die geschickte Setzung wird eine klar lesbare

Schwelle zwischen Schulareal und öffentlichem Raum geschaffen.

Präzise Anknüpfungspunkte an die bestehenden arealinternen

Verbindungswege binden die neuen Gebäude in die Schulanlage ein. Der

gedeckte Verbindungsweg der bestehenden Schulanlage wird als offene

Passage durch die Trakte A & B geführt und auf der Nordfassade mit einem

neuen Vordach als Zugang hervorgehoben.

Die Doppelsporthalle liegt am weitesten von den Arealzugängen entfernt.

Direkte Wege mit direkter Sichtbeziehung führen vom Parkplatz an der

Talackerstrasse wie auch vom Zugang an der Burgerstrasse zum Eingang der

Sporthalle. Sie ist damit einfach und intuitiv auffindbar.

Form und Setzung

Die Form der Neubauten erfüllt vielfältige Anforderungen. Von der Weststrasse

her werden die Neubauten fast ausschliesslich aus dem fahrenden Auto oder

aus grosser Entfernung von der Burgerallmend wahrgenommen. Entsprechend

treten die Sporthalle und das Schulhaus als ein zusammenhängender, in der

Höhe abgestufter Baukörper in Erscheinung und schützen so das Schulareal vor

dem Verkehrslärm.

Die Ostfassade fasst zusammen mit dem bestehenden Trakt A den neuen Platz

und schafft einen Eingang zum Schulareal. Das lange Vordach entlang dieser

Fassade ist eine Referenz an den gedeckten Verbindungsweg welcher die

bestehenden Schulgebäude verbindet und verlängert diese präzise.

Die Südseite der Neubauten ist auf die Nutzer zugeschnitten und

kleinmassstäblich gegliedert. Klar definierte und gut lesbare Aussenräume,

Übergänge und Verbindungswege dienen der Orientierung und helfen bei der

Abgrenzung und Definition von Spiel- und Aufenthaltsbereichen.

Hervorzuheben ist hier speziell der hofartig gefasste Aussenraum für

Tagesschule und Basisstufe.

Der Allwetterplatz befindet sich auf dem Dach der Turnhalle, ein Geschoss

über dem Terrain. Die Sporthalle reicht dadurch zwei Geschosse in den Boden.

Grund dafür ist die Wichtigkeit des Allwetterplatzes als Treffpunkt für Kinder

und Familien aus dem Quartier. Ausserhalb der Unterrichtszeiten wird dieser

sehr gut genutzt. Um dies weiterhin Sicherstellen zu können muss die einfache

Erreichbarkeit gewährleistet sein. Sichtbeziehungen und direkte

Kommunikationsmöglichkeiten aus der näheren Umgebung sind ebenfalls

Elementar für die Akzeptanz und die ungezwungene Nutzung. Um nur ein

Geschoss angehoben und mit Treppe und Rampe erschlossen, erachten wir

dies als gegeben.

Architektur

Der architektonische Ausdruck der Neubauten nimmt prägende Elemente des

Bestandes auf und führt diese eigenständigen Sprache weiter. Die Neubauten

sind ein- und zweigeschossig und fügen sich in der Höhe in das bestehende

Gebäudeensemble ein.

Die Fassadenverkleidung ist in hellen- und dunklen Grautönen gehalten. Das

dunkelgraue Volumen wir durch hellgraue Gurtgesimse und Balkonplatten

zusammengehalten und gegliedert. Die Wellenstruktur der hinterlüfteten

Verkleidungsplatten sowie die hölzernen Fenster- und Türeinfassungen geben

der Fassade den nötigen Detailreichtum und Wärme. Mit dem Farbton des

Holzes wird ein Bezug zu den hellen Gelbtönen auf der Nordseite des Trakt B

geschaffen.

Die Geschossdecke zwischen EG und OG ist so ausgestaltet, dass Sie die

Sporthalle und das Schulgebäude zusammenbindet. Nord- und Westseitig ist

sie als Gurtgesims erkennbar, Ost- und Südseitig wird die Decke zum Vordach,

zum Balkon und zum gedeckten Verbindungsgang.

Im Grundriss des Schulgebäudes wird die Typologie des Bestandes

aufgenommen und der Situation angepasst. Ein Korridor in Längsrichtung des

Gebäudes erschliesst pro Geschoss drei Basisstufen-Einheiten bestehend aus

Garderobe, Klassenzimmer und Gruppenraum. Auf der Nordseite des Korridors

sind hauptsächlich lärmunempfindliche, zudienende Räume angeordnet.

Lärmempfindliche Räume wie der DAZ und IF-Raum sind auf ein Atrium, das

gleichzeitig als Einbringöffnung für die Haustechnikmodule dient, ausgerichtet.

Zum Ankunftsplatz hin orientiert, im eingeschossigen Seitenflügel, sind der

halböffentliche Mehrzwecksaal und die Tagesschule.

Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun, Juni 2023 Maria
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Haupterschliessung und Ankunftsort

Parkierung, Abstellplätze, Entsorgung, Anlieferung und Feuerwehr

Aussenraum Basisstufe - Zyklus 1

Aussenraum Tagesschule

Aussenraum Schule - Zyklus 2

Quartier Freiraum

Erschliessung Velo / MIV / Anlieferung / FM / Feuerwehr

Die Erschliessung für den Langsamverkehr erfolgt von der Talackerstrasse

sowie von der Burgerstrasse und der geplanten Unterführung der Weststrasse.

Gedeckte Parkierungsanlagen für Velo und Trottinett sind an beiden Zugängen

vorhanden.

Parkplätze für Auto befinden sich auf dem bestehenden Parkplatz an der

Talackerstrasse. Ausserhalb der Schulzeiten kann auch der Hof an der Ecke

Burgerstrasse / Talackerstrasse zum parkieren genutzt werden.

Die Anlieferung von Waren erfolgt über den Tiefgrabenweg. Auf dem Platz an

der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse können Lieferwagen bis 7.5t ohne

rückwärtsfahren gewendet werden. Ab hier können in kurzen Wegen alle

Schulgebäude, die Tagesschule sowie die Sporthalle beliefert werden.

Stellflächen für die Feuerwehr nach FKS Richtlinie gibt es beim Zugang an der

Talackerstrasse sowie auf dem Platz an der Ecke Burgerstrasse / Talackerstrasse.

Die Zufahrt für die Feuerwehr erfolgt von der Talackerstrasse und der

Burgerstrasse. Der Zugang von der Burgerstrasse ist nur für Rettungskräfte und

Langsamverkehr möglich. Mittels klappbaren Pollern mit Feuerwehrschlüssel ist

die Zufahrt gesperrt.

Aussenraum

Die Bespielbarkeit der Aussenräume ist vielseitig. Hartflächen wechseln sich

mit Spiel- und Kletterbereichen mit Rundkies ab, werden ergänzt mit Rasen

und modellierten Naturräumen mit Bäumen, Sträuchern und

Spontanvegetation. Flache Versickerungsmulden entlang der Randbereiche

des Areals sind als naturnahe Landschaften gedacht.

Die neu gestalteten Aussenräume grenzen jeweils an den entsprechenden

Innenraum der Nutzergruppen an (Zyklus 1, Zyklus 2, Tagesschule). Eine direkte

räumliche Beziehung zwischen Innen und Aussen erachten wir für eine einfache

und sichere Nutzung der Aussenräume als elementar. Die Wege zu den

Pausenbereichen mit altersgerechten Spielmöglichkeiten sind kurz.

Bestehende und neue Baumreihen entlang des Arealperimeters sowie die

grosse Bauminsel an der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse fassen das

Schulareal. Der Aussenraum zwischen den Gebäuden ist offen und durchlässig.

Es gibt keine baulichen Begrenzungen innerhalb des Schulareals. Die

bestehenden Bäume werden so weit als möglich erhalten und mit

einheimischen Arten ergänzt. Die Aussenräume verfügen während den

Sommermonaten über viel natürlichen Schatten.

Die Aussenraumflächen der verschiedenen Nutzergruppen werden mit

prägenden Gestaltungselementen, einem mäandrierenden Sitzelement und

den gedeckten Verbindungswegen, voneinander differenziert. So sind klare

visuelle Grenzen definiert, die räumliche Durchlässigkeit wird jedoch bewahrt.

Dies gewährleistet eine hohe Flexibilität im Aussenraum und ermöglicht den

Quartierbewohner den Zugang zu einer Vielfalt an Spielgeräten und

Landschaftselementen ausserhalb der Schulzeiten.

Auf der Südseite des Neubaus ist der Aussenraum für die Basisstufe und die

Tagesschule Zyklus 1 in einem Hof gefasst.

Ein rot eingefärbtes Sitzelement mäandriert um den Trakt B und definiert den

Aussenraum der Tagesschule Zyklus 2. Zwischen den Gebäuden A & D und

B & C befindet sich die Aussenfläche für die Schüler des Zyklus 2.

Momo
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LERNKURVE
Erweiterung Schulanlage 
Neufeld, Thun

DIE LERNKURVE ENTSTEHT
Das Projekt zielt darauf ab, die längs verlaufende, problematische 
Nordgrenze zu nutzen, um den bestehenden Komplex zu schüt-
zen, abzuschirmen und zu ergänzen. Diese Reaktion auf das Prob-
lem spannt Sicherheit und Lärmschutz gegen den Norden auf und 
bietet eine großzügige Südausrichtung für die Lern- und Spielräu-
me innerhalb der neuen Erweiterung. 
In der ersten Bauphase wird eine lange, geschwungene, ein Meter 
starke Lehm-Wand in maximaler Länge entlang der Nordseite er-
richtet, die den genannten Problemen direkt gegenübersteht. Die 
Schulräume werden entlang dieses starken, erdigen Elements or-
ganisiert und mit Sichtbezug auf den bestehenden Schulkomplex 
sequenziert. Das neue Schulgebäude wird zu einem geschwun-
genen, eingeschossigen Baukörper, der sich gegen die bestehen-
den, ein- bis dreigeschossigen Primarschulgebäude öffnet. 
In der zweiten Bauphase wird die Doppelturnhalle neben dem Ra-
senfeld ausgehoben, mit dem darüber liegenden, ebenerdigen All-
wetterplatz. Zusammenfassend ergänzt das neue Schulhaus, die 
Lernkurve, eine räumliche Barriere entlang der störenden West-
strasse, die bestehende Anlage und schafft eine attraktive Lern-
umgebung für Kinder, Lehrpersonen und Anwohner.

DER TAG BEGINNT
Vom neuen Quartier aus kommend, aus der Unterführung empor-
steigend, wird ein Vorplatz geschaffen, welcher den Zugang zum 
Schulareal und dem neuen Obsthein markiert. Hier beginnt das ge-
schwungene Volumen – die Lernkurve. Der Mehrzweckraum emp-
fängt an der prominenten Eingangsfassade. Er lässt sich komplett 
öffnen und ermöglicht einen offenen Ausdruck des neuen Gebäu-
des, als Schnittstelle zur Gemeinde. Der Mehrzweckraum kann 
sowohl von der Schule, als auch von der Nachbarschaft genutzt 
werden.

Die Tagesschule schließt direkt an den Mehrzweckraum an und 
nutzt die unmittelbare Nähe zu den bestehenden Räumen der Ta-
gesschule. Von hier aus wird der Rest des Gebäudes von der Ba-
sisstufe und den Lehrerzimmern eingenommen, wobei das Ge-
bäude mit dem Musikraum den Blick auf das weite Feld und die 
fernen Berge ermöglicht. 
Durch die Länge des Volumens entsteht zu den bestehenden Ge-
bäuden ein Lern- und Freizeitgarten, in welchem sich der Haupt-
eingang zur unterirdischen Turnhalle, als Laterne im Garten, be-
findet.
Das Projekt ermöglicht einen einfachen Übergang zwischen Klas-
senräumen, Spielzimmern und Gruppenräumen zu Grünflächen, 
Pausenbereichen und dem Spielfeld. Durch die Einführung eines 
eingeschossigen Schulgebäudes werden die Kinder ermutigt, alle 
Ecken des Geländes zu erkunden und zu nutzen.

PARTIZIPATION
Aus dem partizipativen Verfahren geht hervor, dass ein Allwetter-
platz ebenerdig gewünscht wird. Seitens Kinder wird der direkte 
Zugang zum ebenerdigen Platz für Ballspiele während der Pausen 
geschätzt. Dank der eingegrabenen Turnhalle bleibt der gesamnte 
Aussenraum auf einem Niveau und somit überschaubar.
Der neu aufgespannte Raum vor der Schulhauserweiterung wird 
attraktiv, vielseitig nutzbar und naturnah gestaltet. Zwischen den 
Obstbäumen gibt es zahlreiche Möglichkeiten für die Schüler ihre 
Kreativität auszuleben. Es gibt Möglichkeiten zum Klettern, Hüp-
fen, Springen, Fahren/Rollen, Rutschen, Schaukeln, Balancieren, 
Verstecken. Eine grosszügige Wasserfläche im Obsthein ergänzt 
den Brunnen in der bestehenden Anlage.

Situationsplan 1:500

EIN SCHUTZSPENDENDER PAVILLON 
SCHAFFT EINEN GROSSEN 

GRÜNRAUM
Seit der Errichtung, kurz vor 1970, verfügt die Primarschule Neufeld über ein großes 
Erweiterungspotenzial. Sie befindet sich in einem florierenden und expandieren-
den Viertel, an der Grenze zwischen städtischem, vorstädtischem und ländlichem 
Agrarraum. Mit der sich verändernden Bevölkerungsdynamik steht die Schule vor 
vielen räumlichen Herausforderungen. Das Schulgelände ist in den typisch moder-
nistischen Rahmen eingezwängt und von natürlichen und künstlichen Barrieren um-
geben, die die Qualität der Nutzung und des Raumes der Schule beeinträchtigen. 
Diese Probleme werden durch die städtebaulichen Bedingungen der Umgebung 
deutlich: Im Süden befindet sich ein ruhiges Vorstadtviertel. Die östliche Seite wird 
von einem Geschäftskomplex eingenommen, dessen Volumen weitaus größer ist. 
Im Westen befinden sich weitläufige Felder. Die schwierigste Grenze des Geländes 
liegt im Norden: Die Autobahnausfahrt Thun Süd mündet in die Weststrasse, eine 
fünfspurige Strasse, die sowohl Lärmbelästigung, als auch Sicherheitsprobleme 
für den Schulkomplex mit sich bringt. Die Straße trennt das Areal scheinbar un-
überwindbar von der Bevölkerung, die durch die Bebauung des Siegenthalerguts 

am nördlichen Rand der Weststraße hinzukommen wird. 

5.1 
Veloabstellplätze 
Schule / Vereine
50

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine 
40

5.2 Trottis/Scooter 
150

5.2 
Trottis/Scooter 
40

Sandkasten / 
Wasserbecken

Sandkasten / 
Wasserbecken

Wendeplatz / Anlieferung

Skatepark / Halfpipe / Pumptrack

Baumdach

1.4
Pausenplatz
1023

1.2 
Weitsprung-
anlage

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine
70

3.1 
6x Rasen, Naturspielplatz, 
Wiese, Spielgeräte 
175

3.2
6x Hartplatz für fahrbare Spielgeräte, 
bspw. als Rundweg um 
den Erweiterungsbau 
75

3.3 
6x Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Spraywand

4.1 
Gedeckter Container-
stellplatz / Entsorgung 
10

4.2
Bereitstellungsplatz 
Entsorgung 
10

4.3 
Grünschnittdeponie 
20

Container

2.1 
Rasenplatz / Wiese / Naturspielplatz  
150

2.2 
Trockenplatz / Allwetterplatz
220

2.3 
Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

2.4 
Sitzmöglichkeiten für 15 Kinder 
(bspw. Rundholz, fixiert)

1.5 
Aussengeräteraum Schule
25

2.5 
Aussengeräte-
raum Tageschule
10

Sitzbank

6.1 
Parkplätze FM Rangierfläche
2

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
10      

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
29      

1.3 
Laufbahn 
80m

Sandkasten / 
Wasserbecken

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Sandkasten
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Weststrasse

Tiefgrabenweg

Talackerstrasse

Baulinie

Bauverbotszone Unterführung TBA

Bauverbotszone Kanalisationsleitung

Projektperimeter

Bauverbotszone Rasenspielfeld

Klassenraum Klassenraum Klassenraum

WC GruppenraumKorridor Lager

Klassenraum

Putz-
raum

WC Vorplatz

Sporthalle Umkleide

Dusche

WC WC

Putz-
raum

Vorplatz

Dusche

Garderobe

Dusche

Garderobe Bibliothek

Bibliothek

WC

WC

Sekretariat / 
Empfang

HauswartHauswart

Besprechung

Schulleitung

Aufenthaltsbereich Lehrer Arbeiten Lehrer

Korridor

Geräte

Raum

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum

WCWC Korridor Lager

Musik- und Singzimmer

Lager

Freizeit / Spielen
Lager / Dispo

EssenRuheraum Hausaufgaben Kochen Vorraum

Bühne

4.3
Basteln
42.5

4.2
Ruheraum
24.0

4.7
Material
7.0

4.4
Zähnep.
12.0

4.5 WC M
4.0

4.5 WC B
4.0

4.6
WC IV / Du
5.0

4.8
Garderobe
18.0

4.10
Stv.
12.0

4.1
Freizeit / Spielen
58.5

TaSchu
Leitung

4.8
Garderobe / Korridor
103.5

8.3 
Aussengeräteraum
30

2
.1

0
/1

.1
0

Vorzone
gedeckt
50

3.2
IF / DAZ / Besp 
20

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

2.1
Hauptraum 
80

WC M
4

WC B
4

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.2
Gruppe 
30

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

5.3
IV/L
5

Foyer / WF
16

±0.00
566.00

±0.00
566.00

2.1
Eingangs-
raum
75

2.3
Buvette
15

2.4
Lagerraum
Buvette / 
Möbel
12

2.2
Gard.
Zuscher
10

6.3
Toiletten H
Zuschauer
14

Luftraum
Doppelsporthalle

2.5
Automaten
2

±0.00

±0.00

±0.00
566.00

6.3
IV WC
3

6.3
Toiletten D
Zuschauer
16

9.1
Lager FM 
10

Sitzplätze
150

Stehplätze
150

±0.00
566.00

±0.00
566.00

±0.00
566.00

"Hanspeter"Wettbewerb Neufeld

Grundriss Erdgeschoss 1:200
0 1 5 10

2. Wertungsrundgang
Lernkurve

Architektur
Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Landschaftsarchitektur
Uniola Landschaft, Zürich

Bauingenieurwesen
APT Ingenieure Gmbh, Zürich

2. Wertungsrundgang
Hanspeter

Architektur
ARGE Märki Sahli Architekten GmbH, Bern / jungheim 
Architekten GmbH SIA, Bern

Landschaftsarchitektur
Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten, Bern

Bauingenieurwesen
WAM Partner und Ingenieure AG, Bern

"Hanspeter"Wettbewerb Neufeld
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Weststrasse Tiefengrabenweg

 ± 0.00 = 566.00

+ 12.95
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- 3.35

Um gefährliche Begegnungsfälle von Kindern mit Motorfahrzeugen zu vermeiden, werden die Schulwege von 
MIV-Parkierung und Anlieferungswegen konsequent getrennt. So sind 29 Parkplätze gebündelt in südwestlichen 
Bereich beim Rasenspielfeld angeordnet und direkt ab der Talackerstrasse erschlossen. Wird in der zweiten 
Etappe die Sporthalle realisiert, ergänzen zwölf weitere Parkplätze entlang des Tiefgrabenwegs die Anlage.
Die Zufahrt für die Warenlogistik erfolgt ebenfalls über den Tiefgrabenweg. Sowohl die Sporthalle wie auch die 
Schulanlage können nordseitig beliefert werden, ohne den Schulbetrieb zu tangieren. Wendemanöver ohne 
Rückwärtsfahren sind gewährleistet.
Die Velo- und Trottinette-Parkierung ist dezentral organisiert. Sie sind an den jeweiligen Arealzugängen 
konzentriert vorzufinden.

Anlieferung / Parkierung

48
m

50m

22m 22m19m

34m 38m

Ostfassade Basisstufe 1:200Westfassade Sporthalle 1:200

Ostfassade Sporthalle 1:200

0 1 5 10

Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form und Ausrichtung eine optimale Tageslichtausnutzung und 
weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Anzahl der 
Wärmebrücken ist klein. Die Fenster in der Tagesschule werden aussenliegend beschattet resp. durch die 
vorspringenden Terrassen der Südseite im Sommer natürlich beschattet. Bei tieferer Sonneneinstrahlung im 
Winter werden durch die grosszügigen Fensterfronten passive Solargewinne ermöglicht und somit der zusätzliche 
Heizwärmebedarf reduziert. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz/Lehm und der passiven Kühlung der 
Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die schadstofffreie 
Materialisierung mit Holz/Lehm wird zudem ein ökologisches, gesundes und baubiologisches Raumklima 
geschaffen. Die gesamte Gebäudetechnik ist einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind 
zugänglich. Das Flachdach wird vollumfänglich mit Photovoltaik ausgerüstet.

Bauphysik und Haustechnik

Sommer

Winter

Photovoltaik

Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern ermöglicht einen hohen Stromertrag. Mit der Produktion 
wird damit auch ein Minergie A eco Standard und die Erreichung von SNBS Gold begünstigt. Optional kann der 
Sportplatz auf dem Dach der Sporthalle ebenfalls mit faltbaren PV-Modulen beschattet werden.

Hocheffiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung 

Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der Fernleitung des Migros Zentrum Oberland. 
Die Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme vorgesehen. Im Sommer erfolgt die 
Warmwassererwärmung mittels Wärmepumpe. Die Wärmepumpe wird gleichzeitig für die Kühlung der Halle 
verwendet.

Komfortable Wärmeabgabe 

Für die Raumheizung sind sowohl in der Tagesschule als auch in der Sporthalle Fussbodenheizungen auf 
Niedertemperaturbasis vorgesehen. Die Turnhalle selbst wird zudem mittels Luftheizung über die Lüftung beheizt. 
Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung ermöglicht und damit die Anpassung auf die unterschiedlichsten 
Betriebszeiten sichergestellt.
  
Hybrides Lüftungskonzept 

Im Gebäude der Tagesschule ist eine hybride Lüftung vorgesehen. In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über 
die öffenbaren Fenster sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine Querlüftung in der 
Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte 
Pausenlüftung und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der Nasszonen zusammen 
mit der Nachströmung über die motorisierten Fenster aktiviert.
In der Turnhalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich 
nach der maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der Halle. Die Zulufteinführung erfolgt 
im normalen Öffnungsbetrieb über Quellauslässe im Bodenbereich. Im Aufheizbetrieb werden Weitwurfauslässe, 
welche unten an den Quellauslässen positioniert sind, in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen 
Hallenbereich. Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein ressourcenschonender Betrieb und ein 
minimaler Materialeinsatz im Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-Anlagen, 
Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate Lüftungsanlage vorgesehen.

Zweckmässige Sanitärtechnik

Die Versorgung erfolgt ab Technikzentrale im Untergeschoss des jeweiligen Gebäudes. Die Berücksichtigung der 
Hygieneanforderungen, der hohen Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen 
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt 
und für die Bewässerung der Aussenanlagen genutzt.

Die Feuerwehrzufahrt ist über den Tiefgrabenweg und die Talackerstrasse zu sämtlichen Trakten gewährleistet. 
Die gültigen Brandschutzvorschriften, insbesondere die Fluchtweglängen, sind konsequent eingehalten.
Die Trittverhältnisse und Dimensionen der gewendelten, aussenliegenden Treppen der Basisstufe entsprechen 
den Vorgaben der BfU. Sie sind nicht brennbar und gemäss Brandschutzvorschriften ≥1.20m von der Fassade 
abgerückt.

Brandschutz

Die Baukörper sind äusserst kompakt gehalten. Das minimierte beheizte Volumen führt zu tiefen Betriebskosten. 
Die geringe Fassadenabwicklung und die konsequent vertikale Lastabtragungen mit optimierten Spannweiten 
begünstigt eine wirtschaftlich attraktive Realisierung. Mit der einfachen und repetitiven Konstruktion wird ein 
hohes Mass an Vorfertigung und damit eine wirtschaftliche und äusserst rationelle Bauweise ermöglicht.

Wirtschaftlichkeit

Noch vor der Projektierung ist im Planungsteam eine BIM-Verantwortliche zu definieren. Sie ist zuständig für die 
strategische Planung der BIM-Implementierung. Detaillierung, Datenstruktur, Kollisionsprüfung und 
Austauschformate werden vorgängig definiert. Während der Projektierung und Realisierung steuert die 
BIM-Verantwortliche die Prozesse und ist zuständig für die Überwachung bzw. Kontrolle des Modells.
So können planerische Schnittstellen mittels IFC-Austausch im zentralen Modell frühzeitig erkannt und koordiniert 
werden. Später können Mengengerüste effizient und bauteilspezifisch eruiert werden.
Mittels VR (Virtual Reality) kann das 3D-Modell virtuell begangen und somit auch von Laien räumlich überprüft 
werden. Inputs seitens Betrieb und Facility Management können dabei entsprechend phasengerecht in die 
Planung aufgenommen werden.
Im Idealfall wird das BIM-Modell bis in den Betrieb weitergeführt und begleitet. So können beispielsweise aufgrund 
von Kenn- und Verbrauchszahlen stets betriebliche Optimierungen vorgenommen oder gar bis in die 
Gebäudeautomation weitergeführt werden.

Planungs- und Betriebseffizienz mittels BIM

LERNKURVE
Erweiterung Schulanlage 
Neufeld, Thun

APFEL-, MIRABELLEN- UND 
KIRSCHBÄUME LADEN ZUM 

SELBERPFLÜCKEN EIN
Abschirmend zur vielbefahrenen Strasse umfasst das neue Schulhaus einen gross-
zügigen, geschützten Schulhof. Ein Hain aus unterschiedlichen Obstbäumen nimmt 
den kindergerechten Massstab des Neubaus auf. Ein ökologisch wertvoller Blu-
menrasen, der je nach Nutzung höher wachsen darf oder zurückgeschnitten wird, 
bildet gleichsam die Matrix. Darin finden sich Inseln mit einer Vielfalt an Spielgerä-
ten, welche über einen „Rundkurs“ bespiel- und erlebbar werden. Das detaillierte 
Angebot wird zusammen mit den Nutzerinnen und Nutzern - Lehrpersonen wie 
Lernende - entwickelt. Nestschaukeln, ein Klettergerüst mit Horst, ein Wasser-
spiegel zum Rumplantschen, eine Handwasserpumpe mit Zulauf zum Sandspiel, 
Hüpf- und Balancierspiele finden zusammen mit dem Aussenklassenzimmer Platz 

unter den Obstbäumen. 
Der neue, grüne Freiraum schliesst die bestehende Anlage wie selbstverständlich 
ab und ergänzt sie mit wertvollem Grünraum. Die Bestandesbäume werden mit 
Ausnahme der Tannen erhalten und mit unterschiedlichen Obstgehölzen ergänzt. 
Die Apfel-, Mirabellen und Kirschbäume laden Kinder und Anwohnende zum Sel-
berpflücken ein. Velos, Scooters und Trottis werden eingangsnah entlang der ge-
schwungenen Aussenwand platziert. Die angrenzende Grünfläche wird als natur-

nahe Wiese mit Retentionsfunktion ausgebildet.

RETENTION UND VERSICKERUNG 
Das Dachwasser des östlichen Teils wird über Speier auf präzis 
gesetzte Steinblöcke geleitet. Rund um diese Steinbrocken, die 
das aufprallende Wasser seitlich ableiten, werden Versickerungs-
mulden ausgehoben. Diese funktionieren als Zwischenspeicher 
für Starkniederschläge, welche nicht sofort versickern können. Die 
Oberfläche der Mulde ist hummusiert und dient als Filter, der das 
Wasser reinigt. Daran schliesst eine Schicht Wandkies an, die bis 
zum gut sickerfähigen Untergrund reicht. Sofern das anstehende 
Bodenmaterial schlecht durchlässig ist, wird diese durch Wand-
kies ersetzt. 
Der westliche Teil des Neubaus, sowie das auf dem Allwetterplatz 
anfallende Wasser, wird in Sickermulden geleitet, welche als Re-
tentionsvolumen dienen. Der Niederschlag auf der kleinen, nach 
Norden ausgerichtete Dachfläche wird nicht gefasst und versickert 
direkt entlang der Kiesfläche zwischen Trottoir und Neubau.
Durch dieses vielschichtige System kann bei Starkniederschlag 
eine grosse Menge an Meteorwasser lokal zurückgehalten wer-
den. Ein Überlauf in die öffentliche Meteorwasser-Kanalisation ist 
nicht vorgesehen.

STATISCHES KONZEPT

Durch den differenzierten Einsatz der Materialien wird die architek-
tonisch-räumliche, sowie die strukturell-konstruktive Bedeutung 
der einzelnen Gebäudeteile betont. Streifenfundamente tragen die 
hölzernen Zimmertrennwände und die nördliche Lehm Wand. Da-
zwischen wird eine Misaporschüttung und ein Stampflehmboden 
eingebracht. Die Misaporschüttung verhindert Kapillarfeuchte. 
Die als Holzrahmen ausgebildeten Wandscheiben der Zimmer-
trennwände tragen zusammen mit den Fassadenstützen und der 
Nordwand den offenen Dachstuhl aus verleimtem Fichtenholz. Die 
Dachfläche wird aus Lignatur Elementen gebildet die jeweils 7.5m 
weit spannen. Die Verwendung von Holz ermöglicht eine leichte 
Konstruktionsweise und ist CO2-neutral. Zudem führt ein hoher 
Vorfertigungsgrad zu einer einfachen und raschen Bauausführung 
vor Ort. Die Stabilisierung gegenüber horizontalen Lasten aus 
Wind und Erdbeben wird über die durchlaufende Rückwand und 
punktuell durch die Sanitär-Kerne gewährleistet.
Die insgesamt 1-Meter starke Lehmwand wird zweischalig mit ei-
ner Kerndämmung aus Foamglas ausgebildet. Ein Ringanker aus 
Beton bildet das Auflager der Dachkonstruktion. Trasskalkschich-
ten verhindern das erodieren der Lehmoberfläche.  
Die Turnhalle wird unter Terrain in Stahlbeton errichtet. Die Aussen-
wände sind 50cm stark, um dem Erddruck stand zu halten. Eine 
gelbe Wanne gewährleistet eine garantiert wasserdichte Konstruk-
tion. Betonträger spannen 25.70m Meter und sind so dimensio-
niert, dass die Schwingungen des darüber liegenden Sportplatzes 
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aufgenommen werden können. Wo immer möglich, wird mit CO2-
angereicherter Recycling-Beton verwendet. Dieser ist ökologisch 
und nachhaltig, da neben der Verwendung von Betonabbruchgra-
nulat zusätzlich CO2 aus der Luft entnommen und langfristig ge-
bunden wird.

HAUSTECHNIK UND ENERGIE
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Der Neubau kann über die Fassade natürlich belüftet werden. De-
zentrale, mechanische Lüftungsgeräte, oberhalb der Sanitäranla-
gen, sorgen dank Wärmerückgewinnung auch im Winter für gute 
Luftqualität. Dabei wird die im Lüftungsgerät aufbereitete Luft auf 
kürzestem Weg in die Schulräume eingeblasen und wieder ab-
gesaugt. Mittels den CO2 – Fühlern werden diese variabel und 
bedarfsgerecht reguliert. Das vorgeschlagene Lüftungskonzept 
kommt im Vergleich zu konventionellen Konzepten mit weniger 
Kanalnetz aus und ist langfristig ohne grosse, baulichen Eingriffe 
flexibel anpassbar. 
Zur Beheizung des Gebäudes ist neben dem Anschluss an das 
Fernwärmenetz eine Wärmepumpe mit Wärmegewinnung aus 
Erdsonden vorgesehen. Die Wärmepumpe dient dabei der Wär-
me-Grundversorgung. Der Fernwärmeanschluss deckt im Gegen-
zug die Spitzenlasten ab und dient der Warmwasseraufbereitung. 
Die Kombination zweier Wärmeerzeugertypen ist die ideale Lö-
sung: man kann den eigens produzierten Strom für den Betrieb 
der Wärmepumpe nutzen und bietet auch noch eine Redundanz 
bei einem Ausfall einer Wärmeerzeugung an. Nebst der Gewin-
nung von Wärme im Winter hält man sich auch die Option offen, 
mit der Wärmepumpe im Sommer das Haus zu kühlen (Free-Co-
oling). Die Abwärme aus dem Gebäude wird dabei in den Boden 
eingeleitet, zwischengelagert und kann im Winter wieder entzogen 
werden um über die Wärmepumpe das Gebäude zu beheizen. Die 
Erdsonden dienen somit als saisonaler Energiespeicher.
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Schnittperspektive Doppelsporthalle 0 0.5 1 25 m1: 500

Schnittperspektive Tagesschule und Basisstufe

Bodenaufbau EG

Hartbeton

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

Magerbeton

11 cm

2 cm

16 cm

25 cm

5 cm

Bodenaufbau OG

Hartbeton

Trittschalldämmung

Überbeton

Dreischichtplatte

Doppelträger

Sekundärlattung

Akustikpaneele

11 cm

2 cm

12 cm

6 cm

20x50 cm

9 cm

3 cm

Dachaufbau

Substrat

Filterschicht/Abdichtung

Wärmedämmung

Dampfbremse

Dreischichtplatte

Doppelträger

Sekundärlattung

Akustikpaneele

10 cm

3 cm

20-30 cm

6 cm

20x50 cm

9 cm

3 cm

Wandaufbau

Holzmetallfenster

Dreifachverglasung

Vertikalmarkisen

Holzstütze

Rahmenverbreiterung

Wärmedämmung

Hinterlüftung

Holzschalung horizontal

20x60 cm

8 cm

16 cm

4 cm

3 cm

Bodenaufbau EG

Hartbeton

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

Magerbeton

11 cm

2 cm

16 cm

25 cm

5 cm

Dachaufbau

Substrat

Filterschicht/Abdichtung

Wärmedämmung

Dampfbremse

Dreischichtplatte

Doppelträger

Sekundärlattung

Akustikpaneele

10 cm

3 cm

20-25 cm

6 cm

20x50 cm

9 cm

3 cm

Bodenaufbau Turnhalle

Kombielastischer

Turnhallenboden

Stahlbeton

Wärmedämmung

Magerbeton

15 cm

16 cm

25 cm

5 cm

Dachaufbau

Hartplatzaufbau

Filterschicht/Abdichtung

Wärmedämmung

Dampfbremse

Dreischichtplatte

Doppelträger

Sekundärlattung

Akustikpaneele

20 cm

3 cm

20-25 cm

6 cm

20x166 cm

9 cm

3 cm

Bodenaufbau EG

Betonplatten

Unterlagsboden

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

6 cm

10 cm

2 cm

2 cm

25 cm

Bodenaufbau UG

Hartbeton

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

Wärmedämmung

Magerbeton

11 cm

2 cm

2 cm

25 cm

14 cm

5 cm

Wandaufbau

Holzstütze

Rahmenverbreiterung

Metalllisenen

Holzmetallfenster

Dreifachverglasung

Vertikalmarkisen

20x60 cm

8 cm

20x30 cm

Die Basisstufenräume sind als Galerie-Einheiten konzipiert. Dies bringt folgende Vorteile: Jede Einheit hat 
einen ebenerdigen Gartenzugang und einen Terrassenanschluss im Obergeschoss. Die Klassenzimmer 
profitieren dank der zwischenliegenden Terrasse allesamt von der optimalen Südorientierung. Zudem können 
die Räume über die Terrasse  gelüftet werden, was lärmtechnisch ideal ist.
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5.2 Velo/Kickboardabstellplätze, im Baumhain integriert

gedeckte 
Veloabstellplätze

Feuerwehrstellplatz

5.2 Velo/Kickboardabstellplätze

Schulhaus Neufeld

Aussenklassenzimmer
Pflanzbeete
1 Bereich pro Klasse

Anlieferung
Feuerwehr
Notfallfahrzeuge

Ping-Pong

Aussenbereich Tagesbetreuung 480

Spielhaus
bestehend

Klettermöglichkeiten

Spielplatz teilweise 
bestehend

Festplatz

Skater Area

Skaten, Bobbycarrennen, Scooterrace

Wasserspiel

Baumhain Mergel

Baumhain
Mergelbelag

Festbeiz

Aussenschulzimmer

2.3 Sand- und Kiesanlage mit Wasseranschluss 
Tagesbetreuung

möglicher Zaun

möglicher Zaun
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Sitzbänke im Mergelbelag
Zuschauer Weitsprung
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ö
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r 
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1.4 Naturspielplatz, Spielbereich, naturnah, sickerfähig

2.1 Hochbeete, Unterrichtsversuche, Pflanzgarten

2.1 Rasen bestehend Allwetterbereich

Aussenschulzimmer

2.4 Rundholz  und Sitzmöglichkeiten

2.1 Tagesschule Naturspielplatz, Spielbereich, naturnah, sickerfähig

3.1 Naturspielplatz Wiese, Spielbereiche
Aussenbereich Basisstufe 1313

3.2 Hartbelag befahrbar mit Rollgeräten
Scooter-Ralley

3.1 Naturspielplatz Wiese, Spielbereiche
inkl. 3.3 Sand/Kiesanlage

3.1 Naturspielplatz Wiese, Spielbereiche
inkl. 3.3 Sand/Kiesanlage

6.1/6.2 Parkplätze

2.2 Gard. Besucher 15
2.4 Lager 
Buvette.12

2.3 Buvette 15
2.1 Eingangsraum 70 Windfang

Anlieferung

2.5 Auto
mat 2

243 Sitzplätze

Eingang Sporthalle

optional
Fluchttreppe
vom Dach

Aufgang 
Allewetterplatz

Lift

8.1 Aussen
geräte
FM 30

und 3.4
Aussengeräte
Basisstufe
40

Doppelturnhalle Typ B

2.2 Gruppe 352.2 Gruppe 352.2 Gruppe 352.2 Gruppe 352.2 Gruppe 35

3.1 Arbeitsbereich 40

2.2 Gruppe 35

4.3 Werken/Basteln 451.3 Mehrzweckraum 80
4.2 Ruheraum
Lesen 20

2.4/2.5 Garderobe
Multifunktion 25

gedeckter Aussenraum
Basisstufe

2.
3 

K
ü

ch
e

/M
a

t.
 5

3.2 IF/DAZ 22 3.2 IF/DAZ 22

6 WC 
inkl.
1 IV

6 WC 
inkl.
1 IV

4.7 Mat. 11

2.5 Aussen-
geräte
Tagesschul 11

Haustech.
Steigschacht

4.10 Büro Stv.
TS-Leitung 15

4.6 Dusche
IV WC

4.4 Zähne putzen

4.1 Spielen/Freizeit 60

Windfang
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D D

B CA

B CA

Zugang Basisstufe

Gartenzugang

Terrassenaufgang

Zugang Schulhaus

Hügel

neuer Aussentreppenabgang 

2.
3 
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/M
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t.
 5

2.
3 

K
ü
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e

/M
a

t.
 5

2.4/2.5 Garderobe
Multifunktion 25

2.4/2.5 Garderobe
Multifunktion 25

4.8 Garderobe 4.8 Garderobe 4.8 Garderobe

2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.1 Hauptraum 80 2.1 Hauptraum 80 2.1 Hauptraum 80

Hochbett oder
Lernwaben

D

BA

BA

D

Erdgeschosse mit Umgebung 1:200

Die Galerie-Klassenzimmern lassen sich zu grössren Unterrichtseinheiten zusammenfassen. Dadurch 
entstehen diverse Kombinationsmöglichkeiten von Klassenzimmern und Gruppenräumen: Es enstehen 
Räumedispositionen für verschiedenste Unterrichtsformen: vom klassenübergreifenden Arbeiten in der 
offenen Lernlandschaft über den konventionellen Klassenunterricht bis zur Aufteilung in begabungs- und 
interessenspezifische Kleingruppen. Die wandelbare Raumdisposition bietet für Lehrende und Lernende ein 
anregendes Umfeld.

Garten

Lernterrasse
Lernterrasse

Garten

Hauptraum

Gruppenraum

Ha
upt

rau
m

Gru
ppe

nra
um

lärmfrei

lüften
lärmfrei lüften

Haustechnik 30

6.3 Lager  Mobiliar 22

6.2 Reinig. 12
5.1 Gard.
Personal 18x

1.1 Musik/Singen 80 1.2 Bandraum 206.1 Büro Hauswart FM

L
ic

h
t 

la
te

rn
e

Haustechnik 46

5.2/5.3
Garderobe 
Dusche 
Personal 16

5.1 Gard.
Personal 18x

Untergeschoss Basisstufe 1:200

Die Haupt-Räume können auch zu 
Dreier-Tandems vereint werden. Die 
flexiblen Schiebetrüren lassen dies zu, 
während im Gruppenraum in individuellen 
Teams konzentriert gearbeitet werden kann.

Auch die Gruppenräume lassen sich zu 
einer grossen Lerneinheit verbinden. 
Gleichzeitig sind im Obergeschoss 
Aktivitäten im Klassenverband möglich.

Es können Tandem-Klassen organisiert werden, 
die über einen zusammenschliessbaren 
Gruppenraum verfügen und sich eine 
gemeinsame Lernterrasse teilen. 

Obergeschoss Basisstufe 1:200

Obergeschoss

Erdgeschoss

Obergeschoss

Erdgeschoss

Obergeschoss

Erdgeschoss

Obergeschoss

Erdgeschoss

Trakt A

Windfang Korridor neuer Zugang Trakt A/B gedeckte Pausenhalle WC DAZ/IF gedeckter Aussenbereich Klassen

Treppenabgang verschieben 

gedeckter Aussenbereich 

Klassenzimmer Klassenzimmer 

Werken/Basteln 

Musikraum Korridor 

Eingangshalle 

Haustechnik 

Gruppenraum

Installation

gedeckter Aussenbereich Spielen/Freizeit Eingangshalle 

Klassenzimmer 

Materialraum 

Klassenzimmer 

Lernterrasse 

Reinigung Korridor Garderobe Personal Garderobe

Material
Aussen
geräte

Lernterrasse Lernterrasse

WCWC Vorraum

Lernterrasse

Multifunktion / Gard.Multifunktion / Gard. Multifunktion / Gard.

Längsschnitt D-D, Basisstufe 1:200 Querschnitt A-A, Basisstufe 1:200 Querschnitt B-B, Basisstufe 1:200 Querschnitt B-B, Basisstufe 1:200

Die Klasseneinheiten sind über zwei Geschosse 
organisiert. Der Gruppenraum einen 
Gartenzugang und die Haupträume profitieren 
von der lärmgeschützten Lernterrasse. 

2. Wertungsrundgang
Hannah

Architektur
Stoos Architekten AG, Brugg

Landschaftsarchitektur
raderschallpartner ag landschaftsarchitekten bsla sia, 
Meilen

Bauingenieurwesen
HKP Bauingenieure AG, Baden

2. Wertungsrundgang
What color‘s your
umbrella?

Architektur
Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern

Landschaftsarchitektur
Appert + Zwahlen Partner AG, Cham

Bauingenieurwesen
BlessHess AG, Luzern

What color's your umbrella?

Das Schulensemble Neufeld
Die ansprechende Gesamtanlage Neufeld mit ihrer aussenräumlichen Beziehung und den 
Gebäudeverbindungen mit überdachten Laufgängen soll erweitert werden. Das zweigeschossige 
Basisstufenschulhaus wird über den nördlich verlängerten Laufgang angebunden und bildet den 
Abschluss des Areals. Durch seine volumetrische Gliederung mit den beiden sich abzeichnenden 
Klassenzimmerschichten integriert er sich selbstverständlich in die Volumenkomposition des 
Bestands. An der nordöstlichen Arealgrenze entsteht ein neuer attraktiver Ankunftsplatz mit Velo- 
und Kickboardabstellplätzen für die Kinder vom Siegenthalergut.
Die Turnhalle wird am nordwestlichen Perimeterrand in die Verlängerung des Rasenspielfelds 
positioniert. Die entlang der Südfront vorgelagerte Arkade bildet einen attraktiven gedeckten 
Aussenplatz entlang des Rasenfelds. Hier kann ein "Festbeizenbetrieb" genauso organisiert werden, 
wie er als gedeckter Pausenplatz bei Regenwetter dient. Auch mit Bobbycars und Skate- und 
Kickboards kann man sich auf  dieser befestigen Fläche austoben, während sich auf  dem Dach der 
Allwetterplatz befindet, der das sportliche Angebot abrundet. Vom Dach der Turnhalle hat man 
einen vorzüglichen Überblick über das Turniergeschehen auf  dem Rasenfeld. Somit entsteht eine 
zweckmässige Nutzungseinheit für Schulsport, Vereinssport und Quartierbevölkerung.
Die Durchwegung durch das Areal wird in Nord-Süd Richtung ermöglicht und aufgewertet, wobei 
die Arealzugänge übersichtlich sind und klare Orientierung bieten. Die Gebäude fassen 
verschiedene Aussenräume mit differenzierten Atmosphären und Nutzungsmöglichkeiten. 

Basisstufe mit anregender Lernatmosphäre - unkonventionell, erlebnisreich und mit 
Galerie
Die anspruchsvolle Lärmsituation führt zu einer räumlich innovativen Raumdisposition: Alle 
Klassenzimmereinheiten und alle Tagesstrukturräume erhalten einen ebenerdigen Zugang zum 
Aussenraum, während den Klassenzimmern sogar noch eine zusätzliche Terrasse zur Verfügung 
steht. Die Gruppenräume sind im Erdgeschoss aneinandergereiht, können untereinander verbunden 
werden, verfügen über einen überdachten Bereich und besitzen alle einen Gartenabschnitt. Die 
Klassenzimmer-Gruppenraumeinheiten funktionieren galerieartig über zwei Geschosse. So können 
Kleingruppen ideal voneinander getrennt werden, um ungestörtes Arbeiten zu ermöglichen. Im 
Klassenzimmer im Obergeschoss trifft sich die Klasse zum "Morgenkreis" und gestaltet gemeinsame 
Aktivitäten. Auf  dem Obergeschoss bildet die zusammenhängende Lernterrasse das 
identitätsstiftende Herzstück, welche das Lehr- und Lernangebot ergänzt.

Tagesstruktur
Ebenfalls mit direkter Anbindung an den Aussenraum befinden sich die Räumlichkeiten der 
Tagesstruktur, der Arbeitsbereich der Lehrerschaft und der Mehrzweckraum Die Lehrpersonen 
überblicken von hier jederzeit das Aussenraumgeschehen.

Sporthalle 
Die Doppelsporthalle wird als Typ B ausgelegt und eignet sich mit seiner kleinen Zuschaueranlage 
auch für Vereins- und Turniersport. Die Buvette bedient sowohl den Innenbereich, als auch den 
Festplatz unter dem Vordach. Der Fitnessraum, die Garderobenbereiche, der Geräteraum usw. sind 
nach Lehrbuch organisiert, zudem wird eine Rampe angeboten, damit das Material aus dem 
Geräteraum auf  das Rasenfeld transportiert werden kann.

Aussenräume 
Im Aussenraum wird die Mauer als Motiv forgesetzt. Diese ermöglicht insbesondere zur Kreuzung 
Weststrasse/Talackerstrasse einen gefriedeten Raum und Entree für die Schule zu schaffen.

Der orthogonalen Grundstruktur im Aussenraum folgend, werden die bestehenden Zonen mit 
einem immer wiederkehrenden Element «Baumhain» ergänzt, bzw. gerahmt. 
In den Eingangsbereichen dient dieser zur Verortung der Velo- und Kickbordständer, im Areal 
selbst angrenzend an die offenen Spielbereiche, als beschatteter Raum mit Aufenhaltsmöglichkeiten.

Der bestehende Asphaltplatz im Osten wird zugunsten eines naturnahen Spielbereichs, entsiegelt 
und mit Schulgartenflächen ergänzt. Dieser schafft vielseitige Möglichkeiten für die Schüler und 
Schülerinnen ihre eigenen Kräuter, das eigene Gemüse und Früchte anzubauen und somit auf  eine 
spielerische Weise die heimische Nutzpflanzenwelt ein wenig kennen zu lernen.
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Aussenklassenzimmer
Pflanzbeete
1 Bereich pro Klasse

Hochbeete, Unterrichtsversuche, Pflanzgarten

Spielbereich, naturnah

Anlieferung
Feuerwehr
Notfallfahrzeuge

2 PP

Ping-Pong

naturnaher Garten
mit Sandlandschaft

Grünschnitt/Container/Entsogung
bestehend 40

13 PP 2.80mx5m 
34 PP 

Veloabstellplätze/Kickboards

Aussenbereich Basisstufe 1313

Spielplatz teilweise 
bestehend

Anlieferung, temporär

Schulhaus Neufeld

Schulhaus Neufeld

gedeckte
Velostell

Skater Area

Aussenbereich Tagesbetreuung 480

Sportfeld bestehend 

Sportfeld Erweiterung 

Dachfläche mit PV 553, 573.20 müM 

Dachfläche mit PV 553 

Terrasse 224
Aussenklasse 

Lift als Kletterturm 

Allwetterplatz 44 x 28  

Nutzung als Zuschauertribüne für Aussensportfeld 571.70 müM 

Situation 1:500

Referenzbilder: naturnahe Schulgärten

Naturnaher

Garten

naturnaher

SchulgartenSpielplatz

Sportplatz

Tagesschule

Ankunftsplatz

Kicki/Veloplatz

Schulterrasse

Allwetterplatz

Etappe 1

Etappe 2

gesicherter

Baustellenbereich Etappe 1

566.00 müM

571.70 müM

573.20 müM

566.00 müM

Südansicht Turnhalle 1:200 Südansicht Basisstufe 1:200 Nordansicht Basisstufe 1:200

Aussenraumqualitäten und Artenvielfalt
Vielfältige nutzbare Aussenräume von unterschiedlicher  Atmosphäre stehen zum Erobern und 
Aneignen bereit. Dabei werden die Flächen wo immer möglich sickerfähig belassen und naturnah 
gestaltet. Die Umgebung wird von Wiesen, Bäumen und Sträuchern dominiert, anstelle von 
Asphaltflächen. All dies hat einen grossen Effekt auf  das Klima vor Ort (Mikroklima) und auf  die 
Gesundheit der Nutzer:innen des Areals.

Flora und Fauna und Umgebung
- Artenvielfalt in der Umgebung
- Baumbestand wird grösstenteils erhalten
- standortgerechte Bepflanzung
- Versickerung auf  dem Grundstück, Schwammstadt
- Unterkellerung nur, wo Gebäude darüber liegen
- Schwammstadt

Die etappierte Bauweise garantiert die bestmögliche Sicherheit für die Schulkinder bei 
Vollbetrieb der bestehenden Schulanlage und Sportfeld.

Die Gesamtanlage Neufeld bietet eine Vielzahl verschiedener Aussenräume zum 
Verweilen, Sport treiben, Entdecken, Sitzen, Begegnen und Geniessen.

Das Areal Neufeld wird mit den angrenzen den Quartieren vernetzt und durchlässig 
gestaltet, wobei der Sicherheit und dem Lärmschutz grosse Beachtung geschenkt wird.

Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun, Juni 2023
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102.3
Material

2.7
WC

20

292.2 G

102.3
Material

2.7
WC

20

292.2 G

102.3
Material

2.7
WC

20

292.2 G2.1 Hauptraum 2.1 Hauptraum 2.1 Hauptraum

3.2 DAZ

20

3.2 DAZ

20

3.4 AG

20

1.1 Musik / Singen

82202040

6.1 B FM 1.2 Band

3.1 LehrerInnen7.1 Fitness-/Krafttrainingsraum 88 8.1 AG 28

6.3
TZ IV

6.3
TZ

6.3 TZ

2.3
Buv

13

2.4
Lager

10

2.5 Automat

88

6.2 Stehplätze ZuschauerInnen

6.2 Sitzplätze ZuschauerInnen 121

36

102.2 Garderobe ZuschauerInnen

2.1 Eingangsraum

3

1.5 AG

23

4.10 Büro

24

4.2 Ruhe

24

4.1 Spielen / Freizeit

73 48

4.3 Spielen / Basteln 1.3 Mehrzweckraum

73

4.4 Zähneputzen 10

4.5

4.6

4.7 M

11

Rasenspielfeld eingekürzt 50 m x 66 m

3'300

1.2 Weitsprunganlage mit 2 Anlaufbahnen
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1
.3

 L
a
u
fb

a
h
n
 6

0
m

 (
8
0
m

)

1
6
0

1.6 Aussenklassenzimmer

1.4 Sitzplatz Lehr- und Betreungspers

78

4.1 Cont 4.2 Ents

4.3 Grünschnittdeponie

9 9

20
5.2 Veloabstellplätze Bestand

100 PP

6.1 Parkplätze FM

2 PP

Stellfläche Feuerwehr 6 x 11m

6.2 Auto-Parkplätze Schule I Vereine

36 PP

6.2 2 Parkplätze IV

2 PP

100

3.1 Rasenplatz I Wiese I Naturspielplatz

5.2 Veloabstellplätze Schule I Vereine

5.3 Trottis / Scooter

2.4 Multi 2.4 Multi 2.4 Multi

2.7
WC

2.5 Gard 2.5 Gard 2.5 Gard

1.4 Pausenplatz - Hartbelag
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3.2 Hartplatz - Betonplatten

863

3.3 Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

2.6 gedeckter Eingang 119

Bowlplatz - Chaussierung

1.4 Pausenplatz - Grünfläche

Brunnen

2.1 Rasenplatz I Wiese I Naturspielplatz
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Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun

Neues Gesamtes aus zwei Gebäudegruppen

Aus zwei ineinander verzahnten, aber klar ablesbaren Baufeldern aus zwei verschiedenen 

Bauepochen soll ein neues, ausgewogenes Gesamtes, ohne Hierarchisierung zwischen Bestand und 

Neu entstehen. Mit dem direkten Anbauen an den Trakt B wird die Tagesschule erweitert und die 

Rückfassade des heutigen Ensembles bekommt ein Gesicht gegen Norden. So erhält auch der 

Bestand neu eine zweiseitige Orientierung. Die beiden Gebäudegruppen bilden jeweils eine eigene 

Mitte, die wiederum an den zentralen Raum zwischen Sport und Schule angebunden ist.

Durchlässiges und geschütztes Areal

Das Schulareal ist allseitig zugänglich und kann so einen wichtigen Beitrag für die Quartiervernetzung 

leisten. Gleichzeitig ist das Schulareal klar gefasst. Mit der präzisen Setzung der Bauten wird ein 

lärmgeschützter Ort geschaffen, mit klarer Begrenzung für SchülerInnen und BesucherInnen. 

Punktuelle Eingriffe im Bestand, wie die Befensterung der Mauer beim bestehenden Ensemble, 

dienen der visuellen Durchlässigkeit. Hauptverbindungsraum zwischen Süd und Nord sowie zwischen 

Sport und Schule ist der Neufeldplatz, der als Spielplatz, Sportfläche und Begegnungsort für die 

Schule und das Quartier dient. Die kindergerechte und sichere Erschliessung des Schulareals ist 

gewährleistet.

Verbindungsachsen und zukünftige Erweiterungsmöglichkeit

Die Wegführung zwischen den Gebäuden ist in ein orthogonales Wegnetz eingebunden, mit einer 

neuen Verbindungsachse von Ost nach West bis zur Sporthalle. Eine zukünftige Erweiterung der 

Schulanlage Neufeld gegen Westen könnte direkt an diese Achse angebunden werden.

Flexible Bau- und Raumstrukturen für vielfältige Unterrichtsformen und Nutzungen

Die gesamte Erweiterung mit den Bauten der Sporthalle, der Basisstufe und der Tagesschule basiert 

auf einer sehr einfachen, repetitiven Bau- und Raumstruktur, die im täglichen Gebrauch und für 

zukünftige Anpassungen eine grösstmögliche Flexibilität bietet. Mit einfachen Gebäudetypologien soll 

eine übersichtliche, vielschichtige Schul- und Sportlandschaft entstehen. Dabei eignen sich eine 

Vielzahl der neuen Räume mit direkten Erschliessungen auch für ausserschulische Nutzungen und 

es können zusätzliche Synergien zur Quartiervernetzung geschaffen werden.

Vermählung von Innen und Aussen

Bei den neuen Schul- und Sporträumen werden Innen- und Aussenflächen als funktionale Einheiten 

gesehen, die jeweils in direktem Bezug zueinander stehen. Durch die Setzung der Gebäude und der 

präzisen Verteilung der Nutzungseinheiten können die verschiedenen Aussenräume jeweils direkt 

den dazugehörigen Innenräumen vorgelagert werden.

Bauen in zwei Etappen

Der Perimeter der ersten Bauetappe mit Erstellung der Basisstufe und Erweiterung der Tagesschule 

kann mit einer klaren Abgrenzung entlang der heutigen Laufbahn gesetzt werden. Dabei dient die 

Laufbahn weiterhin für die Erschliessung der Sportflächen. Der Bereich daneben, als Teil des 

zukünftigen Neufeldplatzes, wird provisorisch mit einem Kiesbelag erstellt. Der Neubaubereich im 

Norden der heutigen Schulanlage tangiert den heutigen Schulbetrieb räumlich nicht. Die wenigen 

Anpassungsarbeiten im Bestand für die Erweiterung der Tagesschule können während der Ferien 

gemacht werden. Auch die Umgebungsarbeiten innerhalb der bestehenden Bauten erfolgen noch 

während der ersten Etappe, in kleineren Unteretappen. Die lauten Arbeiten werden dabei wiederum 

auf Ferienzeiten gelegt. 

Vor Beginn der zweiten Etappe erhält der Neufeldplatz noch seinen Fertigbelag als 

Tartansportplatzboden.

In der zweiten Etappe werden die neue Sporthalle mit dem Allwetterplatz auf dem Dach und die 

Anpassungen im Bereich der Parkierung erstellt. Das Rasenspielfeld wird dabei leicht eingekürzt, 

bleibt aber während der gesamten Bauzeit in Betrieb. 

Hohe Nutzbarkeit und Flexibilität der Aussenräume

Das erweiterte Schul- und Sportareal bietet vielfältige Spiel- und Aufenthaltsbereiche im Aussenraum. 

Alle Gebäude sind einfach und hindernisfrei erschlossen. Durch die Gliederung der Gebäude werden 

natürliche Zonierungen gebildet, mit direkter Zuordnung der Aussenräume zu den Nutzungseinheiten 

und gefassten Aussenräumen für die Kleinsten. Innerhalb dieser Felder ist wiederum eine grosse 

Flexibilität in der Ausgestaltung und in der Art des Gebrauchs geboten, die von den Nutzergruppen 

auch in Bezug zur Entwicklung von neuen Unterrichtsformen verschieden gelebt und beeinflusst 

werden kann. Der Unterricht und die Tagesgestaltung sollen möglichst fliessend Innen und Aussen 

stattfinden können, mit vielseitig nutzbaren, übersichtlichen, direkt zugeordneten Aussenräumen. In 

den offen gehaltenen Freiräumen wiederum funktionieren die gewünschten Nutzungsüberlagerungen 

der verschiedenen Nutzergruppen ohne Konflikt zu den Innenräumen. In den Pausen können sich die 

grösseren Primarschüler auf dem gesamten Areal verteilen. Der Neufeldplatz steht den SchülerInnen 

und dem Quartier als störungsfreie Sport- und Spielfläche zeitunabhängig ganztägig zur Verfügung.

Im exponierten Nordosten der Schulanlage kann als Ergänzung zu den arealinternen Räumen ein 

neuer Bowlplatz angeboten werden, der als neuer Ankunftsplatz für den zukünftigen 

Quartiersanschluss dient und das Nutzungsangebot für alle Altersklassen bereichert. Die 

Sprayerwand als grosse und freie Gestaltungsfläche liegt ebenfalls am Tiefgrabenweg.
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Kontext und Städtebau
Die Schulanlage liegt an einer relevanten städtbaulichen Schnittstelle in Thun,
angrenzend an die West-, Burger-, und Talackerstrasse in einem Quartier am Rand der
Stadt und in unmittelbarer Nähe der Landschaft, bildet der Standort ein natürliches
Gelenk zwischen drei gegensätzlichen Welten: die relativ urbane Morphologie der Stadt
mit Wohnhäuser, die unbebaute, grüne und offene Landschaft und die Gewerbezone mit
grossen Gebäuden. Die Intervention in der Schulanlage muss auch das benachbarte
Areal "Siegenthalergut" (diagonal auf der anderen Seite der Kreuzung Weststrasse/
Burgerstrasse) berücksichtigen, wo ein nachhaltiges Stadtquartier mit rund 140
Whounungen vorausichtlich ab 2026/2027 entstehen soll.

Entlang der Weststrassen befinden sich grossmassstäblichen Gebäude, wie das
Fussbalstadion des Fussballklubs Thung, das Einkaufszentrum Oberland und die oben
erwähnte Areal "Siegenthalergut". Diese breite Strasse bildet eine Grenze, die für Velo
und Fussgänger über Unterführungen überquert werden muss.  Südlich von der
Talackerstrasse die Siedlungen bestehen aus niedrigen Baukörpern mit Satteldächern.
Diese haben keine Entsprechung in den Baukörpern die bestehende Schule.

Merkmal der Anlage ist auch die bestehende Schule der 50er und 60er Jahre. Diese ist
als eine Gruppe von Pavillons konzipiert, die über ein Pausenplaz zugänglich sind. Das
neue Gebäude bietet eine stimmige Lösung an, die der architektonischen Qualität dieser
Schule entspricht.

In dieser relativ homogenen nehmen die Neubauten eine klare und starke städtebauliche
Haltung ein. Der rechteckige, kompakte Baukörper mit Mansardendach mit Fusswalm der
Schule nimmt Bezug einerseits auf die Einfamilienhäuser in der Unmittelbare Nähe, und
anderseits steht im Dialog mit der grossmasstäblichen Baukörper der bestehenden
Schule. Zudem dank seiner geringen Gebäudehöhe fügt sich das Schulhaus optimal in
der unmittelbaren Umgebung der Punkthäuser ein

Architektur und Idee
Der Entwurf wird konsequent als Fortführung des bestehenden Gebäudes entwickelt,
unter besonderer Berücksichtigung auf das Projekt von der 60er Jahre und die
Machbarkeitsstudie von 2021. Das ursprüngliche Projekt ist als Additionen von
Volumen (Pavillions und Einfachturnhalle) zu einer Hauptachse (Pausenplaz) konzipiert.
Die übergeordnete Idee des neuen Projektes übernimmt dieses Prinzip und zieht es zum
neuen Baukörper. Dieser wird so angeordnet, dass eine Kontinuität von Aussenräume
gegeben werden kann. Das Pausenplaz wir dann konsequent bis die neuen Gebäude
erweitert, und somit wird die DNA des ursprünglichen Projektes verstärkt und diese als
Hauptidee des neuen Gebäudeensembles definiert.

Ausser der obengenannten übergeordnete Idee, die Erweiterung der Schule und die
Doppeltsporthalle werden als eigene Einheit betrachtet, und daher in einem Gebäude
angeordnet. Dieser Projektentscheid hat drei Vorteile. Einerseits wird der Aussenraum
nicht kleinteilig unterteilt, und können daher die von Programm angegebene Flächen
grosszügig angeordnet werden. Andererseits dient die Doppelturnhalle als Lärmpuffer,
damit in den lärmempfindlichen Klassenräumen der Schule keine kostspieligen
Maßnahmen ergriffen werden müssen. Zu guter Letzt werden Synergien zwischen den
beiden Hauptnutzungen des Gebäudes (Unterricht und Sport) durch die Anordnung der
Garderobe und der multifunktionalen Flächen an der Grenze zwischen Schule und
Doppeltsporthalle geschaffen.

Die Schule und die Dreifachsporthalle fügen sich in einem bestehenden Gebäudesystem
respektvoll zusammen, um einem klaren und einheitlichen architektonischen Ausdruck zu
führen. Sie bringen jedoch seine eigene Personalität und Charakter zum Ensemblet mit

Umgebung
Mit der Kombination von Sporthalle und Schulgebäude kann die Struktur der
bestehenden Anlage weiterentwickelt werden und es entstehen grosszügige und
abwechslungsreiche Freiräume. Das umlaufende Pausendach verbindet die
verschiedenen Gebäude miteinander und zoniert die verschiedenen Aussenräume.

Der grosse bestehenden Pausenplatz wird entsiegelt und ein baumbestandener
Spielplatz bereichert die bestehende Schulanlage. Von diesem zentralen Pausenhof
gelangt man über das Pausendach, entlang des bestehenden Spielplatzes an dem
Rasenspielfeld zum Neubau. Der neue Hartplatz wird gesäumt von einer bepflanzten
Hügellandschaft, die Raum zum Bewegen und Spielen bietet. Von der
Thalackerstrasse her, am Ende der neuen Rampe, wird dort ein neuer Zugang auf das
Schulareal geschaffen.

Im Westen des Neubaus und auf dem Dach befinden sich die Aussenräume der neuen
Basisstufe und der Tagesschule. Der Dachgarten bietet vielfältige Spiel- und
Aufenthaltsmöglichkeiten und ist über eine Treppe und zwei Rutschen mit den
Gartenbereich auf dem EG-Niveau verbunden.

So kann die Grosszügigkeit der bestehenden Anlage trotz der Verdichtung erhalten
bleiben und es entstehen vielfältige und spannende Spiel- und Erfahrungsräume für die
Kinder. Mit vielen neuen Bäumen, neu entsiegelten Flächen, offenen Belägen,
Versickerung vom Regenwasser und Randbereiche, die eine vielfältige Vegetation
entstehen lassen, wird die Schulanlage den Anforderungen an die Biodiversität und
Hitzeminderung gerecht.

Programm und Organisation
Ausgehend von einem gemeinsamen und durchgehenden Raum zwischen der
Doppeltsporthalle und der Schule sind die Nutzungen in jedem Geschoss nach seinen
Bedürfnissen in Bänder organisiert. Parallel zu diesem Raum ist eine Band mit
geschlossenen und kleinteiligen Räumen vorgesehen (Treppenhaus, Nasszellen,
Materialraum oder Büros), die die Begegnungszone von den Unterrichtszimmer trennt.
Dieser Gemeinschaftsraum wird das Herzstück des Gebäudes sein und auf jeder
Etage einen eigenen Charakter erhalten, was zu einer besseren Orientierung im
Gebäude führen wird. Im EG befindet sich hier der Haupteingang des Gebäudes und
die Tribüne der Sporthalle. Im 1.OG sind hingegen die Garderobe der
Unterrichtszimmer und die Multifunktionszonen mit Arbeitstischen angeordnet, und im
2.OG dieses raum hat noch drei Stufen dazu, die der Zugang zum Garten ermöglichen,
und gleichzeitig als Sitzmöglichkeit dienen.

Im EG und 1.OG eine Verglasung in diesem Gemeinschaftsraum mit Blick auf der
Sporthalle verbindet die beiden Hauptnutzungen des Gebäudes optisch miteinander
und ermöglicht Synergien zwischen den beiden.

Im UG sind die Neben- und Technikräume und der Zugang zur Doppelsporthalle
pragmatisch geplant.

Konstruktion und Materialisierung
Geplant ist ein minimaler Einsatz von Material und Konstruktion. Jedes Material wird
optimal eingesetzt und so verbaut, dass die Materialien in Zukunft sortenrein getrennt
werden können.

Die Tragstruktur ist aus vorgefertigten Holzbau-Elementen (Stütze, Träger und Decke)
und Stahlbeton-Kern geplant, welche das Gebäude aussteifen. Die Spannweiten der
Unterrichtszone sind gering und ohne aufwendige Auskragungen oder komplizierte
Abfangungen geplant. Die Sporthalle wird hingegen mit Holzträgern in zwei Richtungen
überspannt.Die Trennwände sind auch aus vorgefertigten Holzbau-Paneelen
vorgesehen, damit diese im Zusammenhang mit der Holzdecke ein angenehmes
Raumklima generieren. Die Bodenbeläge sind in allen Räumen aus geschliffenem
Hartbeton vorgesehen, ausser in den Nasszellen, wo pragmatisch ein Keramikbelag
verlegt wird.

Die Süd- und die Nordfassade, die zur Terrasse führt, bestehen aus Alupaneele und
enthalten Verbundfenster aus Holz und Aluminium mit 3-fach Verglasung mit
integriertem Sonnenschutz. Diese Metallverkleidung schützt die Holzfassade und
erhöht ihre Witterungsbeständigkeit und damit ihre Lebensdauer erheblich. Analog zu
den bestehenden Gebäuden, sind die West- und Ostfassaden aus Betonelementen mit
kontrollierten Öffnungen geplant. Die Verdunkelung dieser Fassaden  geschieht über
aussenliegende Vertikalstoren. Die Nordfassade der Doppelturnhalle ist mit
Glassteinen vorgesehen.

Die gartenartige Anlage des Betrachtungsperimeters wird gestalterisch vielfältig und
naturnah gestaltet. Sie besteht aus Wiesen, Rasen, Bäume und sickerfähigen Flächen
(Chaussierung). Die versiegelten Flächen sind auf das Minimum reduziert.

Etappierung
Da zuerst die Schule gebaut werden muss, ist das Gebäude im Grundriss zweigeteilt,
um alle für den Schulbetrieb notwendigen technischen Räume aufzunehmen.

Die Etappierung ist somit in zwei Phasen geplant: 1. Erweiterung der Schule und
Nebenräume (inkl. Technikräume) der Doppelsporthalle, 2 Sporthalle und
Geräteräume.

Phase 1, Erweiterung der Schule
Damit die Etappierung bautechnisch gut funktioniert, müssen in dieser Phase auch die
Neben- und Technikräume der Doppelsporthalle gebaut werden. Die zukünftige
Innenfassade zur Sporthalle wird mit einer temporären isolierten Wand vorgesehen.
Die natürliche Beleuchtung und Belüftung der Schulgarderoben sind wären diese
Phase gewährleistet.

Phase 2, Sporthalle.
Für die Fertigstellung des Gebäudes wird zuerst die Sporthalle mit deren Fassade
gebaut und anschliessend wird die temporäre Fassade zur Schule mit den definitiven
Innenfassade ersetzt.

Lärmschutz
Gegen den Lärm werden sowohl bauliche, als auch Massnahmen in Bezug auf das
Raumprogramm getroffen. Richtung Weststrasse, wovon am meisten Verkehrslärm
kommt, werden auch die Mehrheit der Massnahmen stattfinden. An dieser Fassade wird
die Doppelsporthalle angeordnet, die kein natürliche Belüftung benötigt, so dass man auf
die Fensteröffnungen verzichten kann. Dieser große Raum dient auch dazu, den Lärm
aus den Klassenzimmern im Hintergrund zu dämpfen. Auf diese Weise sind sie auch so
weit wie möglich von der Lärmquelle entfernt. Darüber hinaus die Verbundfenster aus
Holz und Aluminium mit 3-fach Verglasung und integriertem Sonnenschutz in der Ost-
West-Fassaden gewährleisten eine optimale Lärmisolation.

Die Lärmschutz des angrenzenden Aussenraums an der West- und Talackerstrasse wird
durch eine Topographie mit kleinen Hügeln gelöst.

Erschliessung
Alle Gebäude des Areals sind über ein Pausenplaz zugänglich. Diese wird bis zum neuen
Gebäude verlängert, damit dieses Teil des bestehendes Erschliessungssystem ist. Das
Projekt nimmt zudem Rücksicht auf das zukünftige Areal "Siegenthalergut und sieht zwei
neue Haupteingänge zur Schulanlagen in der Nähe der Kreuzung Weststrasse/
Burgerstrasse vor. Eine beim Trakt A, wo ein schlichtes Vordach an der Rückseite des
Gebäudes geplant ist. Und andere beim Neubau an der Tiefgrabenweg.

Ausserdem der neue Schultrakt wird in genauem Abstand zum bestehenden Schulhaus
angeordnet, so dass ein grosszügiger Vorplatz generiert werden kann und gleichzeitig
eine direkte Verbindung zwischen Neubau und Bestand möglich ist.

Die Parkierungsanlage ist oberirdisch geplant. Die 40 Parkplätze für die Schule und
Doppelsporthalle werden fast alle (35) südlich vom Rasenspielfeld zusammengefasst, so
dass der bestehende Parkplatz an der Kreuzung Talacker-/Burgerstrasse entfallen kann.
Vier Parkplätze werden direkt an der Talackerstrasse vorgesehen und der letzte Parkplatz
wir für die Anlieferung an der Tiefgrabenweg verwendet.

Fast alle der erforderlichen Veloabstellplätze (120 VPP) werden ebenfalls in den
bestehenden Veloabstellanlagen untergebracht. Die restliche 40 VPP sind neben dem
neuen Eingang der Trakt A vorgesehen.

Energie und Gebäudetechnik
Das Ziel des Gebäudetechnik-Konzeptes ist so wenig Technik wie nötig zu verwenden
und das mit bewährten Systemen. Es werden zuerst bauliche Lösungen implementiert
und falls diese nicht ausreichend bzw. zu teuer sind, werden die mechanischen Lösungen
geprüft. Im Neubau wird eine effiziente Haustechnik beabsichtigt durch die
Konzentration der Technikräume und die klare und kurze Versorgung der Medien. Die
Zentralen befinden sich im Untergeschoss, mit direktem Zugang zu den Steigzonen und
der Turnhalle.

Das Schulhaus wird über die Fernwärmeversorgung beheizt. Die Kühlung der Gebäude
kann mit maximaler Synergienutzung realisiert werden. Dazu wird die komplette
Heizungsinfrastruktur im Sommer mit einem Umschlatventil als Kälteverteilsystem
genutzt. Die Lüftungsanlage ermöglicht nutzungsspezifisch unterschiedliche
Betriebszeiten. Die ausreichende PV-Anlage auf dem Dach wird den Eigenstrombedarf
der Neubauten decken. Der erzeugte Strom wird mittels Lastmanagement und optimal
abgestimmten Kurz- und Langzeitspeicher verbrauchsabhängig verteilt. Alle Medien
(Lüftung, Sanitär, Heizung und Elektro) werden getrennt geführt.

Ökologie und Nachhaltigkeit
Der Neubau verfügt über eine kompakte Gebäudehülle. Das Dach ist mit einer 60cm
starken Humusschicht für die intensive Bepflanzung und für die Habitatansprüche von
Insekten, Wildbienen, etc. vorbereitet und mit einer PV-Anlage ausgestattet. Materialen
mit niedriger CO2 Bilanz (Aluminium, Holz) werden grossteils eingesetzt. Die
mehrheitliche Nord-Süd Orientierung der Fassaden ermöglicht eine optimale Belichtung
der Räume und schafft gute  energetische Bedingungen.

Das modulare Konzept des Gebäudes und die minimierten Fassadenflächen in
Verbindung mit dem kompakten Volumen ermöglichen eine effektive Kostensenkung und
begünstigen auch eine effiziente und schnelle Bauweise. Diese Kosten können noch
weiter optimiert werden, wenn die Gesamtplanung auf der Grundlage eines BIM-Konzepts
erfolgt, das eine einfache und kontrollierte Koordination zwischen allen Projektbeteiligten
ermöglicht.

Brandschutz
Der Neubau besteht aus einem Untergeschoss und drei Geschossen über Terrain mit
einer Gebäudehöhe von 10.40 m (Gebäude mittlere Höhe), dadurch kann das Tragwerk
die maximale Anforderung REI 60 erfüllen. Das Gebäude ist mit einem vertikalen
Fluchtweg konzipiert, welche im Erdgeschoss und über einen Korridor ins Freie führen.
Dieser vertikale Fluchtweg ist so angeordnet, dass die maximale Fluchtdistanz von 35 m
nie erreicht wird. Somit kann auf horizontale Fluchtwege verzichtet und alle Korridore des
Schulhauses können möbliert werden.
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80m²

H
allentrennvorhang

5.2
Sanitätsraum
16m²

10.3
Gebäudetechnik
Elektro
53m²

3.1
Umkleideraum
25m²

3.2
Duschenraum, 
Abtrocknungs-
zone
20m²

3.2
Duschenraum, 
Abtrocknungs-
zone
20m²

3.1
Umkleideraum
25m²

10.2 
Gebäudetechnik 
Wärme
57m²

3.4

3.4

5.1
13m²

Sandkasten Wasserlauf

Hochbeete 
Tagesschule

Kletterstein

Allwetterplatz
28x44m

Weitsprung

Laufbahn 
80m

Vorplatz AulaGrüne Achse
Spielbereich

Kletter- und 
Balanciergerüst

Pausenhof Mittelstufe

Stauden
ruderal

Stauden

Eingangsplatz

Naturrasenfeld
bestehend

40 Velo PP

Trinkbrunnen

Schotterrasen

Schulgarten

Aufenthalt und
Zuschauer Sportplatz

2 PP 
FM

Pausenhof Basisstufe

Aussen-
geräteraum
30m²

Aussen-
geräteraum
30m²

Aussen-
geräteraum
30m²

10 Velo PP

+568.00

+563.00

Aussen-
geräteraum
10m²

Lärmschutz-
Spiel-Hügel

Pausenhof Mittelstufe

+568.00

+566.00

+564.00

+565.00

+566.00

+566.00

+565.00

Rutschbahn

Balancier-
element

Abbruch Tennishalle

Abbruch Parkplatz

Zaun mit
 Zugangstor

Weidenhaus

40 Scooter PP40 Scooter PP

Sitzbank

Graffiti Mauer

Stauden

Bestand
Erschliessungsbereich 
128m²

Bestand
Klassenraum
66m²

Bestand
Gruppenraum
34m²

Bestand
Gruppenraum
32m²

2.2
Gruppenraum
32m²

2.1 
Hauptraum
85m²

2.2
Gruppenraum
31m²

2.5 
Garderobe
13m²

2.1 
Hauptraum
85m²

2.2
Gruppenraum
31m²

2.1 
Hauptraum
85m²

2.2
Gruppenraum
31m²

2.1 
Hauptraum
85m²

2.2
Gruppenraum
31m²

2.5 
Garderobe
14m²

2.5 
Garderobe
77m²

2.1 
Hauptraum
85m² 

3.2
IF, DAZ, 
Besprechungsraum
37m²

2.1 
Hauptraum
85m²

2.3
4m² 

2.5 
Garderobe
13m²

2.2
Gruppenraum
31m²

2.3
Materialraum 
Basisstufe
26m²

2.3
Material-
raum 
Basis-
stufe
7m²

3.1
Arbeitsbereich Lehr- und 
Betreuungspersonen
40m²

2.3
4m² 

2.3
4m² 

2.3
4m² 

2.3
4m² 3.2

IF, DAZ, 
Besprechungsraum
29m²

3.1
Küche und Essbereich
37m²

2.7
Toiletten
17m²

2.4
Multifunktionszonen im Erschliessungsbereich (MFZ)
30m²

2.7 
WC
29m²

2.6
Gedeckter Eingang/Aussenraum
90m²

2.3
4m² 

1.1
Musik / Singen
84m²

1.2 
Bandraum
20m²

Bestand
Musik- und Singzimmer
175m²

6.1
Büro Hauswart
12m²

Bestand
Musik 

Teeküche
8m²

4.9
15m²

1.1
Musik / Singen
84m²

1.2 
Bandraum
20m²

Bestand
Musik- und Singzimmer
175m²

6.1
Büro Hauswart
12m²

Bestand
Musik 

Teeküche
8m²

4.9
15m²

2.2
Garderoben
7m²

6.1
Sitzplätze Zuschauer
70m²

6.2
Stehplätze Zuschauer
36m²

2.1
Eingangsraum
42m²

2.4
Lagerraum 
Buvette / 
Möbel
12m²

2.1
Eingangsraum
42m²

8.1
Aussen-
geräteraum FM
30m²

2.2
Garderoben
7m²

2.5
Automat
2m²

2.3
Buvette
45m²

Luftraum
Doppelsporthalle BASPO Typ B

6.3
WC H.
7m²

6.3
WC D.
7m²

AA

B
B

4.1
Spielen, Freizeit
61m²

Bestand
Freizeit/Spielen
61m²

Bestand
Lager / Dispo
14m²

Bestand
Kochen
34m²

Bestand
Hausaufgaben
47m²

Bestand
Essen
86m²

4.5
WC D.
12m²

4.5
WC H.
12m²

1. Untergeschoss 1:200

2. Untergeschoss 1:200
Erdgeschoss 1:200

1. Untergeschoss 1:200

2. Obergeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200

7.1
Gebäudetechnik Wärme
7.2
Gebäudetechnik Lüftung Musikraum
7.3
Gebäudetechnik Elektro

176m²

5.1
Garderobe
D.
10m²

4.6
Dusche 
4m²

6.2
Reinigungsraum
12m²

Bestand
Lager Musik
18m²

6.3
Lager Mobiliar
25m²

5.2
Dusche
D.
3m²

5.1
Garderobe
H.
10m²

5.2
Dusche 
H.
3m²

4.5
WC D.
10m²

5.3
WC 
1m²

5.3
WC
1m²

4.5
WC H.

10m²

Schnit AA 1:200

4.8
Garderobe Kinder

1.1
Musik / Singen

Bestand
Musik Teeküche

Bestand
Essen

5.2
Duschen 
D.

5.1
Garderobe
H.

Burgerstrasse

+4.20

±0.00 = 566.00 m. ü. M.

-3.20

+8.40

+12.80

+16.10

±0.00

-3.20

-6.40

+5.30

6.2
Reinigungsraum

Bestand
Lager Musik

5.1
Garderobe
D.

5.2
Duschen 
H.

+13.60

Halle 1 Halle 2

1.1
Doppelsporthalle 

RH = 8.30

6.3

7.1
Fitness-/Krafttrainingsraum

10.0
Gebäudetechnik

10.0
Gebäudetechnik

+2.60
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Schnitt AA 1:200

2. Wertungsrundgang
Tango

Architektur
KoBuZu Kollektiv Büro, Zürich

Landschaftsarchitektur
Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur, Zürich

Bauingenieurwesen
MWV Bauingenieure AG, Baden

2. Wertungsrundgang
Descartes

Architektur
:mlzd, Biel

Landschaftsarchitektur
bbz landschaftsarchitekten gmbh, Bern

Bauingenieurwesen
Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich

Sporthalle

Analog zur bestehenden Sporthalle hat die neue Halle ihre Eingänge sowohl von den 
Sportflächen (Vereinszugang) als auch aus dem Schulareal. Als unabhängiger Baukörper kann 
sie auch zeitlich unabhängig realisiert werden. 
Die tiefe Einbindung ins Erdreich hat mehrere Wirkungen. Einerseits kann das oberirdische 
Volumen sowohl im Grundriss als auch im Schnitt klein gehalten werden. Dies kommt den 
Aussenräumen, insbesondere dem durch das Landschaftsband gebildeten Zwischenraum 
zugute. Der Tribünen- und Buvettenbereich ist überdies ebenerdig was seine Zugänglichkeit 
für mobilitätseingeschränkte Zuschauer erhöht. Er kann darüber hinaus und analog zum 
Spezialtrakt z.B. bei Veranstaltungen mit dem südlichen Aussenbereich 
zusammengeschlossen werden. Und nicht zuletzt wird durch die geringere Fassadenhöhe 
der Licht- und Wärmeeintrag auf ein für Sporthallen funktional sinnvolles Mass beschränkt.
Um die zeitliche Etappierung der Erweiterung nicht zu gefährden, wird das Dach der Turnhalle 
zunächst als nicht begehbar vorgeschlagen und nicht als aussenräume Nachweisfläche 
berücksichtigt. Statt dessen kann es als intensiv begrünter Solargarten verstanden werden, 
welcher ausserdem einen Beitrag zu Biodiversität und Schwammstadt leisten will. Sollte die 
Sporthalle zeitgleich zur Schule realisiert werden, so wäre ein ebenerdiger Zugang von der 
benachbarten Tagesschule und eine entsprechend angepasste Dachgestaltung allerdings 
problemlos möglich.

ERWEITERUNG SCHULANLAGE NEUFELD, THUN Juni 2023DESCARTES

Städtebauliche Ausgangslage und Haltung

Das bestehende Schulhaus Neufeld befindet sich an einer städtebaulichen Nahtstelle 
zwischen im Bezug auf Bauzeit und Massstab gänzlich unterschiedlichen Wohnquartieren 
und den grossmasstäblichen Einkaufs- und Veranstaltungsbauten. Die dynamische städtische 
Entwicklung entlang der Weststrasse als Autobahnzubringer wird die Umgebung und den 
Standort des Schulhauses sehr stark verändern. 
Die nördliche Erweiterung der Schulanlage bis an die Weststrasse erfordert auf 
städtebaulicher Ebene eine Haltung, wie dieser Strassenraum zukünftig zu lesen sein wird. 
Im Hinblick auf die zeitnahe Elektrifizierung des Verkehrswesen und dadurch sinkende Lärm- 
und Schadstoffemissionen halten wir eine zugewandte und nicht abschottende Schulanlage 
für richtig. Überdies halten wir es für die weitere Umgegend für ungemein aufwertend, 
wenn, anstatt den Autobahnzubringer als Rückseiten-Korridor bis tief ins Quartier zu 
verlängern, durch diese Haltung dem zufahrenden Bewohner hier der Zugang und Übertritt in 
die Stadt verdeutlicht wird. Wir bekennen uns zum öffentlichen Raum entlang der 
Weststrasse.

Setzung

Basierend auf der städtebaulichen Analyse wird die Schulanlage neu zwischen der 
Talackerstrasse und der Weststrasse aufgespannt. Die heutige Trennung zwischen der 
westlichen Sportplatzparzelle und der östlichen Schulparzelle wird mit dem Ziel beibehalten, 
den Schulkörper kompakt, die Wege kurz und den Flächenverbrauch so klein wie möglich zu 
halten. 
Im Sinne eines römischen ‘Decumanus’ wird neu eine begrünte Querung in 
Ost-West-Richtung zwischen der Talackerstrasse und den Sportfeldern eingeführt, an 
welcher sich alle neuen Baukörper befinden. Das kartesische System der bestehenden 
Schulanlage wird als Ordnungsstruktur weitergeführt, gleichzeitig jedoch inhaltlich 
bereichert, moduliert und neu gewichtet.
Die drei Neubauten bestehen aus der Turnhalle, welche an die Stelle der heutigen Tennishalle 
tritt, einem markanten ‘Auftakt’ zur Kreuzung sowie der Um- und Erweiterungsbau des 
heutigen Tagesschulgebäudes. 
Im Zuge der Neuordnung der Schul-‘Quadranten’ werden auch die zugehörigen 
Aussenaufenthaltsflächen neu geordnet und inhaltlich bereinigt. Der kürzlich erneuerte 
Allwetterplatz kann erhalten bleiben und bleibt als Landreserve zukünftigen Entwicklungen 
vorbehalten.

Erschliessung

Die heute bestehende Erschliessung von der Talackerstrasse wird mit einem Eingang an der 
Burgerstrasse sowie einem Eingang an der Unterführung vom Siegenthalergut ergänzt. 
Somit ergibt sich eine bessere Durchwegung sowie eine gute Vernetzung mit den neuen 
Entwicklungen im Quartier. An allen drei Eingängen befinden sich Veloabstellplätze. Der 
bestehende Parkplatz wird erhalten und mit weiteren Parkplätzen anstelle der heutigen 
Garagen ergänzt. Somit kann zwar nicht die gewünschte Anzahl von 40 Parkplätzen erreicht 
werden aber der gesamte motorisierte Individualverkehr wird an einer Stelle gebündelt. 
Dadurch entsteht eine klare und übersichtliche Situation mit wenig Kreuzungen zwischen 
Kindern und Autofahrenden. Die Parkplätze werden mit einem sickerfähigen, begrünten 
Belag ausgestattet und von den bestehenden Bäumen beschattet. Die Anlieferung erfolgt 
über den Tiefengrabenweg und am Eingang Nord sind die entsprechenden Park- und 
Manövrierflächen vorgesehen. Das Schulgelände selbst wird somit vom fahrenden Verkehr 
befreit. Die feuerwehrzufahrt ist im Bestand wie bisher gewähreistet. Die 
Erweiterungsbauten können vom Tiefengrabenweg aus erreicht werden.

Grüner Rahmen

Ein das Schulgelände im Norden, Osten und Süden umfassender Grüner Rahmen schliesst 
das Areal zu den Strassen hin ab und schafft einen geschützten inneren Raum. Die 
bestehenden Bäume werden erhalten und mit Zukunftsbäumen ergänzt. Die Bäume sind 
teils mit Hecken und teils mit Blumenwiesen unterpflanzt, wodurch unterschiedliche 
Lebensräume für Pflanzen und Insekten entstehen. Die bestehenden Mauern werden 
erhalten und im Nordosten mit einem Erdwall, welcher gleichzeitig Spielelement und 
Lärmschutz ist, ergänzt. Nördlich der neuen Sporthalle werden Retentionsmulden angelegt, 
welche Teil des Grünen Rahmens werden.

Basisstufe:

Der Aussenraum aller Basisstufen ist durch die neue Organsiation der Schulgebäude direkt 
am erweiterten Schulgebäude gebündelt. Der Pausenhof ist bei Bedarf eingefriedet. Unter 
den bestehenden Bäumen befinden sich Hartbeläge zum Fahren mit Spielfahrzeugen sowie 
Rasenflächen mit Sitzkreisen und Weidenhäuschen. Direkt vor den Schulzimmern befindet 
sich eine abwechslungsreiche Vorzone mit verschiedensten Naturmaterialien wie Kies, 
Holzschnitzel, Sand oder Wasserspiel zum Entdecken. Dazwischen sind Spielkisten 
angeordnet, aus denen sich die Schüler*innen bedienen können. Durch die offene und 
übersichtliche Gestaltung sowie die Möglichkeit zur Einfriedung ist eine Pausenaufsicht der 
Kinder optimal gelöst.

Tagesschule

Der Aussenraum der Tagesschule ist als essbarer Garten im Norden und Osten des 
Gebäudes angeordnet. Der erforderliche Lärmschutz wird durch eine aufgeschüttete 
Hügellandschaft gewährleistet, welche zum Klettern, Toben und Rutschen einlädt. Diese 
Spielwelt ist eingebettet in einen biodiversen Strauch- und Staudenrahmen mit essbaren 
Pflanzen. Bei Bedarf kann auch ein Teil der Spielachse mitgenutzt werden. Direkt oberhalb 
der Klassenräume befindet sich auf dem Dach ein zusätzlicher Aussenraum für die 
Tagesschule. Dieser wird von Pergolen beschattet und ist von den Lehrpersonen problemlos 
zu überblicken. Hier kann zum Beispiel auch ein Unterricht im Freien erfolgen, der losgelöst 
ist von der Nutzung des Pausenhofs beim Erdgeschoss.

Primarstufe

Die Primarstufe bleibt in den jetzigen Gebäuden bestehen und behält auch den heutigen 
Pausenplatz. Dieser wird entsiegelt und mit neuen Nutzungsmöglichkeiten ergänzt. Der 
südliche Hof an der Talackerstrasse wird zukünftig nicht mehr als Parkplatz genutzt, sondern 
grossflächig entsiegelt und als tiefster Punkt der Anlage mit Verdunstungsbeeten versehen, 
in denen das anfallende Regenwasser angestaut und über die Vegetation verdunstet wird. 
Zwischen diesen grünen Streifen befinden sich Grüne Klassenzimmer, welche durch die 
Vegetation geschützt sind und vom Baumbestand beschattet werden.

Spielachse:

Entlang der beiden Erweiterungsbauten verbindet die Spielachse den neuen Eingang im 
Ostern mit den Sportangeboten im Westen. In die barrierefrei gestalteten 
Erschliessungsflächen sind Kiesintarsien eingelassen, in denen die Kinder verschiedene 
Bewegungs- und Spielangebote vorfinden: Klettern, Balancieren, Springen sowie Hügel und 
Senken, welche zum Rennen animieren. Die Spielachse ist ein wichtiger halböffentlicher 
Raum, der die Schulnutzungen mit der Sporthalle und den Sportfeldern verbindet. An der 
Aula sowie wichtigen Eingängen befinden sich Aufenthaltsräume mit Bänken. Die 
angrenzenden Schulgebäude können die Spielachse auch in den Pausen nutzen. Eine 
artenreiche und auch in den Höhen und Wuchsformen spannende Bepflanzung mit Klein- und 
Grossbäumen gliedert den Raum und sorgt für ein angenehmes Mikroklima. Vor allem in den 
weniger stark genutzten Bereichen sowie bei den Baumstämmen kann sich eine 
Ruderalvegetation etablieren.

Regenwassermanagement und Biodiversität

Es werden möglichst viele Flächen entsiegelt und die Erschliessungsflächen auf ein 
notwendiges Minimum begrenzt. Das anfallende Regenwasser wird mit Ausnahme des 
Parkplatzes auf dem Areal verdunstet oder versickert. Dies unterstützt das Entstehen 
unterschiedlichster Lebensräume für Pflanzen und Tiere, welche von den Kindern entdeckt 
werden können.  Auf intensive Dachnutzungen wurde zugunsten einer erhöhten 
Aufenthaltsqualität und einem kindgerechten Aussenraums weitgehend verzichtet. 
Stattdessen wird das Dach der Sporthalle für den Regenwasserrückhalt und Photovoltaik 
genutzt. Mit diesen Massnahmen soll das Ableiten des Regenwassers in die Kanalisation nur 
in Ausnahmefällen erfolgen. 

Die Baumarten- und Pflanzenauswahl erfolgt standortgerecht und möglichst heimisch. 
Gleichzeitig wird ein besonderes Augenmerk auf eine zukunftsgerichtete Baumartenwahl 
gelegt, welche auch in Zeiten des Klimawandels einen alterungsfähigen Baumbestand bildet. 
Die prägenden bestehenden Bäume werden möglichst erhalten und ergänzt. 

Die Materialien aus dem Abbruch des Parkplatzes und der Tennishalle sollen auf dem 
Gelände wieder eingebaut und weiterverwendet werden. Einerseits als Fundation der neuen 
Wege und Sportflächen, andererseits die Bruchstücke der Beton- und Asphaltflächen als 
Trittstufen oder, falls möglich, Kletterelemente. Der Aushub der neuen Gebäude kann 
teilweise für das Aufschütten des Hügels an der Tagesschule verwendet werden.
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Weststrasse

Talackerstrasse

Eingang Nord
Fussgänger
Velo
Feuerwehr
Anlieferung/FM

Eingang Nord:
Fussgänger
Velo

Eingang Süd:
Fussgänger
Velo
Feuerwehr

Einfahrt 
MIV / 
Feuerwehr

Funktionale Gliederung

Mit dem vorerwähnten, grünen Landschaftsband zwischen der heutigen Schule und den 
Erweiterungsbauten erfährt die Schule ein gleichzeitig trennendes wie verbindendes Element 
einer Spielachse. Es ist sinnvoll, diesen Bereich auch für die graduelle Abstufung der 
Öffentlichkeit zu nutzen. Aus diesem Grund werden nördlich davon diejenigen Nutzungen 
vorgeschlagen, welche im grösseren Masse Kontaktflächen nach ‘Aussen’ suchen, während 
sich südlich der ‘innere Kern’ der Schulanlage befindet. 
Das heutige Tagesschulgebäude ‘B’ wird zu diesem Zweck moderat umgebaut, als Flachbau 
wesensgleich erweitert und nimmt zukünftig die Erweiterung der Basis- und Mittelstufe auf. 
So können mit geringem baulichen Aufwand die funktionalen Beziehungen der Klassentrakte 
weiterhin sehr eng sein und es gelingt die Zusammenführung aller schulinternen 
Aussenräume. 

Am Kreuzungspunkt zwischen dem heutigen, gedeckten Laufgang der Schule und der 
Spielachse entsteht mit den neuen Gebäuden eine 'Familie von Eingängen’. Nicht nur der 
schulseitige Eingang der Turnhalle befindet sich dort, auch der in der Forführung des 
Laufgangs gelegene Zugang zum Auftakt-Gebäude welches neben dem Spezialtrakt auch die 
Tagesschule enthält. Der Laufgang wird dabei über das querende Band nach Norden bis zur 
Weststrasse fortgeführt und mündet dort in eine logische, platzartige Zutrittspforte. 
Gleichzeitig entwickelt sich der Laufgang dort zur Wendeltreppe und überführt das 
horizontale Erschliessungsschema in die Vertikale (z-Achse). 

Flexibilität im Quadrat

Das dreigeschossige Neubauvolumen markiert als Quadrat einen ungerichteten Festpunkt 
und bildet damit einen städtebaulich verwandten Kontrapunkt zum bestehenden 
Turnhalletrakt von Itten + Brechbühl. Seine Höhe nimmt gleichzeitig Beziehung zur 
Massstäblichkeit der jüngeren Neubauten entlang der Weststrasse auf. 
Während sich im Erdgeschoss die Musikklassen befinden, ist die Tagesschule im ersten und 
zweiten Obergeschoss angeordnet. Ihr zugeordnet sind unterschiedlich gestaltete 
Aussenräume im Erdgeschoss und auf dem Dach, was die erleichterte Trennung von 
unterschiedlichen Bedürfnissen und Altersgruppen ermöglicht. Bei zeitgleicher Erstellung der 
Gebäude würde gegebenenfalls ein ebener Übergang auf das Turnhallendach ein weiteres 
Aussenraumangebot ermöglichen.
Der Musikbereich lässt sich für Veranstaltungen auf den südlichen Aussenbereich hin öffnen. 
Mit seiner Lage im Erdgeschoss und am Übergang zum Schulareal kann er auch unabhängig 
vom Schulbetrieb für externe Nutzungen dienen. 
Im Innern wird das Volumen in Anlehnung an die Gesamtanlage erneut in Quadranten 
unterteilt. Über 'Schaltung’ oder Trennung mehrerer Abschnitte lassen sich so Raumgrössen 
zwischen 35m2 und 170m2 erzeugen. Die Haupträume lassen sich somit stets auf die 
lärmabgewandte Seite ausrichten. Im Hinblick darauf, dass pädagogische Konzepte 
Anpassungen unterworfen sind, ist es unser Anspruch an die bauliche Nachhaltigkeit, eine 
hohe Nutzungsflexibilät und einfach Anpassbarkeit zu erzeugen.
Das Punkthaus wird einen faszinierenden Überblick über das Schulareal einerseits und auf 
das Bergpanorama andererseits ermöglichen. Gerade für Kinder, deren Bedürfnisse im Alltag 
oft nicht ausreichend berücksichtig werden, ist das Überblicken räumlicher Situationen und 
die Befähigung zur eigenen Orientierung ein wichtiger und oft unterschätzter Aspekt der 
geistigen Förderung und Entwicklung. 
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Weststrasse

Talackerstrasse

Konzept Aussenraum

Die Erweiterung der Schulanlage Neufeld eröffnet die Gelegenheit, die bestehenden 
Aussenräume aufzuwerten und mit der Erweiterung zu verknüpfen. Somit entsteht im 
zukünftigen Areal eine grosse Vielfalt unterschiedlich nutzbarer Pausen- und Sportflächen, 
welche gut mit den umliegenden Quartieren vernetzt sind. Ein Grüner Rahmen umgibt das 
Areal an drei Seiten und lässt den Blick in die offene Landschaft und die Berge frei. Der 
östliche Teil des Areals wird vor allem von der Schule genutzt und bietet sämtliche 
Pausenflächen und erforderlichen Erschliessungs- und Parkierungsflächen an. Im Westen 
wird die Sportachse mit dem bestehenden Rasenspielfeld sowie dem Allwetterplatz 
erhalten. Im Bereich der denkmalgeschützten Bauten wird der Freiraum in Anlehnung an die 
Entstehungszeit offen und grosszügig gestaltet und der wertvolle Baumbestand erhalten. Im 
Bereich der Neubauten entstehen neue Aussenräume die das Angebot ergänzen und 
zahlreiche Spiel- und Sportmöglichkeiten eröffnen. Durch die klare Organisation der 
Schulanlage mit der Bündelung der Basisstufen und der Tagesschule können auch die 
Aussenräume direkt an den entsprechenden Schulgebäuden angeboten werden.
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Weststrasse

Talackerstrasse

Sporthalle

Infrastruktur
Parkplatz
Velostellplätze
Container

Pausenhof
Primarstufe 
eingefriedetPausenhof

Basisstufe 
eingefriedet

Spielachse

Bibliothek
Turnhalle

Eingang Süd

Eingang Nord
Anlieferung

Basisstufe 

Tagesschule &
Musik

Primarstufe

Primarstufe

Pausenhof
Tagesschule 
eingefriedet

Sport

Wettbewerb Erweiterung Schulanlage Neufeld. Juni / 2023 Tango

35 PP

566.00

566.00

566.00

120 VPP

40 VPP

40 TPP

566.00

566.00

566.00

4 PP

Sprayerwand

30 TPP

50 TPP

30 TPP

Weitsprunganlage
44 m2

Allwetterplatz (44x28m)
1’232 m2

4.8
Garderobe Kinder

20 m2

1.1
Musik/Singen
80 m2

1.2
Bandraum
26 m2

1.3
Mehrzweckraum
80 m2

7.1
Fitness-/Krafttrainingsraum
80 m2

4.1
Spielen, Freizeit
64 m2

4.3
Werken, Basteln
43 m2

2.2
Gard.Z
7 m2

4.5
Toilette
8 m2

4.7
Materialraum
10 m2

4.10
Büro Stv. TS-Leitung
15 m2

2.3
Buvette
16 m2

2.1
Eingangsraum
75 m2

Zähneputzen
10 m2

Laufband
195 m2

8.1
Aussengeräteraum FM
27 m2

Aussenklassenzimmer
45 m2

Aussenklassenzimmer
45 m2

Aussengeräteraum FM
Bestehenden Garagenboxen
27 m2

Aussenfläche Tagesschule
420 m2

Aussenfläche Tagesschule
428 m2

Trockenplatz / Allwetterplatz
207 m2

Sand und Kiesanlage mit Wasseranschluss
20 m2

Aussengeräteraum Schule
27 m2

Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräte
415 m2

4.1
Gedeckter Conteinerstellplatz
10 m2

4.2
Bereitstellungsplatz Entsorgung
10 m2

Gedeckter Eingang/Aussenraum
135 m2

Rasenplatz / Wiese /  Naturspielplatz
150 m2

Sand und Kiesanlage mit Wasseranschluss
80 m2

Hartplatz für fahrbare Spielgeräte; bspw. als Rundweg um den Erweiterungsbau
401 m2

Pauserplatz
1’073 m2

6.1
Sitzplätze Zuschauer
64 m2

6.2
Stehplätze Zuschauer
34 m2

Möglichkeit Trennung Tagesschule

Hartbelag

Rutschbahnen von 2.OGSträucher und Bäume

Einfriedung Aussenraum Basisstufe

Einfriedung Aussenraum Basisstufe

bestehender Ballfang

Einfriedung Aussenraum Tagesschule

Rasen

Ballfang

Topographie als Lärmschutz

Topographie als Lärmschutz

Naturspielplatz "Sandgrube" mit
Sand, Steine, Holz und Wasser

Naturspielplatz "Kieferwald" mit Spielgeräte

Picknickplatz für die Lehrpersonen

bestehende Skulptur

Schaukeln

Ping-pong

bestehender Spielplatz mit Spielgeräte ergänzen

1PP Anlieferung

Hartbelag

bestehender Ballfang

EG +566.00
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WC M
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WC K
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22

Multifunktionszone
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WC M

6
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6

WC IV/L

7

IF, DAZ, Besprechungsraum
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Materialraum

Basisstufe

40
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Basisstufen

12
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29
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11
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11

Eingang, Schmutzschleuse
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16
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10
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Bereich für 90 Stehplätze
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Garderobe

19
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18

Materialraum

9

Büro Stv.

TS-Leitung

16

Werken/Basteln
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WC/Dusche

Zähneputzen

14

Technik

7

Gedeckter Eingang

29

Doppelsporthalle BASPO Typ B

1’034

Gedeckter Pausenplatz

149

Aussengeräteraum

Turnhalle

22

Lager / Dispo

Spielen/Freizeit

58
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Gruppenraum

Windfang
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Zimmer Zimmer

Bad

Zimmer
Terrasse
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Luftraum Sporthalle

Klassenraum KlassenraumKlassenraum Klassenraum

WC WCKorridor

Putzraum

Klassenraum Medienraum

WCWC

Klassenraum Klassenraum
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Korridor

IF-Zimmer

Gruppenraum
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Gruppenraum
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Gruppenraum

30

Hauptraum
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Hauptraum
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WC M

12

WC K
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22
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10

WC M

6
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6
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20
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37

Musik/Singen

74

Bandraum

23

Büro Hauswart FM

12

Treppenhaus

31

Korridor

19

Treppenhaus

26

Korridor

29

Begegnungszone

63

Vorzone

47

Sportplatz

1’397

2. Wertungsrundgang
Auftakt

Architektur
Isler Gysel Architekten GmbH Zürich

Landschaftsarchitektur
Weber + Brönimann Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
Weber + Brönimann Bauingenieure AG, Bern

2. Wertungsrundgang
Junikäfer

Architektur
ssm architekten AG, Solothurn

Landschaftsarchitektur
Luzius Saurer Landschaftsarchitektur, Hinterkappelen

Bauingenieurwesen
WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

bestehende Tennishalle

Fassade abmontieren

Fassade in neuer Farbe spritzen
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Tragwerk - Allgemein

Sämtliche oberirdische Tragwerke der Sporthalle wie auch des Schulhaues und der

Tagessschule sind konsequent in Holzbauweise konzipiert. Der Holzbau eignet sich bestens

um die Anforderungen bezüglich Architektur, Statik, Bauphysik, Brandschutz und

Nachhaltigkeit zu erfüllen. Mithilfe von mehrschichtigem Aufbau kann bei jedem Bauteil auf

die jeweilige Anforderung spezi .

Der geplante Holzbau wird einen hohen Vorfabrikationsgrad aufweisen, was eine kurze

Bauzeit zulässt und zudem CO2 neutral ist.

Die unterirdischen Geschosse sind als Massivbau aus Recycling-Beton und die erdberührten

Bauteile einschliesslich der Bodenplatte zusätzliche mit integrierter Abdichtung (Weisse

Wanne) projektiert.

Die vorgesehen klaren vertikalen Tragachsen sowie konsequente Systemtrennung

garantieren eine grosse jetzige sowie künftige Nutzungs

Freundlichkeit für die Installationen, sowie deren Anpassung und Austausch.

Tragwerk Sporthalle

Die 1.6m hohen Holzträger überspannen die Halle in ihrer Querrichtung alle 4m mit einer

Spannweite von rund 24m. Im Bereich der Buvette wird das Tragkonzept im gleichen Raster,

jedoch aufgrund der verringerten Spannweite mit entsprechend kleineren Trägern

weitergeführt. Als t , welche

zusammen mit der OSB-Platte als Dachscheibe wirkt. Das Dach wird als Allwetterplatz

genutzt.

Um die Schwingungen der Decke zu minimieren wird zusätzliche Last benötigt. Zu diesem

Zweck wird das Aushubmaterial verwendet. Somit wird auch hier das Reuse-Prinzip

angewendet und zusätzlich die natürlichen Ressourcen geschont, sowie die Transportwerge

verringert.

Die vertikalen Lasten aus der Dachkonstruktion tragen die im Untergeschoss eingespannten

Holzstützen direkt ins Fundament ab.

Die zwei Untergeschosse sind als ein Massivbau aus Recyclingbeton angedacht mit robusten

Flachdecken und Wänden. Die erdberührten Wände und die Bodenplatte übernehmen

zusätzlich eine abdichtende Funktion (Weisse Wanne).

Die horizontale Stabilisierung erfolgt durch die Scheibenwirkung der Hallendecke, die

beplankten Holzständerwände im Gebäudeinnern, sowie durch die im Untergeschoss

eingespannten Stützen.

 

Tragwerk Schulgebäude und Tagesschule
Die beiden Schulbauten sind als Holzbau angedacht: Holzständerwände tragen die

Brettstapeldecke, welche über ein Raster von 5m spannt. Bei den grösseren Haupträumen

übernimmt ein in der Decke integrierter Stahlträger die Au .

Beim Schulgebäude sind die Holzständerwände im Erd- und Obergeschoss konsequent

übereinander geführt und ermöglichen so einen ef .

Zusammen mit der OSB-Platte wirkt die Brettstapeldecke als Scheibe und sorgt zusammen

mit den Innen- und Aussenwänden für die horizontale Stabilisierung gegen Wind- und

Erdbebenkräfte. Durch die Beplankung der Holzständerwände wird auch hier eine

Scheibenwirkung sichergestellt.

Das Untergeschoss des Schulgebäudes wird als Massivbau in Recyclingbeton erstellt. Die

Weisse Wanne übernimmt hier die Abdichtung.

Abdichtung der erdberührten Bauteile

Die Aussenwände in den Untergeschossen sowie die Bodenplatten als erdberührte Bauteile

wirken als Abdichtung nach dem Konzept der Weissen Wanne.

Entsprechend ist ihre Anforderung anhand der Dichtigkeitsklassen mit der Bauherrschaft zu

klären.

Fundation

Aus dem Beschrieb in den Wettbewerbsgrundlagen liegen unterhalb einer geringmächtigen

Deckschicht kiesige Baugrundschichten. Mutmasslich sind diese gut tragfähig und wenig

setzungsemp .

Die Holzbauten weisen insgesamt ein geringes Eigengewicht auf, weshalb vermutlich die

Vertikallasten über eine lastverteilende Bodenplatte mit Fundamentvertiefungen unter den

Tragwänden und Stützen (Sporthalle) in den Untergrund n . Bei

der Sporthalle wirkt sich die Entlastung durch den Aushub ebenfalls positiv aus.

Um übermässige Setzungen und Setzungsdifferenzen im Bereich der Schulbauten ohne

Unterkellerung möglichst zu verhindern, ist dort wahrscheinlich ein Ersatz der Deckschicht

durch eine Kieskofferung als Baugrundverbesserung erforderlich.

Baugrube

Die örtlichen Platzverhältnisse und das tie s

geböschte Baugrube.

Die getroffenen Annahmen zur Fundation, Baugrube und Wasserhaltung sind während der

Projektierung zusammen mit einer Geologin zu überprüfen.

Schema Reuse

Konzeptbeschrieb Gebäudetechnik

Die Wärmezulieferung wird wenn technisch möglich mit dem Fernwärmenetz des

Wärmeverbundes Migros Oberland gewährleistet. Sollte ein Anschluss aufgrund der

Leistungskapazitäten nicht möglich sein, werden Wärmepumpen zum Einsatz kommen.

Dafür werden die Technikräume entsprechend räumlich eingeplant. Eine aktive Kühlung

ist nicht vorgesehen, je nach Wärmepumpensystem ist jedoch Freecooling möglich.

Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage beheizt. Für die Schulnutzung ist eine

selbstregulierende Fussbodenheizung vorgesehen. Nebenräume werden minimal mittels

Heizkörper beheizt oder nur temperiert.

Alle beheizten Bereiche werden kontrolliert und mechanisch gelüftet (Minergie-P). Alle

Lüftungsanlagen sind mit einer ef n . Bei allen

Anlagen ist eine Nachtauskühlungsfunktion vorgesehen.

Lüftungsanlage Turnhalle

Der Lüftungsmonobloc ist im 2. UG in der Technikzentrale platziert. Die Anlage dient der

Lufterneuerung während dem Sportbetrieb, sowie der Aufheizung der beiden Hallen. Für

eine schnelle und ef . Die Anlage ist

mit einer Zonensteuerung ausgerüstet und beide Hallen können unabhängig betrieben

werden (Energieoptimierung). Um der Hygienerichtlinie gerecht zu werden, wir die

Aussenluft auf ca. 4m über Boden gefasst. Die Fortluft wird über einen bauseitigen

Schacht ausgeblasen. Die Zuluft wird mittels Spezialauslässen welche in der Hallenwand

integriert sind je nach Betrieb in die Halle eingeblasen. Die Abluft wird pro Halle zentral

teils an der Decke und teils via Geräteraum abgesogen.

Lüftungsanlage Garderoben/Fitness/Nebenräume

Der Lüftungsmonobloc be 2. UG in der Technikzentrale. Die Aussen-

und Fortluft wird gemeinsam mit der Lüftungsanlage der Turnhalle bewirtschaftet. Die

Garderobenräume und der Fitnessbereich werden variabel und bedarfsabhängig

betrieben (CO2, Temperatur und relative Feuchte). Die Nebenräume werden konstant mit

einem minimalen Luftwechsel durchspült. Die Zu- und Abluftverteilung wird einfach und

funktional gehalten, teils mit sichtbarer Leitungsführung und Elementen (Lowtech).

Lüftungsanlage Schulhaus

Der Lüftungsmonobloc be 1. UG in der Technikzentrale. Die Aussen- und

Fortluft wird über das Dach geführt. Die Schulzimmer werden bedarfsabhängig (CO2)

betrieben. Die Zulufteinbringung, sowie die Abluftfassung wird jeweils in der

Schrankfront integriert.

 

Lüftungsanlage Tagesschule

Der kleine Lüftungsmonobloc wird in der Technikzentrale oder wenn möglich in einem

Aussengeräteraum integriert. Die Aussen- und Fortluft wird via Fassade geführt. Alle

Räume werden mit einem minimalen Luftwechsel konstant und kontrolliert gelüftet. Die

Zu- und Abluftverteilung wird einfach und funktional gehalten, teils mit sichtbarer

Leitungsführung und Elementen (Lowtech).

Schema HLKSE OG 1:1000

Schema HLKSE EG 1:1000

Schema HLKSE 1.UG 1:1000 Schema HLKSE 2.UG 1:1000
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Lüftungsanlage

Turnhalle
Fortluftschacht

Abluft

Zuluft

Zirkuläres Bauen

Zirkuläres Bauen bezieht sich auf ein nachhaltiges Bauprinzip, bei dem Materialien und

Ressourcen so ef . Das Ziel besteht darin, Abfälle zu

minimieren und den Lebenszyklus von Baumaterial zu verlängern.

Im zirkulären Bauen werden Prinzipien der Kreislaufwirtschaft angewendet. Das bedeutet,

dass Materialien nach ihrem Gebrauch nicht als Abfall betrachtet werden, sondern als

wervolle Ressourcen, die in den Produktionskreislauf zurückgeführt werden können. Die

wichtigsten Merkmale des zirkulären Bauens sind:

1. Ressourcenef : Bei der Planung und Konstruktion von Gebäuden wird darauf

geachtet, dass Materialien möglichst sparsam eingesetzt werden. Das schliesst die

Verwendung von recycelten und wiederverwendeten Materialien ein.

2. Langlebigkeit: Gebäude werden so konstruiert, dass sie eine lange Lebensdauer haben.

Das beinhaltet die Verwendung robuster Materialien und eine sorgfältige Wartung, um die

Lebensdauer zu verlängern.

3. Demontage und Wiederverwendung: Bei zirkulärem Bauen wird auch die spätere

Demontage und Wiederverwendung von Bauteilen berücksichtigt. Das bedeutet, dass

Materialien und Ressourcen in einem geschlossenen Kreislauf gehalten werden. Das

beinhaltet die Rückgewinnung und Wiederverwertung von Materialien sowie die Vermeidung

von Verschwendung.

Zirkuläres Bauen zielt darauf ab, die negativen Auswirkungen der Bauindustrie auf die

Umwelt zu reduzieren, indem es zu einer nachhaltigeren und ressourcenschonenderen

Bauweise führt. Durch die Anwendung dieser Prinzipien können Gebäude länger genutzt,

Abfall minimiert und die Gesamtbilanz von Material- und Energieverbrauch verbessert

werden.

0 1 2 5 10



9392

1. Wertungsrundgang	 	

Compactus  	 Team Danz Architektur AG, Zürich

Partizipation 	 Team Architekturbüro Andrea Roost, Ber

Atrium 	 Team Patrick Rohrer Architektur GmbH & Adriaan Westenbrink GmbH, 	 Luzern

Ouverture	 Team ASP Architekten AG, Bern

Dun		 Team Comamala Ismail architectes Sàrl, Delémont

Kermit 	 Team W2 Architekten AG, Bern

DOKUMENTATION DER NICHT RANGIERTEN 
PROJEKTE



9594

ERWEITERUNG SCHULANLAGE NEUFELD / THUN    JUNI 2023                   Compactus

Wenden LkW / Parkplatz FM

60 Velo PP
90 Scooter

Weitsprung

Allwetterplatz

B
a
llf

a
n
g

Aussenraum Tagesschule

Hecke geschnitten

Sand mit Wasser

Wiese

Klettergerüst

24 PP

Sand mit

Wasser

Sand mit

Wasser

Sand mit

Wasser

Chaussierung

Lange Bank

Aussenklassenzimmer

Hecke geschnitten

Klettergerüst

Asphalt mit Abstreu

Chaussierung

Sternbänke

LärmschutzwallAussengeräteraum 60m2

Allwetterplatz

Brunnen
Stammparcours

Klettergerüst mit Schaukel

Anlieferung LkW

15 PP

B
u
rg
e
rs
tra
s
s
e

Weststrasse

Tiefgrabenweg

Talackerstrasse

°+0.20

4.6 Dusche

BF:3,49 m2

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23

1
8
 c

m
 /

 2
9
 c

m

4.9 Gedeckter Eingang/Zugang

BF:18,35 m2

6
.1

S
it
z
p
lä

tz
e
 Z

u
s
c
h
a
u
e
r

B
F

:7
0
,4

8
 m

2

6
.2

S
te

h
p
lä

tz
e
 Z

u
s
c
h
a
u
e
r

B
F

:3
3
,6

5
 m

2

2.1 Eingangsraum

BF:66,02 m2

8.1 Aussengeräte FM

BF:46,62 m2

2
.6

G
e
d
e
c
k
te

r 
E

in
g
a
n
g
/A

u
s
s
e
n
 r

a
u
m

B
F

:1
2
5
,2

2
 m

2
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Nachhaltigkeit

Minergie P Eco

Die kompakte Ausbildung des Bauvolumens optimiert das Verhältnis

von Raumvolumen zu Fassadenabwicklung, und minimiert zusammen

mit der hochgedämmten Gebäudehülle und der

Wärmerückgewinnung der Lüftungsanlage die Wärmeverluste. Die

Fensterausbildung unterstützt den solaren Wärmegewinn während

den Wintermonaten. Die Photovoltaikanlage kompensiert einen

grossen Teil der elektrischen Antriebsenergie.

Um möglichst wenig Energie in Bau und Betrieb zu stecken, wird ein

möglichst minimiertes Haustechnik Konzept verfolgt. Die minimierte

kontrollierte Lüftung wird durch zahlreiche passive Systeme

unterstützt. Ein intelligentes Lüftungsregime mit ergänzender

natürlicher Belüftung, Nachtauskühlung und einer Befeuchtung der

Substratschicht auf dem Dach führt im Sommer zu einem

angenehmen Raumklima. Prüfenswert wäre der Einsatz einer

regenerativen Erdsonde. Im Sommerbetrieb könnte die

Raumtemperatur zusätzlich um ca. 2° gesenkt werden, was die

mangelnde Speichermass des Holzbaus kompensieren könnte.

Sommerlicher Wärmeschutz

Der sommerliche Wärmeschutz wird durch einen windfesten

aussenliegenden Sonnenschutz gewährleistet. Die

Bewegungsnutzungen sind alle im Untergeschoss angeordnet. Hier

lässt die Massivbauweise und die grosse erdberührte Fläche einen

gleichmässigeren Temperaturverlauf und tiefere

Maximaltemperaturen im Sommer erwarten. Im Schulau﬇au erfolgt

eine Nachtauskühlung über die Oblichtfenster des Korridorbereichs.

Das begrünte Flachdach dient als Retention, und wirkt sich kühlend

auf das Gebäude aus.

Bauökologie

Die Nachhaltigkeit wird insbesondere durch die Holzbauweise

unterstützt. Der Einsatz von einheimischem Holz für die Statik und

den Ausbau reduziert die graue Energie beträchtlich. Es werden

vorwiegend wenig veredelte, rohe und gut rückbaubare Materialien

verwendet.  Wo technisch vertretbar, ist der Einsatz von

Recyclingbeton und Recyclingstahl zur Ressourcenschonung

vorgesehen.

Innenraumklima 

Die oben erwähnten Massnahmen zum sommerlichen Wärmeschutz

und die thermische und hygrometrische Speichermasse des

Untergeschosses lassen ein angenehmes Raumklima entstehen. Der

Einsatz von rohen und wenig veredelten Baustoffen führt zu einer

geringen Schadsto﬈elastung in der Luft, und zu einen angenehmen

Geruchsempfinden.

Licht und Schall

Alle Räume für den dauernden Aufenthalt sind natürlich belichtet

und verfügen über eine Aussenraumbezug. Der als Fallarmmarkise

mit Aussteller ausgebildete Sonnenschutz vermeidet Hell-Dunkel-

Kontraste und erlaubt eine Durchsicht auch bei voller Abdeckung der

Fenster. Die Nachhallzeiten werden mittels Absorber vorwiegend an

der Decke und an ausgewählten Wänden auf den gewünschten Wert

eingestellt. Der Bandraum ist doppelschalig ausgebildet und vom

restlichen Gebäude schalltechnisch entkoppelt.

Konsequente Systemtrennung

Das HLS-Projekt basiert auf der konsequenten Systemtrennung der

Primär-/Sekundär-/Tertiär-Struktur. Auf HLS-Installationen im

Tragsystem (Systemholz- oder Betondecken etc.) wird verzichtet.

Hindernisfreie Erschliessung

Alle Geschosse und Räume sind rollstuhlgängig erschlossen.
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AUSGANGSLAGE UND ZIELSETZUNG

Die bestehende Schulanlage wurde 1958 und 1964/65 erbaut und 1986 bis 1989 saniert. 
Sie ist grundsätzlich in einem guten Zustand. Bemerkenswert sind dabei die architektoni-
schen Qualitäten dieser Bauten von Jakob Itten, ein ausgezeichnetes Beispiel einer vom 
Funktionalismus geprägten Anlage, überzeugend durch ihre formale, rationale Schlichtheit 
und zu Recht im Bauinventar des Kantons Bern als schützenswert eingestuft. Der Grund 
für das Bauvorhaben sind deshalb keine baulichen Mängel, sondern die Quartierentwick-
lung auf dem nahe gelegenen Siegenthalergut. Dort soll neuer Wohnraum entstehen. Für 
die zusätzlichen Kinder sind sechs neue Basisstufenklassen und eine Tagesschule ge-
plant, dies in Kombination mit einem neuen Zugang auf der Nordostseite des Geländes.

Erwartet wird zudem eine Aufwertung des mit markanten Bäumen versehenen Freirau-
mes, ausserhalb des Schulbetriebes auch der Bevölkerung zur Verfügung stehend. Im 
weiteren sieht das Programm vor, für den Schul- und den Vereinssport eine Doppelturn-
halle zu errichten, dies mit 300 Zuschauerplätzen. Durch die Anordnung des Allwetterplat-
zes auf dem Sporthallendach will die Stadt Thun die Parzelle flächenschonend nutzen. 
Eine Besonderheit des Programms ist zudem der vorgesehene Einbezug der Schüler und 
Schülerinnen, der Lehr- und Betreuungspersonen und der Quartiervertretenden im Pla-
nungsprozess. Die Ergebnisse der Partizipation sind aufzunehmen und ein regelmässiger 
konstruktiver Gedankenaustausch mit Vertreterinnen und Vertretern des Leist sowie des 
Elternrates soll später fortgesetzt werden.

DIE IDEE DES ENTWURFES

Der architektonisch-räumliche Bezug zum Bestand, die Gestaltung der Freiräume sowie 
die Überlegungen zur Partizipation sind die wichtigsten drei Eckpfeiler des vorliegenden 
Entwurfes. Die Lage und die Ausbildung der niedrigen Neubauten entlang der lärmerfüll-
ten nordseitigen  Weststrasse wirken im Projekt wie eine schützende Hand für die innere 
Hügellandschaft der Spiel- und Lernzone, gebildet aus dem Aushubmaterial der Sporthal-
le. Im ausgewogenen Zusammenspiel zwischen Bauvolumen und Freiraum werden die 
neuen Baukörper direkt miteinander verbunden. Die neuen Mosaiksteine erlauben eine 
Etappierung, werden als Ganzes gelesen und bilden eine funktionale Einheit. 

ZUR GESTALTUNG DES FREIRAUMES

Der innere Freiraum besteht grundsätzlich aus zwei Bereichen. Aus einem ebenen Sport-
platz, angrenzend an die neue Mehrzweckhalle sowie die gestaltete, bewegte Hügelland-
schaft zwischen den Schulbauten, zugleich Grundlage für das vorgesehene Partizipa-
tionsverfahren. Die Gestaltung des Sportplatzes, der angrenzenden Laufbahn und der 
Weitsprunganlage sowie des auf dem Hallendach liegenden Allwetterplatzes mit Tartan-
belag richtet sich nach den vorgegebenen Richtlinien und Vorschriften. Prägend sind hier 
die Bodenmarkierungen für unterschiedliche Ballsportarten und die Drahtnetze für den 
Ballschutz. Diese Einrichtungen sind zugleich Aufenthaltsbereiche während der Pause.

Bei der Umgebungsgestaltung des zum Teil hügeligen Pausenplatzes der Schule ist eine 
stimmige Lösung anzustreben. Die heutige Gestaltung ist trotz des vorhandenen Baum-
bestandes, den es zu erhalten gilt, eher nüchtern und karg und ist aus Sicht der Schule 
aufzuwerten und kindergerecht und sicher auszubilden. Durch die ergänzenden Bepflan-
zungen  soll eine neue, möglichst natürliche Umgebung geschaffen werden, welche er-
gänzende Spiel- und Lernangebote ermöglichen. Der Garten der Tagesschule, der Robin-
son-Spielplatz, der Botanische Garten und die verschiedenen Spiellandschaften werden 
durch unterschiedliche Bodenbeläge miteinander vernetzt. Durch die Neugestaltung ent-
steht ein attraktiver Ort der Begegnung, welcher die Neugier der Schüler und Schülerinnen 
wecken kann. Er fördert zudem ein umweltbewusstes Denken, heute mehr denn je eine 
Notwendigkeit. Im identitätsstiftenden Freiraum mit seinen Hügeln und Teichanlagen er-
gänzen einheimische Baumarten den Bestand. Sie spenden Schatten und bewirken ein 
angenehmes Klima. Der Freiraum ist unterteilbar in altersadäquate Zonen und durch die 
Flora ist eine hohe Artenvielfalt durch ergänzende niedrige Bepflanzungen gut möglich. 
Differenzierte, naturnahe und wenig versiegelte Bodenbeläge werden angestrebt. Dies 
mit Rückzugsmöglichkeiten, eine Landschaft zum Spielen, Klettern, Verstecken, Austo-
ben oder sich mit verschiedenen Rollgeräten bewegen, ergänzt mit Sitzgelegenheiten und 
neuen oder auch wiederverwendeten Spielgeräten. Der Aussenbereich der Basisstufe soll 
aus betrieblichen Gründen vom restlichen Aussenraum der Schulanlage abgetrennt sein. 
Diese internen Abgrenzungen werden weitgehend durch naturnahe Gestaltungsmittel und 
weniger durch Einzäunungen sichergestellt.

ORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG

Um auch der Quartierbevölkerung einen Mehrwert zu gewähren, wird das anhin eher ge-
schlossene Gesamtareal durchlässiger. Dazu dient vor allem der neue Zugang auf der 
Seite Weststrasse/Burgstrasse. Die überdachte Verbindung wird weitergeführt, damit sich 
die Benützer auch weiterhin witterungsgeschützt zwischen den Gebäuden bewegen kön-
nen. Der Allwetterplatz ist sowohl von innen wie auch von aussen direkt erreichbar, auch 
bei einer geschlossenen Sporthalle.

In den sechs Basisstufenklassen werden die Kinder verschiedenen Alters gemeinsam un-
terrichtet. In diesem pädagogischen Umfeld erhalten sie Angebote und Aufgaben, die ih-
rem Entwicklungsstand und ihren Interessen entsprechen. Die Lernlandschaften werden 
jeweils aufgeteilt in einen Haupt- und einen Gruppenraum, die nebeneinander liegen. Die 
flexibel ausgerichteten neuen Raumeinheiten sind mit den grosszügig dimensionierten 
Begegnungszonen räumlich eng verknüpft und ermöglichen so ein Zusammenspiel von 
Unterricht und Betreuung, denn der Übergang von spielerischen Tätigkeiten zum aufga-
benorientierten Lernen erfolgt fliessend. Auch beim familienergänzenden Betreuungsan-
gebot der Tagesschule sind modulare und anpassungsfähige Raumstrukturen projektiert, 
dies ebenso mit guten Sichtverbindungen zwischen den Haupträumen und den multifunk-
tionalen Nutzungsmöglichkeiten in den Erschliessungszonen. 

KONSTRUKTIVER AUFBAU DER NEUEN BAUVOLUMEN

Die Bauten werden einfach und zweckdienlich konstruiert. Beim Schulhaus wird ein Ske-
letttragwerk vorgeschlagen, eine Struktur mit grosser Flexibilität für die Raumeinteilung 
und spätere Umnutzungen. Die weit gespannten Decken tragen die Lasten auf die Stützen 
und Wände ab und bieten damit auch einen ausreichenden Lärmschutz zwischen den 
beiden Etagen. Die in einem Raster von 2.6 m angeordneten Holzverbundträger spannen 
über 8 m und 6 m. und die vertikalen Lasten werden über Holzpfosten abgetragen. Um 
graue Energie und Transportkosten zu sparen, wird für die Wände und die mässig belas-
teten Decken Recyclingbeton aus der Umgebung verwendet. Sowohl beim Schulhaus wie 
auch bei der Sporthalle stabilisieren die Treppentürme und die Wandpartien aus Beton 
bezüglich den Windkräften und der Erdbebensicherheit.

Bei der Sporthalle stützen verleimte Brettschichtträger und vorgefertigte Deckenelemente 
die grosse begehbare Dachfläche. Die 27 m langen Hartholzträger aus Baubuche werden 
alle 4.05 m gesetzt. Um eine minimale Durchbiegung der Träger von I/700 zu gewährleis-
ten, werden diese Träger 2.0 m hoch ausgebildet. Sie können vorfabriziert und mit einem 
Pneukran versetzt werden. Die restlichen Bauteile der abgesenkten Sporthalle werden in 
Stahlbetonweise erstellt.

Betreffend der Umweltverträglichkeit und Effizienz ist sowohl die Holz-Verbundbauweise 
als hybride Bauweise wie auch die Verwendung von Recyclingbeton interessant. Holz ist 
ein erneuerbarer Rohstoff und hat eine geringe CO2-Bilanz. Durch die Verwendung von 
CO2-reduziertem und kompensierenden Beton wird der CO2-Ausstoß bei der Herstellung 
des Betons reduziert und wieder eingespeist (CO2 Zirkularität).

DAS HAUSTECHNIKKONZEPT

Ziel ist es, mit möglichst wenig Technik auszukommen. Das Raumklima soll nicht alleine 
auf die technischen Möglichkeiten abgestützt werden. Betreffend der Raumlüftung kommt 
deshalb ein Hybridsystem zur Anwendung, bei der die weitgehend natürliche Belüftung im 
Sommer in den kälteren Jahreszeiten durch eine mechanische Lüftung ergänzt wird. Vor-
gesehen ist ein einfaches und nachhaltiges Energiekonzept mit effizienter Tageslichtnut-
zung und einer Photovoltaikanlage auf dem neuen Schulhausdach, welche den eigenen 
Strombedarf autonom erzeugt. Der Fernwärmebezug der Bestandesgebäude erfolgt ab 
dem Wärmeverbund Migros Oberland. Ob an die Verteilzentrale auch die Erweiterungs-
bauten direkt angeschlossen werden können, wird das später zu erarbeitende Detailpro-
jekt zur Haustechnik zeigen. Die erwünschte Nutzungsflexibilität des Programms  sowie 
die Systemtrennung von Systemen mit unterschiedlicher Lebensdauer sind im Haustech-
nikkonzept konsequent umzusetzen. So zum Beispiel mit einer guten Zugänglichkeit für 
Nach- und Umrüstungen zu Technikflächen und Steigzonen.

ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK UND INNERE STIMMUNGSBILDER

Das äussere Erscheinungsbild der Neubauten wird geprägt durch die Klarheit der geschnit-
tenen Formen, einer klassischen Realität verpflichtet, analog der schützenswerten Bauten 
des Bestandes. Keine triumphierende Architektur mit heiteren Fassadenspielereien, son-
dern formale Reduktion mit einer sinnlichen Kraft. Die gewählte städtebauliche Setzung 
der Vernetzung und der Kontinuität bewirkt relativ niedrige Bauten mit unterschiedlichen 
Gebäudehüllen. Der konstruktive Aufbau der lärmseitigen Fassaden zeichnet die äussere 
Tektonik nach und die grosszügig dimensionierten Fenster verleihen dem Bau einen zeit-
gemässen Charakter. In einem spannungsreichen Gegensatz dazu stehen die südseitigen 
Gebäudeabschlüsse. Die Feingliederigkeit der Rhytmisierung reflektiert den dahinterlie-
genden Flexibilitätsanspruch betreffend Belegungsplanung und Veränderbarkeit.

Die inneren Stimmungsbilder im Schulbereich werden bestimmt durch die im Programm 
geforderte Transparenz, überlagert durch Ausbaumaterialien mit einer wahrnehmbaren 
Stofflichkeit. Die Materialien sollen aussprechen, wie sie gemacht sind. Wo immer möglich 
und sinnvoll, soll Holz verwendet werden. Die Innenseite der die Haupttreppe begleiten-
den Wand bleibt neutral, dient der Kunst oder verschiedener Interventionen der Schülerin-
nen und Schüler.

ÖKOLOGIE UND NACHHALTIGKEIT

Die Stadt Thun bekennt sich zu einer fortschrittlichen Klima- und Energiepolitik. Deshalb 
werden innovative, nachhaltige Konzepte erwartet. Dabei gelten für den Wettbewerb hohe 
energetische und ökologische Standards. Die Anlage soll zudem mit einem möglichst ho-
hen Anteil an erneuerbarer Energie versorgt werden, sowie ökologisch und dauerhaft sein. 
Dies gilt gleichermassen für die Ausbaumaterialien, die Haustechnik und die Konstruktion.

Auffällig beim vorliegenden Entwurf ist neben der Verwendung von Holz beim Sporthallen-
dach und den verschiedenen Komponenten des Innenausbaus die Anwendung eines hoch-
wertigen Recyclingbetons bei der lärmseitigen Gebäudehülle der „schützenden Hand“. 
Der vorgeschlagene Beton nimmt einerseits Bezug zum architektonischen Ausdruck der 
schützenswerten Bauten des Bestandes. Anderseits ist Beton ein vielseitiges, belastbares 
und langlebiges Baumaterial. Er ist formbar, schalldämmend und ausserordentlich robust 
gegenüber Witterung, Feuchtigkeit und Feuereigenschaften. Beton ist ein zu 100 % natür-
licher Baustoff, der aus Gesteinskörnung, Wasser und Zement besteht. Diese Rohstoffe 
sind in der Schweiz regional und ausreichend verfügbar und damit kann Beton vor Ort 
produziert werden, was kurze Transportwege ermöglicht und CO2-Emissionen einspart.

Eine ökologische Aufwertung erfolgt zudem durch ein zeitgemässes Regenwasserma-
nagement auf den Dach- und Vorplatzflächen sowie in der Hügellandschaft mit den ein-
zelnen Teichanlagen. Die Schülerinnen und Schüler bilden die zukünftige Generation und 
sind positiv auf sichtbare Nachhaltigkeitslösungen zu sensibilisieren.

ZUR WIRTSCHAFTLICHKEIT

Bei öffentlichen Bauaufgaben sind neben der Nachhaltigkeit auch günstige Investitions-, 
Betriebs- und Lebenszykluskosten von Bedeutung. Das vorgeschlagene Konzept besitzt 
ein kompaktes und einfaches Volumen mit geradlinigen Lastabtragungen der Statik, ist 
robust und erlaubt eine weitgehend standardisierte Bauweise. Durch die einfache Grund-
struktur, einem guten Verhältnis der Gebäudehüllfläche zur Geschossfläche und der Sys-
temtrennung zwischen Tragwerk und Haustechnikinstallationen bietet das Projekt  geeig-
nete Voraussetzungen für die Weiterentwicklung optimaler Kostenbilder.

BUILDING INFORMATION MODELING 

BIM oder Building Information Modeling ist speziell bei Neubauten eine effiziente Projek-
tierungshilfe. So können mit einem geeigneten 3D Modell bereits in einer frühen Projektie-
rungsphase alle Fachplaner koordiniert werden. Der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) 
wird zum zentralen Steuerungsinstrument und sichert die notwendigen phasengerechten 
Anforderungen aller Projektbeteiligten. Er regelt die 
Zusammenarbeit bezüglich Erstellung, Nutzung und Verwendung der digitalen Bauwerks-
modelle. In der Startphase der BIM Planung müssen die entsprechenden Anwendungsfäl-
le mit der Bauherrschft genauer definiert werden.

Beim vorliegenden Wettbewerb für die Erweiterung der Schulanlage sowie für die Erstel-
lung der Sporthalle kann „BIM to Field“ zu einem wertvollen Mehrnutzen für alle Fachpla-
ner, die Bauunternehmer und der Bauherrschaft führen. Die virtuellen Modelle unterstüt-
zen die verschiedenen Konstruktionen auf der Baustelle, indem sie auf tragbare Geräte 
wie Tablets oder Smartphones übertragen werden. So können die Baustellenmitarbeiter 
jederzeit auf alle relevanten Informationen zugreifen, um Fehler oder Missverständnisse 
während des Bauprozesses zu minimieren.
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1. Wertungsrundgang
Compactus

Architektur
Danz Architektur AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Cadrage Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
Pirmin Jung Schweiz AG, Thun

1. Wertungsrundgang
Partizipation

Architektur
Architekturbüro Andrea Roost, Bern

Landschaftsarchitektur
Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten

Bauingenieurwesen
Hartenbach & Wenger AG

AUSGANGSLAGE UND ZIELSETZUNG

Die bestehende Schulanlage wurde 1958 und 1964/65 erbaut und 1986 bis 1989 saniert. 
Sie ist grundsätzlich in einem guten Zustand. Bemerkenswert sind dabei die architektoni-
schen Qualitäten dieser Bauten von Jakob Itten, ein ausgezeichnetes Beispiel einer vom 
Funktionalismus geprägten Anlage, überzeugend durch ihre formale, rationale Schlichtheit 
und zu Recht im Bauinventar des Kantons Bern als schützenswert eingestuft. Der Grund 
für das Bauvorhaben sind deshalb keine baulichen Mängel, sondern die Quartierentwick-
lung auf dem nahe gelegenen Siegenthalergut. Dort soll neuer Wohnraum entstehen. Für 
die zusätzlichen Kinder sind sechs neue Basisstufenklassen und eine Tagesschule ge-
plant, dies in Kombination mit einem neuen Zugang auf der Nordostseite des Geländes.

Erwartet wird zudem eine Aufwertung des mit markanten Bäumen versehenen Freirau-
mes, ausserhalb des Schulbetriebes auch der Bevölkerung zur Verfügung stehend. Im 
weiteren sieht das Programm vor, für den Schul- und den Vereinssport eine Doppelturn-
halle zu errichten, dies mit 300 Zuschauerplätzen. Durch die Anordnung des Allwetterplat-
zes auf dem Sporthallendach will die Stadt Thun die Parzelle flächenschonend nutzen. 
Eine Besonderheit des Programms ist zudem der vorgesehene Einbezug der Schüler und 
Schülerinnen, der Lehr- und Betreuungspersonen und der Quartiervertretenden im Pla-
nungsprozess. Die Ergebnisse der Partizipation sind aufzunehmen und ein regelmässiger 
konstruktiver Gedankenaustausch mit Vertreterinnen und Vertretern des Leist sowie des 
Elternrates soll später fortgesetzt werden.

DIE IDEE DES ENTWURFES

Der architektonisch-räumliche Bezug zum Bestand, die Gestaltung der Freiräume sowie 
die Überlegungen zur Partizipation sind die wichtigsten drei Eckpfeiler des vorliegenden 
Entwurfes. Die Lage und die Ausbildung der niedrigen Neubauten entlang der lärmerfüll-
ten nordseitigen  Weststrasse wirken im Projekt wie eine schützende Hand für die innere 
Hügellandschaft der Spiel- und Lernzone, gebildet aus dem Aushubmaterial der Sporthal-
le. Im ausgewogenen Zusammenspiel zwischen Bauvolumen und Freiraum werden die 
neuen Baukörper direkt miteinander verbunden. Die neuen Mosaiksteine erlauben eine 
Etappierung, werden als Ganzes gelesen und bilden eine funktionale Einheit. 

ZUR GESTALTUNG DES FREIRAUMES

Der innere Freiraum besteht grundsätzlich aus zwei Bereichen. Aus einem ebenen Sport-
platz, angrenzend an die neue Mehrzweckhalle sowie die gestaltete, bewegte Hügelland-
schaft zwischen den Schulbauten, zugleich Grundlage für das vorgesehene Partizipa-
tionsverfahren. Die Gestaltung des Sportplatzes, der angrenzenden Laufbahn und der 
Weitsprunganlage sowie des auf dem Hallendach liegenden Allwetterplatzes mit Tartan-
belag richtet sich nach den vorgegebenen Richtlinien und Vorschriften. Prägend sind hier 
die Bodenmarkierungen für unterschiedliche Ballsportarten und die Drahtnetze für den 
Ballschutz. Diese Einrichtungen sind zugleich Aufenthaltsbereiche während der Pause.

Bei der Umgebungsgestaltung des zum Teil hügeligen Pausenplatzes der Schule ist eine 
stimmige Lösung anzustreben. Die heutige Gestaltung ist trotz des vorhandenen Baum-
bestandes, den es zu erhalten gilt, eher nüchtern und karg und ist aus Sicht der Schule 
aufzuwerten und kindergerecht und sicher auszubilden. Durch die ergänzenden Bepflan-
zungen  soll eine neue, möglichst natürliche Umgebung geschaffen werden, welche er-
gänzende Spiel- und Lernangebote ermöglichen. Der Garten der Tagesschule, der Robin-
son-Spielplatz, der Botanische Garten und die verschiedenen Spiellandschaften werden 
durch unterschiedliche Bodenbeläge miteinander vernetzt. Durch die Neugestaltung ent-
steht ein attraktiver Ort der Begegnung, welcher die Neugier der Schüler und Schülerinnen 
wecken kann. Er fördert zudem ein umweltbewusstes Denken, heute mehr denn je eine 
Notwendigkeit. Im identitätsstiftenden Freiraum mit seinen Hügeln und Teichanlagen er-
gänzen einheimische Baumarten den Bestand. Sie spenden Schatten und bewirken ein 
angenehmes Klima. Der Freiraum ist unterteilbar in altersadäquate Zonen und durch die 
Flora ist eine hohe Artenvielfalt durch ergänzende niedrige Bepflanzungen gut möglich. 
Differenzierte, naturnahe und wenig versiegelte Bodenbeläge werden angestrebt. Dies 
mit Rückzugsmöglichkeiten, eine Landschaft zum Spielen, Klettern, Verstecken, Austo-
ben oder sich mit verschiedenen Rollgeräten bewegen, ergänzt mit Sitzgelegenheiten und 
neuen oder auch wiederverwendeten Spielgeräten. Der Aussenbereich der Basisstufe soll 
aus betrieblichen Gründen vom restlichen Aussenraum der Schulanlage abgetrennt sein. 
Diese internen Abgrenzungen werden weitgehend durch naturnahe Gestaltungsmittel und 
weniger durch Einzäunungen sichergestellt.

ORGANISATION UND ERSCHLIESSUNG

Um auch der Quartierbevölkerung einen Mehrwert zu gewähren, wird das anhin eher ge-
schlossene Gesamtareal durchlässiger. Dazu dient vor allem der neue Zugang auf der 
Seite Weststrasse/Burgstrasse. Die überdachte Verbindung wird weitergeführt, damit sich 
die Benützer auch weiterhin witterungsgeschützt zwischen den Gebäuden bewegen kön-
nen. Der Allwetterplatz ist sowohl von innen wie auch von aussen direkt erreichbar, auch 
bei einer geschlossenen Sporthalle.

In den sechs Basisstufenklassen werden die Kinder verschiedenen Alters gemeinsam un-
terrichtet. In diesem pädagogischen Umfeld erhalten sie Angebote und Aufgaben, die ih-
rem Entwicklungsstand und ihren Interessen entsprechen. Die Lernlandschaften werden 
jeweils aufgeteilt in einen Haupt- und einen Gruppenraum, die nebeneinander liegen. Die 
flexibel ausgerichteten neuen Raumeinheiten sind mit den grosszügig dimensionierten 
Begegnungszonen räumlich eng verknüpft und ermöglichen so ein Zusammenspiel von 
Unterricht und Betreuung, denn der Übergang von spielerischen Tätigkeiten zum aufga-
benorientierten Lernen erfolgt fliessend. Auch beim familienergänzenden Betreuungsan-
gebot der Tagesschule sind modulare und anpassungsfähige Raumstrukturen projektiert, 
dies ebenso mit guten Sichtverbindungen zwischen den Haupträumen und den multifunk-
tionalen Nutzungsmöglichkeiten in den Erschliessungszonen. 

KONSTRUKTIVER AUFBAU DER NEUEN BAUVOLUMEN

Die Bauten werden einfach und zweckdienlich konstruiert. Beim Schulhaus wird ein Ske-
letttragwerk vorgeschlagen, eine Struktur mit grosser Flexibilität für die Raumeinteilung 
und spätere Umnutzungen. Die weit gespannten Decken tragen die Lasten auf die Stützen 
und Wände ab und bieten damit auch einen ausreichenden Lärmschutz zwischen den 
beiden Etagen. Die in einem Raster von 2.6 m angeordneten Holzverbundträger spannen 
über 8 m und 6 m. und die vertikalen Lasten werden über Holzpfosten abgetragen. Um 
graue Energie und Transportkosten zu sparen, wird für die Wände und die mässig belas-
teten Decken Recyclingbeton aus der Umgebung verwendet. Sowohl beim Schulhaus wie 
auch bei der Sporthalle stabilisieren die Treppentürme und die Wandpartien aus Beton 
bezüglich den Windkräften und der Erdbebensicherheit.

Bei der Sporthalle stützen verleimte Brettschichtträger und vorgefertigte Deckenelemente 
die grosse begehbare Dachfläche. Die 27 m langen Hartholzträger aus Baubuche werden 
alle 4.05 m gesetzt. Um eine minimale Durchbiegung der Träger von I/700 zu gewährleis-
ten, werden diese Träger 2.0 m hoch ausgebildet. Sie können vorfabriziert und mit einem 
Pneukran versetzt werden. Die restlichen Bauteile der abgesenkten Sporthalle werden in 
Stahlbetonweise erstellt.

Betreffend der Umweltverträglichkeit und Effizienz ist sowohl die Holz-Verbundbauweise 
als hybride Bauweise wie auch die Verwendung von Recyclingbeton interessant. Holz ist 
ein erneuerbarer Rohstoff und hat eine geringe CO2-Bilanz. Durch die Verwendung von 
CO2-reduziertem und kompensierenden Beton wird der CO2-Ausstoß bei der Herstellung 
des Betons reduziert und wieder eingespeist (CO2 Zirkularität).

DAS HAUSTECHNIKKONZEPT

Ziel ist es, mit möglichst wenig Technik auszukommen. Das Raumklima soll nicht alleine 
auf die technischen Möglichkeiten abgestützt werden. Betreffend der Raumlüftung kommt 
deshalb ein Hybridsystem zur Anwendung, bei der die weitgehend natürliche Belüftung im 
Sommer in den kälteren Jahreszeiten durch eine mechanische Lüftung ergänzt wird. Vor-
gesehen ist ein einfaches und nachhaltiges Energiekonzept mit effizienter Tageslichtnut-
zung und einer Photovoltaikanlage auf dem neuen Schulhausdach, welche den eigenen 
Strombedarf autonom erzeugt. Der Fernwärmebezug der Bestandesgebäude erfolgt ab 
dem Wärmeverbund Migros Oberland. Ob an die Verteilzentrale auch die Erweiterungs-
bauten direkt angeschlossen werden können, wird das später zu erarbeitende Detailpro-
jekt zur Haustechnik zeigen. Die erwünschte Nutzungsflexibilität des Programms  sowie 
die Systemtrennung von Systemen mit unterschiedlicher Lebensdauer sind im Haustech-
nikkonzept konsequent umzusetzen. So zum Beispiel mit einer guten Zugänglichkeit für 
Nach- und Umrüstungen zu Technikflächen und Steigzonen.

ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK UND INNERE STIMMUNGSBILDER

Das äussere Erscheinungsbild der Neubauten wird geprägt durch die Klarheit der geschnit-
tenen Formen, einer klassischen Realität verpflichtet, analog der schützenswerten Bauten 
des Bestandes. Keine triumphierende Architektur mit heiteren Fassadenspielereien, son-
dern formale Reduktion mit einer sinnlichen Kraft. Die gewählte städtebauliche Setzung 
der Vernetzung und der Kontinuität bewirkt relativ niedrige Bauten mit unterschiedlichen 
Gebäudehüllen. Der konstruktive Aufbau der lärmseitigen Fassaden zeichnet die äussere 
Tektonik nach und die grosszügig dimensionierten Fenster verleihen dem Bau einen zeit-
gemässen Charakter. In einem spannungsreichen Gegensatz dazu stehen die südseitigen 
Gebäudeabschlüsse. Die Feingliederigkeit der Rhytmisierung reflektiert den dahinterlie-
genden Flexibilitätsanspruch betreffend Belegungsplanung und Veränderbarkeit.

Die inneren Stimmungsbilder im Schulbereich werden bestimmt durch die im Programm 
geforderte Transparenz, überlagert durch Ausbaumaterialien mit einer wahrnehmbaren 
Stofflichkeit. Die Materialien sollen aussprechen, wie sie gemacht sind. Wo immer möglich 
und sinnvoll, soll Holz verwendet werden. Die Innenseite der die Haupttreppe begleiten-
den Wand bleibt neutral, dient der Kunst oder verschiedener Interventionen der Schülerin-
nen und Schüler.

ÖKOLOGIE UND NACHHALTIGKEIT

Die Stadt Thun bekennt sich zu einer fortschrittlichen Klima- und Energiepolitik. Deshalb 
werden innovative, nachhaltige Konzepte erwartet. Dabei gelten für den Wettbewerb hohe 
energetische und ökologische Standards. Die Anlage soll zudem mit einem möglichst ho-
hen Anteil an erneuerbarer Energie versorgt werden, sowie ökologisch und dauerhaft sein. 
Dies gilt gleichermassen für die Ausbaumaterialien, die Haustechnik und die Konstruktion.

Auffällig beim vorliegenden Entwurf ist neben der Verwendung von Holz beim Sporthallen-
dach und den verschiedenen Komponenten des Innenausbaus die Anwendung eines hoch-
wertigen Recyclingbetons bei der lärmseitigen Gebäudehülle der „schützenden Hand“. 
Der vorgeschlagene Beton nimmt einerseits Bezug zum architektonischen Ausdruck der 
schützenswerten Bauten des Bestandes. Anderseits ist Beton ein vielseitiges, belastbares 
und langlebiges Baumaterial. Er ist formbar, schalldämmend und ausserordentlich robust 
gegenüber Witterung, Feuchtigkeit und Feuereigenschaften. Beton ist ein zu 100 % natür-
licher Baustoff, der aus Gesteinskörnung, Wasser und Zement besteht. Diese Rohstoffe 
sind in der Schweiz regional und ausreichend verfügbar und damit kann Beton vor Ort 
produziert werden, was kurze Transportwege ermöglicht und CO2-Emissionen einspart.

Eine ökologische Aufwertung erfolgt zudem durch ein zeitgemässes Regenwasserma-
nagement auf den Dach- und Vorplatzflächen sowie in der Hügellandschaft mit den ein-
zelnen Teichanlagen. Die Schülerinnen und Schüler bilden die zukünftige Generation und 
sind positiv auf sichtbare Nachhaltigkeitslösungen zu sensibilisieren.

ZUR WIRTSCHAFTLICHKEIT

Bei öffentlichen Bauaufgaben sind neben der Nachhaltigkeit auch günstige Investitions-, 
Betriebs- und Lebenszykluskosten von Bedeutung. Das vorgeschlagene Konzept besitzt 
ein kompaktes und einfaches Volumen mit geradlinigen Lastabtragungen der Statik, ist 
robust und erlaubt eine weitgehend standardisierte Bauweise. Durch die einfache Grund-
struktur, einem guten Verhältnis der Gebäudehüllfläche zur Geschossfläche und der Sys-
temtrennung zwischen Tragwerk und Haustechnikinstallationen bietet das Projekt  geeig-
nete Voraussetzungen für die Weiterentwicklung optimaler Kostenbilder.

BUILDING INFORMATION MODELING 

BIM oder Building Information Modeling ist speziell bei Neubauten eine effiziente Projek-
tierungshilfe. So können mit einem geeigneten 3D Modell bereits in einer frühen Projektie-
rungsphase alle Fachplaner koordiniert werden. Der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) 
wird zum zentralen Steuerungsinstrument und sichert die notwendigen phasengerechten 
Anforderungen aller Projektbeteiligten. Er regelt die 
Zusammenarbeit bezüglich Erstellung, Nutzung und Verwendung der digitalen Bauwerks-
modelle. In der Startphase der BIM Planung müssen die entsprechenden Anwendungsfäl-
le mit der Bauherrschft genauer definiert werden.

Beim vorliegenden Wettbewerb für die Erweiterung der Schulanlage sowie für die Erstel-
lung der Sporthalle kann „BIM to Field“ zu einem wertvollen Mehrnutzen für alle Fachpla-
ner, die Bauunternehmer und der Bauherrschaft führen. Die virtuellen Modelle unterstüt-
zen die verschiedenen Konstruktionen auf der Baustelle, indem sie auf tragbare Geräte 
wie Tablets oder Smartphones übertragen werden. So können die Baustellenmitarbeiter 
jederzeit auf alle relevanten Informationen zugreifen, um Fehler oder Missverständnisse 
während des Bauprozesses zu minimieren.
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566.00

568.00

Zufahrt Parking

Zufahrt Areal

Vordach

Wagenburg

566.50

566.00

566.00
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Schulsporthalle (Trakt C)

Rasenspielfeld Bestand belassen

Einheimische, klimafeste,
standortgerechte Bäume wie
Feldahorn und schlanke Eiche

Best. Brunnen

Begegnung
befestigt
(Hartbelag)
ca. 250m2

Fallschutzkies

3.1
Rasen/Naturspiele/
Wiese/Spielgeräte
Gesamte Aussenfläche
Basisstufe inklusive
Innenhöfe
1'820m2

Aussenfläche Tagesschule:
Eingefriedeter Abschluss durch Hecke

Veloabstellplätze Schule
Lehrpersonen 30Stk.
(mehrheitlich E-Bike)

Befestigte Hartflächen

Talackerstrasse

Tiefengrabenweg

0 5 10 20m

Grünschnitt-
deponie

Tagesschule (Trakt B)

Schulgebäude (Trakt A)

Schulgebäude (Trakt D)

Schulsporthalle (Trakt C)

Rasenspielfeld Bestand belassen

Doppelsporthalle BASPO neu
Erdgeschoss +566.00 m.ü.M.

Aussensbereich Doppel-
sporthalle mit Buvette

Allwetterplatz (44x28m)

Weitsprunganlage
mit 2 Anlaufbahnen

Eingang Doppelsporthalle

Pausenplatz/Spielplatz Schule allgemein

Best. Brunnen

Laufbahn mit 60m
Länge und 2 Laufbahnen

Aussenfläche
Tagesschule

Haupteingang Schulerweiterung

Schulerweiterung neu
Erdgeschoss +566.00 m.ü.M.

Aussenfläche
Basisstufenklassen

Spielhügel

Nebeneingang
Schulerweiterung

ContainerstellplatzAuto-Parkplätze Schule/Vereine

Parkplätze
FM 2Stk.

Talackerstrasse

Weststrasse

Tiefengrabenweg

Bu
rg

er
str

as
se

Schaukeln

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

Klettern/
Balancieren

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Stauden- und
Blumenrabatte

Stauden- und
Blumenrabatte

Klettern/
Balancieren/
Rutschen

Schaukeln

Schaukeln

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Zur Strasse hin: Zaun, Hügellandschaft und
starke Bepflanzung mit Stauden und Sträuchern

Handwasserpumpe
mit Wassertreppe

Grosse
Sandfläche

Wilde Hölzer
zum Balancieren

Rutsche vom
Hügel herunter

Bauverbotslinie TBA

Bauverbotslinie Kanalisation

Holzblöcke zum
Balancieren
oder für
ein Aussen-
klassen-
zimmer

Rundweg

Kreisbildung mit
Steinblöcken

Sitzblöcke
zum
Balancieren/
Kreisbildung

Einfriedung Aussenraum Basisstufe durch Zaun und Türe

Die Hügellandschaft bildet Nischen mit verschiedenen Spielangeboten wie:
Kreisbildung, wilde Hölzer, Baumstämme zum Balancieren und Klettern,
Rutschen vom Hügel, Schaukeln, Sand mit Wassertreppe und -Pumpe

Hügellandschaft mit Bepflanzung
zum Spielen und Lärmschutz

Bepflanzung mit standort-
gerechten Weiden und Haseln

6.1
Parkplätze FM
Rangierfläche
2Stk.

39 40

2.5
Aussengeräteraum
Tagesschule
10m2

2.1
Rasenplatz/Wiese
Naturspielplatz
150m2

Schüler der Tagesschule können draussen spielen
ohne den Unterricht in den Basisstufen zu stören
(Lärm/ohne Sichtbezug)

2.2
Trockenplatz/
Allwetterplatz
220m2

Liegen

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Sitz- und
Liegetische

2.3
Sand- und Kiesanlage
mit Wasseranschluss
20m2

Tischtennis

Balancier-
teller

Grosse Britsche

2.4
Sitzmöglichkeiten
für 15 Kinder
(Rundholz fixiert)

Geschnittene Hecke Cornus mas (Kornelkirsche)

kleine Bäume und Sträucher,
wie Feldahorn, Kornelkirsche
und BaumhaselSitzbank

Mergelplatz mit befestigtem Umgang (Hartfläche)
Hochstamm Blätterdach mit Seidenraupenbäumen
(Cudrania tricuspidata)

Ersatzstandort
Spayerwand

1.5
Aussengeräteraum
Schule
25m2

Sitzbänke
unter
schatten-
spendenden
Bäumen

Gedeckte
Verbindungen
zwischen den
Trakten bleiben
bestehen

Weiterführung
gedeckte Laufgänge
als Verbindungen
zwischen den
Gebäudetrakten

1.4
Pausenplatz
Schule allgemein
1'000m2

Klettern/
Rutschen/
Balancieren

Teilbeschattung
durch
Sonnensegel

Weichgrube/
Sand mit
Wasser

Holzschnitzel als
Fallschutz

1.6
Aussenklassen-
zimmer
ca. 100m2

Schaukeln

Klettern/
Balancieren

Bäume zum
klettern

Aufbruch der bestehenden Hartfläche und Ersatz
durch Mergel als Platzoberfläche.
Ein exemplarisches Beispiel zum nachhaltigen
Thema Versickerung/Schwammstadt

Anlieferung
Facilitymanagement/
Sporthalle

Feuerwehrzufahrt

Parkplätze mit Rasengittersteinen für eine bessere Versickerung

Projektperimeter

Die bestehende Baumallee entlang der Weststrasse ist von
Stadtgrün Thun erfasst und muss erhalten bleiben

Luftraum Doppelsporthalle BASPO Typ B

Gedeckter
Aussenraum
40m2

Zuschauer-
bereich

6.1
Sitzplätze Zuschauer

6.2
Stehplätze Zuschauer

300 Zuschauerplätze (Sitz- und Stehplätze)
tendenziell mehr Steh- als Sitzplätze

8.1
Aussengeräteraum FM
30m2

Windfang
Schmutz-
schleuse

Aufgang zu
Allwetterplatz
auf Dach
abschliessbar

1.1
Musik/Singen
80m2

Klassenraum

1.3
Mehrzweckraum
80m2

Direkter gedeckter
Aussenzugang
für Nutzung für
Öffentlichkeit

2.1
Hauptraum 1
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson

2.1
Hauptraum 2
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

2.1
Hauptraum 6
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 1
30m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 2
30m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 6
30m2

2.4
Multifunktions-
zone 1/2
75m2

Multifunktions-
zone mit
Tageslicht

2.4
Multifunktions-
zone 3/4
75m2

2.7
WC
K

2.7
WC
M

2.7
IV
WC

3.1
Arbeitsbereich Lehr-
und Betreuungspersonen
40m2

4.1
Spielen/Freizeit
60m2

4.2
Ruheraum/Rück-
zugsraum/Lesen
20m2

4.3
Werken/Basteln
45m2

Verbindungstüre
zwischen MZR und
Werken/Basteln

4.4
Zähneputzen
10m26 Mischventile

Lernlandschaft

Lern-
landschaft

Lernlandschaft/Hausaufgaben

Lernlandschaft/Hausaufgaben

4.5 Toiletten Tagesschule
dito Toiletten Basisstufe

4.6
Dusche Tagesschule
4m2

4.8
Garderobe Kinder
Tagesschule

Foyer, Spiel-/Bewegungsraum
Tagesschule mit Tageslicht durchflutet
und mit Sicht zu Innenhof

Foyer, Spiel-/Bewegungsraum Basisstufe
mit Tageslicht durchflutet und Sicht nach
draussen und zu Innenhof

Lift

4.9
Gedeckter Eingang
Tagesschule
15m2

4.10
Büro Stv. TS-
Leitung
15m2

3.2
IF/DAZ/
Besprechungs-
raum 1
20m2

3.2
IF/DAZ/
Besprechungs-
raum 2
20m2

6.1
Büro Hauswart FM
12m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 1
10m2

Windfang
Schmutz-
schleuse

Windfang
Schmutz-
schleuse

Schulerweiterung
Nebeneingang

Schulerweiterung
Haupteingang

3.4
Aussen-
geräte-
raum 2
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 3
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 4
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 5
10m2

3.4
Aussen-
geräte-
raum 6
10m2

Flexible
individuelle
Möblierung

2.4
Multifunktions-
zone 5/6
75m2

Flexible
individuelle
Möblierung

Nutzung des Korridorbereichs
auch als Rückzugs- und Aufenthalts-
raum der Tagesschule

Räumliche Synergien zwischen der
Tagesschule und dem Schulbetrieb

2.3
Materialraum
Basisstufe 1/2
20m2

2.5
Garderobe 2
20m2

Lern-
landschaft

2.5
Garderobe 1
20m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1/2
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1/2
10m2 Direkter Ausgang

für Lehrperson

2.1
Hauptraum 4
80m2

Direkter
Ausgang für
Lehrperson

2.2
Gruppenraum 4
30m2

2.1
Hauptraum 3
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 3
30m2

2.5
Garderobe 4
20m2

2.5
Garderobe 3
20m2

2.3
Materialraum
Basisstufe 3/4
20m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 3/4
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 3/4
10m2

2.1
Hauptraum 5
80m2

Direkter Ausgang
für Lehrperson

Direkter Ausgang
für Lehrperson
2.2
Gruppenraum 5
30m2

2.5
Garderobe 6
20m2

2.3
Materialraum
Basisstufe 5/6
20m2

2.5
Garderobe 5
20m2

Flexible
individuelle
Möblierung

2.6
Gedeckter
Aussenraum 5/6
30m2

Schmutz-
schleuse

2.6
Gedeckter
Aussenraum 5/6
10m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1-6
40m2

2.6
Gedeckter
Aussenraum 1-6
20m2

2.2
Garderobe für
Zuschauerinnen
und Zuschauer
10m2

2.5
Automat
2m2

2.3
Buvette
15m2

2.4
Lagerraum
Buvette/Möbel
12m2

2.1
Eingangsraum
70m2

Option Aussenausschank

5.2
Sanitäts-
raum
10m2

Doppelsporthalle
Haupteingang

Holzhütte

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Schmutz-
schleuse

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Mini-
bagger

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Schmutz-
schleuse

Schmutz-
schleuse

Steinklötze
zum Sitzen/
Balancieren

Fallschutzkies

Mini-
bagger

Holzhütte/
Klettern

3.3
Sand- und
Kiesanlage
mit Wasser-
anschluss
40m2

Stauden- und
Blumenrabatte

3.2
Hartplatz
für fahrbare
Spielgeräte
150m2

3.1
Teilfläche
Spielgeräte
60m2

Innenhof
als Aussen-
spielplatz
und Lern-
landschaft
240m2

Kletter-
bäume in
Innenhöfen

4.2
Bereitstellungsplatz
Entsorgung
10m2

4.1
Gedeckter Containerplatz/
Entsorgung
10m2

5.3
Trottis/Scooter
150Stk.

Veloabstellplätze entlang Talackerstrasse
120 Stk. bestehende Veloabstellplätze
100 Stk. neue Veloabstellplätze
davon 30 Abstellplätze Lehrpersonen (E-Bike)

5.1/5.2
Veloabstellplätze Schule/Vereine
220Stk. Talackerstrasse

Blumenwiese

Blumenwiese

4.3
Grünschnittdeponie
20m2

Welakimulde im Boden ver-
senkt, zugänglich für LKW

Hauptzugang
Schulareal
Entflochten von
Auto-Parkierung

6.2
Auto-Parkplätze Schule/Vereine
38Stk.

41 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38

Klassenraum Klassenraum Klassenraum

WC WC Putz-
raum

Gruppenraum Lager

KorridorSchulgebäude (Trakt D)

Ruheraum Hausaufgaben Freizeit/Spielen Essen Kochen Vorraum Lager/Dispo

Tagesschulleitung

Tagesschule (Trakt B)

Schulgebäude (Trakt A)

Schulgebäude
(Trakt A)
Tagesschule
(Trakt B)

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum Bühne Musik- und Singzimmer

Lager LagerKorridor

WCWC

Korridor
WCWC

Putzraum

WC

Sporthalle Garderobe Garderobe

Dusche Dusche

WC Hauswart Hauswart

WC

Korridor

Bibliothek

Bibliothek

Besprechung

Schulleitung
Sekretariat/
EmpfangArbeiten LehrerAufenthaltsbereich LehrerGeräte

Vorplatz

Dusche Putz-
raum

WC WCUmkleide

Slackline

Pflanzkisten

5.2
Veloabstellplätze Schule/Vereine
60Stk. Turnhalle

Fluchttreppe

Fluchttreppe

Weststrasse

best. geschnittene Hecken

Steinblöcke
zum Sitzen

Spielhügel

Aussensbereich Doppel-
sporthalle mit Buvette

Wasserdurchlässiger,
rollstuhlgängiger
Mergelbelag

Erdgeschoss Schulerweiterung +566.00 m.ü.M.

Erdgeschoss Doppelsporthalle +566.00 m.ü.M.

Einheimische,
klimafeste,
standortgerechte
Bäume wie
Feldahorn und
schlanke Eiche

Wasserdurch-
lässiger,roll-
stuhlgängiger
Mergelbelag

Wasserdurchlässiger,
rollstuhlgängiger
Mergelbelag

Buschrosen

Buschrosen

Trottis/Scooter:
-Bestand 60Stk.
-Schulerweiterung 40Stk.
-Doppelturnhalle 50Stk.

Innenhof

Innenhof

Innenhof

Eingang Tagesschule

Aufgang zu Allwetterplatz

Weiterführung gedeckte Laufgänge
als Verbindung zwischen Gebäudetrakten

Mergelplatz mit Hochstamm Blätterdach

Aufbruch best. Hartplatz durch sickerfähigen
Mergelplatz, Versickerung/Schwammstadt

Veloabstellplätze Schule/Vereine

Veloabstellplätze Schule/VereineVeloabstellplätze Schule/Vereine Trottis/Scooter

N N

+566.00 m.ü.M.+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+565.50 m.ü.M.+566.00 m.ü.M. Gefälle 3%

+566.00 m.ü.M. +566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

+566.00 m.ü.M.

Torbreite min. 2m

Picknickplatz
für Lehrpersonen

Sonnenschutz durch
Bäume oder Sonnensegel

1.2
Bandraum
20m2

Hügellandschaft
bespielbar

Atrium

1.2
Weitsprunganlage mit 2 Anlaufbahnen

1.3
Laufbahn mit 60m Länge
und 2 Laufbahnen
Gesamtlänge 80m

Waren-
aufzug

UG Doppel-
sporthalle

1

Hügel-
landschaft

Situation Mst. 1:500
0 2 4 8m

Grundriss Erdgeschoss Mst. 1:200

Wettbewerb Neufeld / Juni 2023

1.1
Allwetterplatz
44 x 28m
1'232m2

Aussenliegender Sonnen-
schutz, inkl. Verdunklung

Fenster
in Holz / Metall

Fenstereinfassungen
(Schwelle / Vordach / Stützen)
aus vorfabrizierten
Holzelementen

Abdeckung und Stirne
Vordach mit Blech
Untersicht in Holz

Doppelsporthalle
BASPO Typ B

Ballfangnetz ringsumlaufend

Bodenaufbau:
-Sporthallenbelag zweischichtig 20mm
 Beschichtung und Versiegelung
 Minergie Eco zertifiziert
 Elastikmatte
-Anhydritunterlagsboden 60mm
-Bodenheizung
-Trennlage
-Trittschalldämmung 20mm
-Wärmedämmung 20mm
-Bituminöse Abdichtungsbahn
-Bodenplatte mit Recyclingbeton 250mm
-Wärmedämmung unter Bodenplatte 180mm
-Magerbeton 50mm

+561.00 m.ü.M

+566.00 m.ü.M

+569.00 m.ü.M

+571.10 m.ü.M

Wandaufbau:
-Fassadenverkleidung in Holz
-Hinterlüftung 60mm
-Fassadenfolie schwarz
-Diffusionsoffene Wandplatte
 Winddichtung
-Ständerkonstruktion mit Isofloc Dämmung
-OSB Platte als Luftdichtigkeitsschicht
-Unterkonstruktion
-Wandverkleidung in Holz

Dachaufbau:
-Gummigranulatbelag zweischichtig 30mm
 Deckbelag farbig
 Basisschicht mit Schwarzgranulat
 Minergie Eco zertifiziert
-Sickerbeton 150mm
-Polymer Bitumenbahn, 2-lagig
-Betondecke 200mm
-Hohlkastenelement gedämmt 220mm
 OSB / Hohlraumdämmung Isofloc / OSB
-Holz-Doppelträger sichtbar 240/1500mm
-Schwinghänger Unterkonstruktion
 mit Mineralfaserdämmung ausgedämmt
-Akustikdecke mit Akustikvlies

Wandaufbau (unter Terrain):
-Wärmedämmung 200mm
-Sichtbetonwand 280mm

Rinne

N

Dach Schulerweiterung +570.00 m.ü.M.

Dach Doppelsporthalle +571.10 m.ü.M.

Fluchtweglänge max. 25m

Fluchtweglänge max. 50m

direkter Fluchtausgang

Basisstufe

Nutzungen Schulerweiterung

Erschliessung / Lernlandschaft /
Multifunktionszone

Tagesschule / Mehrzweckraum

Räume für Lehrpersonen / Musik

Nutzungen Schulerweiterung

Waren-
aufzug

Sitzbank

Aussenaufgang zu Allwetterplatz mit Treppe
auf Dach Doppelsporthalle abschliessbar

Tartanbelag inklusive Zusatzausstattung
und Linierung für unterschiedliche Ballsportarten
(Basketball, Handball, etc.)

Allwetterplatz auf Dach Doppelsporthalle
behindertengerecht durch Warenlift erschlossen,
Nutzung für Schüler und Öffentlichkeit
während und ausserhalb der Schulzeiten

Allwetterplatz mit Fluchtlichtanlage

Ballfangnetz ringsumlaufend

Photovoltaik ringsumlaufend an Fassade, oberhalb Vordach bei Dachkranz, Produkt: z.B. MegaSlate Flair, Farbe hellblau S25

Solarmodul 1'004 x 1'685mm, Unterkonstruktion Alustand 10°
Flachdach Vegetation: Blütenmischung für Insekten, Blumenwiesen und StaudenFlachdach Schulerweiterung

Flachdach Doppelsporthalle

Atrium 3

Fassadenschnitt Doppelsporthalle Mst. 1:50 Fassadenansicht Mst. 1:50

Blick Richtung Lernlandschaft / Multifunktionszone Schulerweiterung Basisstufe

Grundriss Dachaufsicht Mst. 1:200
0 2 4 8m

D

DC

CB

B

Minergie-P-Eco / Bauphysik / Nachhaltigkeit

Im aktuellen Projektstand wurden verschiedene Parameter so definiert, dass einer Minergie-P-Eco Zertifizierung nichts im
Wege steht. Die beiden Gebäude werden in einer Holz-Elementbauweise aus einheimischem Holz erstellt. Die
Konstruktion kann durch innovative Lösungsansätze problemlos im Minergie-P-Eco Standard ausgeführt werden. Durch die
Auswahl nachhaltiger Konstruktionen und formaldehydfreier Materialien wird das Minergie-P-Eco Label erreichbar sein.
Wichtig ist auch die Verwendung grosser Flächen von Photovoltaik Modulen an der Fassade und auf dem Dach.
Die neuen Baukörper sind kompakt gestaltet und weisen in allen Bereichen eine sehr gute Tageslichtversorgung auf. Der
ausgewogene Fensteranteil der Schulerweiterung und der Doppelsporthalle generiert im Winter wertvolle, solare
Wärmegewinne. Bäume, Vordächer und ein aussenliegender, beweglicher Sonnenschutz gewährleisten im Sommer einen
komfortablen Hitzeschutz und bietet angenehme Temperaturen und ein angenehmes Raumklima.
Die orthogonale Rasterstruktur der Holz-Elementbauweise erlaubt eine wirtschaftlich einfache Bauweise und einen
energieeffizienten Betrieb. Die thermische Speichermasse wird durch Fliessmörtelunterlagsböden und den Überbeton des
Holz-Elementdaches bei der Sporthalle erreicht.
Die Bauelemente des Holz-Elementbaus werden im Sinne des zirkulären Bauens weitesgehend mechanisch gefügt. Die
Sekundärstruktur wird nach den Grundsätzen des nachhaltigen Bauens von der Primärstruktur getrennt montiert und
gewährleistet damit kürzere Erneuerungszyklen.
Um den Kindern einen komfortablen Bodenkontakt zu ermöglichen, werden sämtliche Böden mit einer Fussbodenheizung
ausgeführt.
Um Raum im Untergeschoss zu sparen, Kosten zu reduzieren und gemeinsame Synergien zu nutzen wird die Haustechnik
für beide Gebäude in der ersten Etappierung in der Schulerweiterung untergebracht. Über einen Schacht werden die
Leitungen zur Doppelsporthalle geführt.
Das Flachdach der beiden Gebäude bildet eine biodivers blühende Dachlandschaft mit Wildblumen und Stauden inklusive
Retention.
Der Fassadenteil über dem Vordach bei der Schulerweiterung wird mit sichtbaren Photovoltaik Modulen verkleidet. Das
Flachdach wird grossflächig mit Photovoltaik Modulen bestückt.

A

A

Materialisierung / Konstruktion / Statik

Die beiden neuen Gebäude werden in einer Holz-Elementbauweise erstellt. Die Materialisierung steht in direkter
Abhängigkeit zur Konstruktion, Statik, Erdbebensicherheit, Flexibilität und den energetischen Vorgaben nach Minergie-P-
Eco. Gegen das Erdreich werden bei der Schulerweiterung sowie bei der Doppelsporthalle Ortbetonbodenplatten die
optimale Krafteinleitung ins Erdreich übernehmen. Durch die Wahl der Konstruktion und Materialisierung in Holz wird eine
Analogie zur traditionellen Bauweise mit einer modernen, neuzeitlichen Ausdrucksweise hergestellt. Mit einer Holz-
Elementbauweise können alle Details einfach, kosten- und energieoptimiert ausgeführt werden.
Die Decke der Doppelsporthalle besteht aus Doppelträgern und einer hybriden Hohlkasten-Betonverbund Konstruktion.
Damit können die Lasten und Schwingungen des Allwetterplatzes auf dem Dach der Doppelsporthalle entsprechend
aufgenommen und über Holzstützen und Betonwände unter Terrain auf die Bodenplatte abgeleitet werden.

BIM "Building Information Modeling" Kompetenz

Sich der Herausforderung BIM anzunehmen ist ein unverzichtbarer Schritt auf dem Weg zu einer zukunftsweisenden
Architekturproduktion.
Die Strukturierung und der koordinative Informationsaustausch aller Daten zwischen den Projektbeteiligten erzeugt
kreativere, durchdachtere Lösungsvorschläge und effektivere Arbeitsprozesse was sich positiv auf das Endprodukt
inklusive Kosten auswirkt.
Die grundsätzliche Innovationsfreude und Flexibilität ist die Voraussetzung neuer Technologien. Bei verschiedenen
Projekten unsererseits hat sich die Zusammenarbeit zwischen den Projektbeteiligten mit BIM positiv ausbezahlt.

Farbkonzept

Das vorliegende Farbkonzept verleiht dem Holz-Elementbau eine gewisse Leichtigkeit und Eleganz. Die präzise
Einfärbung einzelner architektonischer Elemente im Aussenbereich sowie im Gebäudeinnern soll zu einer stimmigen
Atmosphäre beitragen. So werden im Aussenbereich die Photovoltaik Module an der Fassade und das Vordach mit
kontrastierenden Grün- und Blautönen akzentuiert sowie die gedeckten Aussenräume im Hof durch einen starken
Farbakzent geprägt.
Im Innenbereich sind die Deckenuntersichten in hell lasierenden Blau- und Grüntöne eingefärbt, dazu einzelne Elemente,
wie z.B. die Arbeitsflächen in den Lernlandschaften und Multifunktionszonen.
Durch das Farbkonzept soll ein anregendes und angenehmes Lernklima unterstützt werden.

Wettbewerb Neufeld / Juni 2023

Nutzungsverteilung Schulerweiterung / Brandschutzkonzept

1. Wertungsrundgang
Atrium

Architektur
ARGE Patrick Rohrer Architektur GmbH, Luzern / Adriaan 
Westenbrink GmbH, Luzern

Landschaftsarchitektur
Luzius Saurer, Garten- und Landschaftsarchitektur, Hin-
terkappelen

Bauingenieurwesen
Lauber Ingenieure AG, Luzern

1. Wertungsrundgang
Ouverture

Architektur
ASP Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur
Kesküla Erard architecture du paysage, Biel

Bauingenieurwesen
Theiler Ingenieure AG, Thun
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 BODENPLATTE

80 Hartbetonbelag mit
 Hartstoffeinstreuung
 2x geschliffen und versiegelt
- Trennlage PE-Folie
140 Wärmedämmung PU
 Sperrschicht gegen
 aufsteigende Feuchtigkeit
250 Bodenplatte (Recyclingbeton)
50 Magerbeton

 BODENAUFBAU

20 Sportboden
60 Unterlagsboden
140 PU Isolation
-     Abdichtung gegen Feuchte
250 Bodenplatte (Recyclingbeton)
50 Magerbeton

 FASSADE

19   Holzverkleidung
40 Hinterlüftung
100 Wärmedämmung
220 Tragschicht/Wärmedämmung
15 OSB-Platte
40 Lattung
19 Holzverkleidung

 GESCHOSSDECKE

80 Unterlagsboden
40 Trittschalldämmung
 Holzbetondecke vorgefertigt, bestehend aus:
 Überbeton (Ortbeton), d= 100
 vorgefertigte Deckenplatte, d=50 bzw.
 Rippen, 260 / 360, a = 1.025m, GL 24h

 BALKONDECKE

120-160 Vorgefertigte Betonplatte 

 DACH

     PV Anlage mit Substrat beschwert, max. 30kg/m2

 Extensivbegrünung max 150kg/m2

 Abdichtung
240 Wärmedämmung
 Dampfsperre
 Holzbetondecke vorgefertigt, bestehend aus:
 Überbeton (Ortbeton), d= 100
 vorgefertigte Deckenplatte, d=50 bzw.
 Rippen, 240 / 320, a = 1.025m, GL 24h

 AUSSENWAND

20 Dränbahn
200 Wärmedämmung
300 wasserdichter Beton
40 Lattung
20 Holzverkleidung

 FASSADE

19   Holzverkleidung
40 Hinterlüftung
100 Wärmedämmung
220 Tragschicht/Wärmedämmung
15 OSB-Platte
40 Lattung
19 Holzverkleidung

 DACH

     PV Anlage mit Substrat beschwert
 Extensivbegrünung max 150kg/m2

 Abdichtung
240 Wärmedämmung
18 OSB Platte
160  Lignatur Flächenelemente
 3 Feldträger, versetzt verlegt
 Überbeton (Ortbeton), d= 100
 m. integrierten Akustikmassnahmen

2 105
1:200
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SCHNITT AA SCHNITT BB

970.52 m2

2.1 Foyer 70 2.3 Buvette 15
2.4 Lager 15

6.1 / 6.2  Zuschauer  100

Lager

Tagesschulleitung

Klasse Gruppe Gruppe Bühne Musik- und Singzimmer

Lager Lager

WCWC

HausaufgabenRuheraum Freizeit / Spielen Essen Kochen Vorraum Lager

WC

Putzr.

WC WC

BibliothekGarderobe Garderobe

Umkleide WC WC

DU Putzr.

Sporthalle

Klassenraum Klassenraum Klassenraum Klassenraum

GruppenraumWCWC

2.1 Hauptraum  80

2.2 Gruppe  30

2.1 Hauptraum  80

2.2 Gruppe  302.2 Gruppe  30

2.1 Hauptraum  80

2.2 Gruppe  30

2.1 Hauptraum  80

1.1 Musik  80 1.2
Bandr.  20

1.3 Mehrzweckraum  804.1 Spielen  60 4.3 Werken  40

3.1 Lehrer  40

3.2
Besprechung  20

4.10 Büro  15

4.8 Gard.  40

4.9 Zugang  15

4.
4 
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p.

  1
0Disponibel /

2.3 Material 60
4.7 Material 10

2.7
WC 17

2.7
WC

4.6
DU 4

2.2 Gruppe  30 2.2 Gruppe  30

B a l l f a n g

4.2 Ruheraum  20

9.1
Lager FM 15

2.
5 
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0

2.
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WC 17
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2.
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2.
5 
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2.
5 

G
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  2

0

2.4
Multifunktionszone  20

2.6
Aussenraum gedeckt  40

3.2 Hartplatz sickerfähig  240

2.1 Hauptraum  80

Spielnischen
Naturmaterial

2.6
Aussenraum gedeckt  40

2.6
Aussenraum gedeckt  40

5.2  60 VPP

5.
2 

 2
5 

V
P

P

3.1 Naturspielbereich  500

3.2 Pausenplatz sickerfähig  300

Sitzbänke

2.2 Allwetterplatz  220 2.1 Naturspielbereich  150

1.6 Aussenklassenzimmer  100

Hochbeete

Innenhof  28Innenhof
14

Innenhof
14

Innenhof  28

6.1  PP FM
3.1 Naturspielbereich  200

Garderobe

1.4 Weichgrube Sand  60

1.4 bestehender Spielbereich 200

1.4 Magerwiese 660

1.4 bestehender Bewegungs- und Spielbereich 300 1.4 geschnittene Rasenfläche  300

1.4 bestehender Bewegungs- und Spielbereich 300

Wildgehölz  h 1.00

Kletter-/ Spielwand

3.3
Sandanlage 20

3.4

Aussengeräte 20

2.5
Geräte 10

2.3
Sandanlage  20

Wasserbecken

+/- 0.00

+ 6.00

+/- 3.80

Weststrasse+/- 0.00

+ 6.00

+/- 3.80

+/- 3.20

Bodenaufbau

Turnhallenbelag
Unterlagsboden/Fussbodenheizung
Dämmung
Bodenplatte
Glasschüttung

Aussenwandaufbau

Akustikwand Buche geölt
Installationshohlraum ausgedämmt
Beton
Perimeterdämmung

Aussenwandaufbau

Akustikwand Buche geölt
Installationshohlraum ausgedämmt
Massivholzträger

Hinterlüftung
gewellte Faserzementplatten

Dachaufbau

Sportbelag outdoor
Betondecke
Installationsebene ausgedämmt

Akustikdecke Buche geölt

Fassade

Holz- Metallfenster
Beschattung  textil

Dachaufbau

extensiv Begrünung  15 cm
Dachdichtung
Gefällsdämmung 
Dreischichtplatte 
Balkenlage  ausgedämmt
Dreischichtplatte
 
Untergehängte Decke
mineralische Dämmung
Akustikgipsplatte

Bodenaufbau

Parkett
Unterlagsboden / Bodenheizung
Dämmung
Bodenplatte
Glasschüttung

Fassade

Holz- Metallfenster
"Schulhausstoren" textil
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Erdgeschoss
Querschnitt Turnhalle 1:50 Fassadenausschnitt Turnhalle 1:50

Querschnitt Schulgebäude 1:50 Fassadenausschnitt Schulgebäude 1:50

Querschnitt Turnhalle Südfassade Schulgebäude Längsschnitt Turnhalle

1. Wertungsrundgang
Dun

Architektur
COMAMALA ISMAIL ARCHITECTES SARL, Delémont

Landschaftsarchitektur
RELIF, Courcelon

Bauingenieurwesen
Indermühle Bauingenieure, Thun

1. Wertungsrundgang
Kermit

Architektur
W2 Architekten AG, Bern
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-
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-
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5 . 2   6 0  V P P

Tiefgrabenweg

Weststrasse

Weststrasse+/- 0.00

+ 3.60

WETTBEWERB NEUFELD

Situation 1:500

Nordfassade / Strassenansicht Querschnitt Schulanlage

KERMIT
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Der vorliegende Bericht wurde am 14. September 2023 vom Presigericht genehmigt.

Sach- und Fachpreisrichterinnen und -richter

Reto Schertenleib (Vorsitz)

Dr. Frank Heinzmann

Martin Zobrist

Anne Marie Wagner

Maurice Berrel

Simone Hänggi

Florian Kühne

Gabriel Borter

GENEHMIGUNG DES BERICHTES
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